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Forckenbecks parlamentariſche Wirkſamkeit. 


In den nächſten Tagen feiert die freiſinnige Partei abermals 
einen Siebzigjährigen, den Oberbürgermeiſter Max v. Forcken⸗ 
bed. Forckenbeck wurde gleich Virchow durch die EN: 
des Jahres 1848 in die politiſche Bewegung gezogen. Beide 
hatten damals im Alter von 27 Jahren amtliche Stellungen 
inne, Virchow war Proſektor an der Berliner Charité, Forcken⸗ 
beck Stadtrichter in Glogau, woſelbſt ſein Vater als Vizeprä⸗ 
ſident des Appellationsgerichts fungirte. Virchow und Forcken⸗ 
beck wurde gleichmäßig höheren Ortes die Betheiligung an 
demokratiſchen Vereinen verdacht. Forckenbeck war Vorſitzender 
des demokratiſch⸗konſtitutionellen Vereins zu Breslau geweſen 
und wurde demnächſt Vorſitzender der liberalen Wahlkom⸗ 
miſſion für Niederſchleſien. Virchow mußte nach Bayern 
wandern, Forckenbeck nach Oſtpreußen. Bei der neuen Juſtiz⸗ 
organiſation im Jahre 1849 ließ man Forckenbeck die Wahl 
einer Rechtsanwaltſchaft in einem Orte jenſeits der Weichſel. 
Dadurch kam er als Rechtsanwalt in das kleine Ackerſtädtchen 
Mohrungen. Hier blieb er bis er 1859 Rechtsanwalt in 
Elbing wurde. 1873 wählte Breslau Forckenbeck zum Ober⸗ 
bürgermeiſter, 1879 die Stadt Berlin, nachdem Hobrecht 
Finanzminiſter geworden war. Drei Jahre früher als Virchow, 
im Jahre 1858, trat Forckenbeck in das parlamentariſche 
Leben ein als Abgeordneter für Mohrungen bei der erſten 
Wahl der jog. neuen Aera. Seitdem hat Forckenbeck ununter⸗ 
brochen im parlamentariſchen Dienſt geſtanden, 1858 bis 1873 
als Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 1873 bis jetzt als Mitglied 
des Herrenhauſes, gleichzeitig von 1867 bis jetzt als Mitglied 
des Reichstages. 
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Schulze⸗Delitzſch zu den damaligen 

ſchrittspartei. Er war auch Mitglied des erſten Zentral⸗ 
wahlkomites derſelben und wurde bald einer ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Führer. Im Gegenſatz zu Virchow iſt Forckenbeck 
niemals als parlamentariſcher Redner in die erſte Reihe ge⸗ 
treten. Späterhin ſchloß dies ſchon ſeine Eigenſchaft als 
Präſident des Abgeordnetenhauſes und Reichstages aus. Aber 
auch vorher hatten ſeine Freunde oft Mühe, eine gewiſſe Ab⸗ 
neigung gegen oratoriſches Hervortreten bei ihm zu überwinden. 
Der Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit fiel in den Jahren 1862 
bis 1866 in die Budgetkommiſſton. Forckenbeck gehörte zu 
den Korreferenten über den Militäretat, um den ſich damals 
der Verfaſſungskonflikt drehte. Auf den Bericht Forckenbecks 
erklärte bei Beginn des Miniſteriums Bismarck am 7. Oktober 
1862 das Abgeordnetenhaus es für verfaſſungswidrig, über 
Ausgaben zu verfügen, welche das Abgeordnetenhaus definitiv 
und ausdrücklich abgelehnt hätte. Kurz vorher, vor Eintritt 
des Herrn v. Bismarck in das Miniſterium hatte es einige 
Tage lang geſchienen, als ob auf Grund Forckenbeckſcher 
Amendements, welche in der Budgetkommiſſion mit ſchwacher 
Mehrheit abgelehnt worden waren, eme Verſtändigung no 
möglich fei. Die Amendements gingen auf geſetzliche Feſt⸗ 
ſtellung der Reorganiſation hinaus au der Grundlage der 
zweijährigen Dienstzeit Wie aus den jüngſt veröffentlichten 
Memoiren des Grafen Roon hervorgeht, ſcheiterte der Ausgleich 
an der Erklärung des Königs, lieber die Krone niederzulegen. 
Welche Einflüfterungen dabei mitgewirkt, wird erſt eine ſpätere 
Geſchichte völlig aufklären. Als nach dem Kriege von 1866 
das während deſſelben neugewählte Abgeordnetenhaus wieder 
zuſammentrat, verzichtete der langjährige Präſident Grabow, 
um in ſeiner Perſon kein Hinderniß für einen politiſchen 
Ausgleich entſtehen zu laſſen, auf die Wiederwahl. Sein 
Nachfolger im Präſidium wurde Forckenbeck Erſt im zweiten 
Wahlgange erlangte er am 10. Auguſt 1866 die abſolute 
Mehrheit, da außer der ganzen Rechten die Altliberalen und 
Polen gegen ihn ſtimmten. Bis zu ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Abgeordnetenhauſe im Jahre 1873 war Forckenbeck 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, von 1874 bis 1879 Prä⸗ 
ſident des Reichstages nach dem Rücktritt von Simſon. 


Im September 1866 war Forckenbeck, der zu den Mit⸗ 
begründern der nationalliberalen Partei gehörte, aus der Fort 
ſchrittspartei ausgeſchieden. In einer damals der Fortſchritts⸗ 
partei übermittelten Erklärung betonten noch die Nationallibe- 
ralen, daß ſie ſich mit ihr „als zur entſchieden liberalen 
Partei gehörig auf gemeinſamem Boden wiſſen.“ Auch bildete 
die neue Partei mit der Fortſchrittspartei ein gemeinſames 
Zentralwahlkomite, welches auf der Grundlage eines gemein- 
ſamen Programms die erſten Wahlen zum Norddeutſchen 
Reichstag einleitete. — Dieſes Zuſammenwirken hörte freilich 
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Dienſtag, 20. Oktober. 


mehr und mehr auf nach dem Hinzutritt der als national⸗ 
liberal gewählten Abgeordneten der neuen Provinzen. Der 
wachſende Einfluß Bennigſens und Miquels in der national⸗ 
liberalen Partei führte dieſelbe immer mehr nach rechts. 
Schon 1879 ſah ſich Forckenbeck nach dem Eintritt Bennig⸗ 
ſens für die Kornzölle veranlaßt, das Reichstags-Präſidium 
niederzulegen, worauf dann im Auguſt 1880 der förmliche 
Austritt von Männern wie Bamberger, Forckenbeck, Rickert, 
v. Stauffenberg aus der nationalliberalen Partei erfolgte. 
Dieſelben bildeten die Liberale Vereinigung, welche im Früh⸗ 
jahr 1884, weſentlich unter Mitwirkung Forckenbecks, ſich mit 
der Fortſchrittspartei zur freiſinnigen Partei verband. — 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Oktober. 

F. H. C. Die amtliche Tabelle der Lebensmittel⸗ 
preiſe in preußiſchen Marktorten, welche das ſtatiſtiſche 
Bureau allmonatlich veröffentlicht, zeigt für den Monat Sep⸗ 
tember allenthalben einen niedrigeren Weizenpreis als im 
Auguſt, nur in Paderborn und Kaſſel hat eine Erhöhung 
ſtattgefunden. Nach dem Durchſchnitte aller in der Tabelle 
aufgeführten Marktorte iſt der Weizenpreis um 9 M. gegen 
den Monat Auguſt gefallen und damit noch um 2 M. unter 
den Preis im Monate Juli zurückgegangen; er iſt pro Sep⸗ 
tember auf 230 M. ermittelt worden. Genau denſelben Preis 
hat der Roggen erreicht; dieſer iſt, nachdem er im Juli mit 
212, im Auguſt mit 229 M. verzeichnet war, im September 
nochmals um eine Mark theurer geworden. Folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung giebt eine Ueberſicht über die Septemberpreiſe 
ſeit dem Jahre 1876, d. h. dem Jahre, ſeit welchem die 
preußiſche Preisſtatiſtik auf derſelben Grundlage beruht: 
Durchſchnittspreiſe im Monat 1 pro Tonne (1000 Kg.) 

in ark. 


— 


a Weizen Roggen Kartoffeln 
e . 57 

1877: 226 161 55 

1878: 189 135 51,5 

1879: 201 147 59,5 

1880: 211 198 59 

1881: 229 191 52 

1882: 190 143 55 

1883: 189 155 51 

1884 160 139 48,5 

1885 : 156 139 42,5 

1886 156 131 41,5 

1887 : 155 116 48,5 

1888: 181 150 53,5 

1889: 182 158 45,5 

1890: 187 161 54.5 
1891: 20 ‚230 69,7 a 

Die Roggenpreiſe haben ſeit mehreren Monaten eine 


Höhe erreicht, zu welcher ſie in den entſprechenden Monaten 
der fünfzehn Vorjahre nie geſtiegen waren. Der Julipreis 
1891 war 212 M., der des Jahres 1881 als zweithöchſter 
204, der Auguſtpreis 1891 war 229 M., der des Jahres 
1880 als zweithöchſter 195 M., der Septemberpreis 1891 
wurde ermittelt mit 230 M., der des Jahres 1880 war 198 
Mark, die Differenz zwiſchen dem höchſten und dem zweit⸗ 
höchſten Septemberpreiſe belief ſich alſo auf 32 M. Der 


ch Septemberpreis im Durchſchnitt der 15 Jahre 1876—90 ſtellt 


ſich auf 153 M., der diesjährige Septemberpreis überſchreitet 
dieſen Durchſchnitt um 77 M. und würde daher, auch wenn 
kein Zoll erhoben wäre und man den ganzen Zollbetrag vom 
Preiſe abziehen wollte und könnte, noch 27 M. höher geweſen 
ſein, als der durchſchnittliche Septemberpreis der fünfzehn vor⸗ 
hergegangenen Jahre. Der amtlich ermittelte Roggenpreis für 
September dieſes Jahres war um 69 M. höher, als der⸗ 


jenige im September 1890, ſelbſt nach einer Sus⸗ 
penſion der Zölle würden wir demnach immer noch 
wenigſtens 19 Mark mehr haben bezahlen müſſen, 


als im September 1890 einſchließlich des Zolles. 
Die Weizenpreiſe haben zwar ſeit Auguſt einen Rückgang 
von durchſchnittlich 9 Mk. erfahren, ſtehen aber immer noch 
höher, als diejenigen der Septembermonate der 15 vorher⸗ 
gegangenen Jahre, wenn auch die von 1881 mit 229 Mk. 
und von 1877 mit 226 Mk. ſehr nahe heranreichen. Im 
September d. J. ſtehen Weizen⸗ und Roggenpreiſe einander 
ganz gleich, eine eigenartige Erſcheinung, da ſie ſich in den 
Septembermonaten der vorhergegangenen 15 Jahre nur ein⸗ 
mal, 1888, bis auf 13 Mk. genähert hatten, ſonſt aber die 
Differenz meiſt erheblich größer geweſen iſt. In Königsberg, 
Danzig, Breslau, Magdeburg, Halle, Kiel, Hannover, Kaſſel 
waren die Roggenpreiſe höher als die Weizenpreiſe, in Halle 
um 11, in Magdeburg um 12 und in Danzig ſogar um 
14 Mk. Die Kartoffelpreiſe ſind, nachdem ſie von 
89,3 Mk. im Juli auf 68 2 Mk. im Auguſt zurückgegangen 
waren, im September auf 69,7 Mk. geſtiegen. Der Preis 
iſt in keinem Septembermonate der 15 Vorjahre erreicht 
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worden. Am nächſthöchſten, aber immer noch 10,2 Mk. 
billiger, waren die Kartoffelpreiſe im September 1879. 

— Aus dem Königreich Sachſen wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Unſere Landtagswähler werden vielfach von 
nicht ganz zutreffenden Geſichtspunkten aus beurtheilt. Ohne 
Zweifel iſt der Sieg der Sozialdemokratie ebenſo betrübend 
wie überraſchend geweſen. Aber noch überraſchender ſind die 
Schlüſſe, welche ſich bei der Betrachtung der Wahlliſten auf⸗ 
drängen. In einigen Zeitungen konnte man leſen, daß die 
Arbeiter bei dem niedrigen Zenſus von drei Mark beinahe 
ſämmtlich oder mindeſtens ſtark überwiegend das Wahlrecht 
hätten. Das größte, nationalliberale Blatt im Lande ſcheint dies 
auch geglaubt zu haben. Es erklärte, ſogar der völligen 
Aufhebung des Zenſus „eigentlich“ das Wort reden zu können, 
denn bei den hohen Löhnen erreichten faſt alle Arbeiter den 
Zenſus, ſo daß deſſen Aufhebung den Sozialdemokraten die 
Möglichkeit raube, zu ſagen: Wir ſind noch viel ſtärker, als 
die Ziffern der Wahl darthun, denn Viele von uns ſind nicht 
ſtimmberechtigt. In Wirklichkeit iſt ein Drittel bis zwei 
Fünftel der Arbeiter, ſtellenweiſe aber auch mehr als die 
Hälfte der Arbeiter nicht wahlberechtigt, weil ſie den Zenſus 
nicht erreicht. Das Anwachſen der Sozialdemokratie erklärt 
ſich, ſoweit es nicht ein bloß ſcheinbares iſt (und dies iſt es 
nach unſerer Meinung) vornehmlich aus der Ausbreitung nicht 
etwa bewußter ſozialdemokratiſcher Neigungen, ſondern ſehr 
unzufriedener, aber unklarer Stimmungen im Kleinbürgerthum 
und überhaupt im Mittelſtande. Thatſächlich iſt das Wachs⸗ 
thum der Sozialdemokratie kein ſo enormes, als man auf den 
erſten Blick meinen könnte, und das Geheimniß des ſozia⸗ 
liſtiſchen Erfolges iſt die überaus geſchickte Agitation. In 
manchen Wahlkreiſen iſt diesmal zuerſt ein ſozialdemokratiſcher 
Kandidat aufgeſtellt worden, dem natürlich nicht bloß die 
Stimmen der etwa wirklich neugewonnenen Sozialdemokraten 
ſondern auch die Stimmen derer zugefallen ſind, die ſchon bei 
der vorigen Wahl in ihrem Innern von unklarer Unzufrieden⸗ 
heit erfüllt waren, aber deshalb, weil kein ſozialdemokratiſcher 
Kandidat aufgeſtellt war, entweder garnicht wählten oder einen 
anderen Kandidaten, den ſie im Vergleich mit ſeinem Gegner 
für das kleinere Uebel hielten, ihre Stimme gaben. Dieſer 
überall zu machende Unterſchied zwiſchen wirklich überzeugten 
Sozialdemokraten und dein Unzufriedenen, die den Kandidaten 
der extremen Oppoſitionspartei wählen, ſollte von den bürgerlichen 
Parteien nicht bloß in Sachſen ſondern auch ſonſt wirklich mehr 
beachtet werden. Fatal und dem Intereſſe ihrer Partei wenig dienlich 
iſt es, wenn die bedeutendſte nationalliberale Zeitung des König⸗ 


reichs ihren Leſern über das Ergebniß der Wahl zuerſt ganz falſche 


Mittheilungen machte, die ſie natürlich doch nachher berichtigen 
mußte. Das „Leipzig. Tagebl.“ ſchrieb nach der Wahl: 
Das Ergebniß iſt ſehr erfreulich, die Sozialdemokraten haben 
keinen Sitz erobert. In der folgenden Nummer hieß es: Das 
Wahlergebniß hat ſich nachher doch etwas ungünſtiger geſtaltet. 
Einen halben Tag ſpäter meldet das „Leipz. Tagebl.“: Die 
bürgerlichen Parteien ſcheinen mehrere Mandate verloren zu 
haben. Und endlich hieß es rund heraus: Die Sozial⸗ 
demokratie hat zu ihren alten drei neue Mandate hinzu⸗ 
gewonnen. Wir wiſſen natürlich nicht, ob das „Leipz. Tagebl.“, 
das größte Blatt in Sachſen, bei der erſten Mittheilung die 
Thatſachen kannte. Aber man konnte das Ergebniß wiſſen, 
und die anderen Blätter wußten es. ö 


— Ein Gebiets austauſch zwiſchen Preußen und 
1. 


1 


dem W e Oldenburg beſchäftigt ſchon ſeit 
Jahr und Tag die oldenburgiſche Bevölkerung. Es handelt 
ſich um die Gemeinden Bant, Heppens und Neuende bei 
Wilhelmshaven, ſowie vielleicht noch um die Inſel Wange⸗ 
roog, gegen welche Oldenburg Gebiets theile am rechten Weſer⸗ 
ufer, u. A. die Gemeinde Büttel, eine preußiſche Beſitzung in⸗ 
nerhalb des unter oldenburgiſcher Hoheit ſtehenden Gebiets, 
eintauſchen ſoll. Der oldenburgiſche 2 
mehrfach mit der Angelegenheit beſchäftigt. Jetzt ſollen beider⸗ 


ſeitig Regierungskommiſſare ernannt ſein, um die Vorarbeiten 


für den Gebietsaustauſch vorzunehmen. Beim erſten Auftau⸗ 
chen eines Gerüchts von der Abſicht Oldenburgs, Gebietstheile 
an Preußen abzugeben, erhob man ſeinerzeit im Großherzog⸗ 
thum ein gewaltiges Geſchrei. Man ging ſoweit, von einem 
Entſchluß der Bevölkerung der betreffenden Gebiete zu ſprechen, 
falls die Abtretung ſich vollziehe, ihre alten Wohnſitze zu ver⸗ 
laſſen, um nur „gut oldenburgiſch“ zu bleiben. Die erſte 
Hitze hat ſich dann aber gelegt und einer ruhigen Auffaſſung 
der Dinge Platz gemacht. Die Gemeinden Bant, Neuende und 
Heppens ſpielten vor der Entſtehung Wilhelms havens eine 


ganz beſcheidene Rolle; mit der Entwickelung des Kriegs ans 93 A 
1 


ſind auch ſie gewachſen, ihre Bevölkerung, ihr Wohlſtan 
zugenommen, die Marine in Wilhelmshaven giebt ihnen Arbeit 
und Nahrung. Mit der Zeit ſind die Ortſchaften mit Wil⸗ 
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helmshaven faſt ganz verwachſen und bilden zuſammen einen 
großen Ort, deſſen Straßen und Häuſerviertel ineinander grei⸗ 
fen. Angehörige der Marine, Beamte und Werftarbeiter woh⸗ 
nen in den oldenburgiſchen Ortſchaften, zahlen dort Steuern 
und ſind der oldenburgiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen. So 
ei die Bewohnerſchaft von Bant faft nur aus Arbeitern, f 
deren Wohnungen dem Marinefiskus gehören. Ein Lokalzug 
befördert je ee Mittag die Leute von ihrer Arbeitsftätte nach 
Hauſe. Daß Preußen auch die Inſel Wangeroog zu erwerben 
Paaßſthent iſt lediglich aus militäriſchen Gründen zu erklären. 
Die Inſel liegt der Jade⸗Einfahrt gegenüber und iſt deshalb 
für die Marine werthvoll. 
Aus Oſtpreußen, 17. Oktober. Bekanntlich rief im DEE 
a die Ab jtimmung des Generalſekretärs Stöckel⸗ 
uſterburg im Landesötkonomie⸗ Kollegium unter 
unſeren Agrariern einen wahren Sturm der Entrüſtung hervor, 
der ſich noch ſteigerte, als in Inſterburg auf der Generalverſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Litthauen und 
Maſuren die Majorität ſich für Herrn St. erklärte. Nun 
begann, von einem unbekannten Komite Be jene Bar Agi⸗ 
tation für die Beibehaltung der Schußzölle, mit der ſich eine rege 
Habe gegen Herrn St. verband. Das Reſultat der darauf in den 
7 1 erfolgten Abſtimmung über die Frage, ob 


Schutzzoll oder nicht? 
Jen di uszöllner völlig gleich. Trotzdem ruhten dieſelben nicht. 
ene Abſtimmung zu Gunſten St., meinten ſie, ſei nur dadurch 
zu Stande gekommen, daß in der Generalverſammlung zahlreiche 
Nichtlandwirthe mitgeſtimmt hätten. Letztere mußten nun, obwohl 
dr Unwahrheit jener a ne, fofort nachgewieſen wurde, weid⸗ 
lich herhalten, um die Reformbedürftigkeit des Zentralvereins be⸗ 
gründen zu helfen. Plötzlich trat man dann auch bereits mit fer⸗ 
tigen Reformvorſchlägen an die Oeffentlichkeit, welche ein Bild des 
kraſſeſten agrariſchen Intereſſenthums boten. Dem Drän ii 
der reformwüthigen Herren gab man injofern etwas nach, als 
en Ausſchuß 7 entralvereins eine Kommiſſion, beſtehend Pie 
den Hrn. Landſch.⸗R. Maul-Sprindt, Gen.⸗Sekr. Stöckel Inſterburg 
u. Gutsb. Brämer⸗ Kelmiſchkeiten, wählte welche nun die Frage der Neu⸗ 
organiſation des Centralvereins in mehreren Sitzungen berathen hat. 
Als einſchneidenſte Beſtimmung im neuen Statutenentwurf iſt, wie 
der „Danz. Ztg.“ geſchrieben wird, die Einfügung einer von den 
Kreidvereſnen zu wählenden Delegietenverjammlung neben der Ge⸗ 
neralverſammlung anzuſehen, welcher die Wahl des Vorſtandes ob⸗ 
liegen ſoll und an welche eine beſtimmte Minderheit der General⸗ 
verſammlung bei wichtigen Abſtimmungen als an die letzte Inſtanz 
appelliren kann. Die Kreisvereine, deren Begutachtung der neue 
Statutenentwurf und die Geſchäftsordnung gegenwärtig unterliegen, 
nehmen bis jetzt durchweg eine ablehnende Haltung der Reform: 
frage“ gegenüber ein. Die Vereine zu Oletzko, Lötzen, Pilltallen, 
Widminnen und ee haben ſich theils einſtimmig theils mit 
großer Majorität gegen die Schaffung einer Delegirtenverſammlung 
ausgeſprochen. Der Reformausſchuß hat ſomit auch mit dieſem 
Plan, trotzdem er noch in einem neuerdings ergangenen Schreiben 
Jene Geſinnungsgenoſſen ermahnt hat, dafür thätig zu fein, kein 


kam im Ganzen einer Niederlage unſerer 


Glück gehabt. 
önigsberg, 17. Okftt. Die auf Anregung Anton 
Schotts erfolgte Einbürgerung des amerikaniſchen Schwarz⸗ 


barſches im Paſſarge- und Friſchingfluſſe hat bisher ſehr gute 
Reſultate ergeben. In dieſe beiden Gewäſſer wurden im Herbſte 
1889 amerikaniſche Schwarzbarſche in Längen von 9 bis 11 Zoll 
Bede welche bei einer vorgenommenen Prüfung in 1 55 ener 

Woche 2 bis 2%, Fuß lang waren. Der Fiſch beweiſt alſo in 
unſeren Gewäſſern daſſelbe Aduelle wachsthum wie in den ameri⸗ 
kaniſchen, er iſt ferner ſehr wohlſchmeckend, leicht zu transportiren 


und gedeiht in allen A FA fließenden Gewäſſern und klaren 
Seen, in welchen Karpfen, leie, Hechte und Karauſche gezogen 
werden können. Der oſtpreußiſche 3 . hat mit Unter⸗ 
ſtützung der Regierung r die weitere Zucht der Sit 
beſchloſſen, und es werden im nächſten Frühjahr gegen drei 
8 deſſelben zur Beſetzung weiterer Flüſſe mit weich em 
Bose Waſſer hier eintreffen. Ganz beſonders hat man hierbei 
Augenmerk auf die maſuriſchen Seen che in welchen die 
Zucht infolge ihres e Waſſers N Um⸗ 
fange betrieben werden ſoll. Verhandlungen darüber zwiſchen dem 
oſtpreußiſchen Fiſchereiverein und den maſuriſchen Stadt⸗ und 
in an und Begüterungen find bereits ſeit September cr. 
m Gange 
Lübeck, 17. Fi Sämmtliche Bäcker Lübecks hatten ſich vor 
ca. 4 Wochen zu einem „Ring“ vereinigt, um die Brotpreiſe um 
ca. ein Drittel (es geb ſtatt bisher 7 nur 5 Semmeln für 10 
Pfennig) 195 erhöhen. Durch die Eröffnung einer neuen Bäckerei, 
Rue wiederum 7 Rundſtücke für 10 Pfennig zu geben verſprach, 
ward der „Semmelring“, wie er hier getauft iſt, ſofort wieder 
aufgehoben. Die freie Konkurrenz iſt wieder in ihre Rechte ein⸗ 


getreten. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 17. Okt. Bauern in dem Hungers⸗ 
nothgebiet von Samara haben folgende Petition an den 
Zaren gerichtet: „Wir leiden Hunger und die Regierung thut 
nichts für uns. Unſere einzige Hoffnung beruht auf Dir, 
unſerem Vater und Zaren. Laß uns nicht Hungers ſterben!“ 
Dieſe Petition ſoll von den Behörden angenommen und an 


zu laſſen. Man zweifelt aber, daß die Deputation irgend 
ea Erfolg haben wird. 


Italien. 

* Rom, 16. Okt. Das 1 Staatsſekretariat bereitet 
eine nicht unintereffante Veröffentlichung vor, deren Verbreitung 
in der geſammten Chriſtenheit den Bi ſchöfen warm empfohlen 
werden ſoll. Es handelt ſich um eine Buchausgabe der An⸗ 
ſprachen Leos XIII. an die Pilgerzüge der letzten Jahre. 
Etwas Neues oder Beſonderes wird das Buch demnach nicht ent⸗ 
halten, außer der Vorrede, mit deren Abfaſſung Msgr. Compreta, 
der Hausprälat des Papſtes und Mitglied der Kongregation für 
außerordentliche auswärtige Angelegenheiten, betraut iſt. Wie man 
hört, ſoll dieſe Vorrede eine Geſchichte der Pilgerzüge enthalten, 
die Vorfälle des 2. Oktober im Pantheon berühren und dann mit 
der alten Hr ſchließen, daß der Papſt nicht mehr die Freiheit 
beſitze, Pilger zu empfangen. Ein neuer Beitrag zu der bereits 
ausgeſprochenen Auffaſſung, daß der Vatikan ſich mit der beſtmög⸗ 

lichen Ausnutzung der Pantheonereigniſſe für ſeine Zwecke recht 


gründlich beſchüftigt. 
Frankreich. 


Paris, 17. Okt. Die hieſigen Blätter ſcheinen von der 
Entrevue in Monza nicht ſehr erbaut au fein, denn ſie ſprechen 
erſt ſpät davon und behaupten faſt alle, die Sache ſei ohne Be⸗ 
deutung; die Italiener allein ſuchten ſie Mh. Ueber 
das, was in Monza ee wurde, wiſſen die Blätter natürlich 
auch nichts zu ſagen. Dafür liefert der hieſige „Times“⸗ 
Korreſpondent heute wieder eine Verſion, die er von dem nämlichen 


; g Gewährsmann hat, der ihm neulich die bevorſtehend = 

den Zaren nach Kopenhagen geſchickt worden fein. kunft ge wiſchen Giers und Rudini Aut naliſkete. Nn "OR nicht 
In Sachen des Roggenausfuhrverbots, das nun⸗ 1 udint, ſondern auch Giers die Zuſammenkunft gewünſcht 
mehr ſchon ſeit 1¼ Monaten in Kraft ift, macht die „Now. haben. Da namlich Rußland und Frankreich einen förmlichen 


Wr.“ darauf aufmerkſam, daß, ungeachtet deſſen, die Roggen⸗ 

aus fuhr dieſes Jahres die der Vorjahre noch immer übertrifft. 

Nach den Daten des „Weſtnik Finanſſow“ waren vom 1 

Januar bis 155 20. September ausgeführt worden: 
891 


63 667 000 Bub, 
1890 - ; en " 


1889 „ 1 

Man vergeſſe nicht, daß in den Vorjahren gerade in der 
Zeit vom 15. Auguſt bis zum Oktober die Ausfuhr beſonders 
ſtark war. Hieraus könne man entnehmen, wie gewaltig die 
Spekulation in dieſem Jahre von Ende Juli bis zum 15. 
Auguſt gearbeitet habe und hieraus müſſe man alſo auch für 
die Zukunft eine Lehre ziehen, um den ruſſiſchen Getreide— 
handel überhaupt wieder „geſund“ zu machen. 

Auf eine direkte Anfrage an der ruſſiſchen Grenze wurde 
mitgetheilt, daß von einem Ausfuhrverbot von Kartof— 
feln abſolut nichts bekannt ſei, ebenſo von dem angeblich 
bevorſtehenden Ausfuhrverbot von Weizenmehl und Brot. 

Riga, 16. Okt. [Original⸗Bericht der „Poſe— 
ner Zeitung Infolge des Verbots der Ausfuhr 
von Oelkuchen trifft den Handel Rigas, zu deſſen Haupt⸗ 
zweigen eben auch der Verſchleiß von Oelkuchen ins Ausland 
gehört, ein ſolch empfindlicher Verluſt, daß das Rigaer Börſen⸗ 
Komite ſich veranlaßt ſah, eine Deputation nach Petersburg 
zu ſenden, um fie um Vergünſtigungen bezüglich des Aus⸗ 
fuhrverbots für Riga bei dem Finanzminiſterium petitioniren 


ertrag, nach Art des Dreibundsvertrags, zu ſchließen im Begriffe 
wären, ſo habe man vorher wiſſen wollen, welche Verpflichtungen 
Italien im Dreibund habe. Den Vertrag vorgelegt zu befommen, 
habe man natürlich weder gehofft, noch verlangt, denn eine jolche 
förmliche Mittheilung des Vertrags hätte, wenn es überhaupt dazu 
käme, durch den deutſchen Kaiſer an den Zaren direkt zu erfolgen. 
Dagegen hoffte man, gewiſſe Verſicherungen zu bekommen, aus 
denen man auf den Inhalt des Vertrags ſchließen könnte. Solche 
Verſicherungen hat nun Herr v. Giers in der That von König 
Humbert erhalten, der ihm feierlich verſicherte, der Dreibund jet 
rein defenſiver Natur und bezwecke ausſchließlich die Erhaltung 
des Friedens; keine Vertragsmacht könne die Offenſive ergreifen, 
außer auf eigene Gefahr und ohne Unterſtützung der alliirten 
Mächte. Das ſei das Ergebniß der Entrevue von Monza. Die 
Anweſenheit der Botſchafter, Miniſter u ſ. w. ſei zufälliger 
Natur und ohne beſondere Bedeutung geweſen. 


Belgien. 


Die bel iſchen Klerikalen rühmen ſich zwar ſtets 
Nane el ihrer Achtung vor der Glaubensfreiheit und ihrer Dul⸗ 
dung. sollen fie fte aber praktiſch bethätigen, jo zeigt es ſich, daß 
es damit nicht weit her iſt. Ein Vorfall an der Staatsuniverſität 
Lüttich macht in den weiteſten Kreiſen das peinlichſte Aufſehen. 
Die ei den ernennt in Belgien die Univerſitäts⸗ Rektoren, und 
letzt bei dem Beginn des neuen akademiſchen Jahres mußte ür die 
Luͤtticher Univerſität ein neuer Rektor ernannt werden. echts⸗ 
fakultät, welche an der Reihe iſt, wünſchte die e des ge⸗ 
lehrten und als n er im Inlande und Auslande ald 
efeierten Profeſſors der Nationalokonomie Herrn De Laveleye 

ektor. Die Regierung hielt ihren Entſchluß fo ſtreng ede daß 
der ausſcheidende Rektor Profeſſor Roerſch bei der Eröffnungsfeier 
des Univerſitätsjahres nicht einmal ſeinen Nachfolger verkünden 


Stadttheater. 
Poſen, 18. Oktober. 
Die „Jüdin“ von Halevy. 


Seit Eröffnung der diesjährigen Spielzeit iſt es das erſte 
Mal, daß die Direktion mit der „Jüdin“ ein Werk zur Auf⸗ 
führung gebracht hat, welches der ſogenannten franzöſiſchen 

großen Oper angehört, einem Genre, in welchem höchſtgradige 
muſttaliſche Effekte in Gemeinſchaft mit prachtvoller ſzeniſcher 
Ausſtattung zur Geltung zu kommen pflegen. Was die letztere 
betrifft, ſo war von der Direktion mehr als gewöhnlich dafür 
geſorgt worden, die Oper mit blendendem Glanz in der Szenerie 
auszustatten. Der feierliche Einzug des Kaiſers in die Biſchofs⸗ 
ſtadt imponirte nicht nur durch das zahlreiche Aufgebot der 
Maſſen, ſondern auch dadurch, daß der Kaiſer und die Prin⸗ 
zeſſin hoch zu Roß daran theilnahmen. Ebenſo fanden die 
Nl welche der Stadt gegeben werden, durch ein freundliches 

allet ihren entſprechenden Aus druck; und auch das Ver⸗ 

5 a im dritten Akte wurde durch Tanz verherrlicht. 

Dadurch wurde dem Poſener Publikum auch endlich einmal 
Gelegenheit geboten, die graziös rhythmiſchen und pikant 
melodiöſen Balletnummern dieſer Oper kennen zu lernen, und 
daß dieſelben von unſerer bewährten Balletmeiſterin, Fräulein 
9 ſo geſchmackvoll arrangirt und unter ihrer Leitung und 

itwirkung ſo effektvoll ausgeführt wurden, hat den Reiz 
dieſer neuen Bekanntſchaft entſchi en noch erhöht. Aber auch 
in muſikaliſcher Beziehung war die Aufführung derartig vor⸗ 
bereitet, daß die Oper, welche ſeit drei Jahren hier nicht in 
Szene gebracht worden iſt, bei dem ſehr zahlreich erſchienenen 
Publikum mit Recht einer außergewöhnlich günſtigen Auf⸗ 
nahme ſich erfreute. Herr Reinking gab den Eleazer in 
ſeiner äußeren Erſcheinung in richtig maßvoller Haltung 
und wurde als Sänger der N ung Rolle in jeder 
Weiſe gerecht. Der Zorn unverſöhnlichen Haſſes, wie die 
Innigkeit zärtlicher Vaterliebe fanden durch ſeinen] Geſang 

leichmäßig zutreffenden Ausdruck; und wenn er auch in erſterer 

eziehung zuweilen etwas ſchärfer und leidenſchaftlicher hätte 
heraustreten können, ſo berührte der Geſang in dem Maßhalten 
mit gluthvollen Accenten doch wieder angenehm. Als Recha 
hat uns Fräulein Ricchini weit mehr zugeſagt a als bei ihrem 
erſten Auftreten als Elſa. Wenn die Sängerin in Momenten 
leidenſchaftlicher Erregung es mit der Intonation auch nicht 
immer allzu genau nimmt, ſo entſchädigt ſie dafür durch die 
dramatiſche Kraft und durch den 3 Ton, ohne den 
eine Recha nicht darzuſtellen iſt. Das unter bangen Ahnun⸗ 
gen auf den Geliebten wartende Mädchen kam in der Arie 
„Er kommt zurück“ ebenſo wahr zur Erſcheinung, wie nachher 
die Leidenſchaft gekränkten Stolzes und verrathener Liebe, und 


es wurde von Fräulein Ricchini die Steigerung zu immer 
höherer Kraftleiſtung künſtleriſch wohl abgeſtuft. Fräulein 
Pivoda gab als Prinzeſſin Eudora im zweiten Akte wieder 
ſchöne Proben ihrer geſanglichen Leiſtungsfähigkeit und ſchwang 
ſich im Duett mit Recha zu einer Art von Begeiſterung auf, 
die aber noch kräftiger wirken würde, wenn die Sängerin ihrem 
Tone einen leidenſchaftlicheren und beſeelteren Charakter ver⸗ 
liehen hätte. Dem bedeutenden Talent des Fräulein Pivoda 
für geſangliche Technik wird es bei fortgeſetzter Gewöhnung 
auch gewiß bald gelingen, dem Ton mehr lebendiges Empfin⸗ 
den einzuhauchen, wodurch der Geſang, und in erſter Linie der 
Operngeſang an Spe gewinnt. Das gilt aber noch viel 
mehr Herrn Schuler, dem geſtern der Prinz Leopold 
zugefallen war. Mit ſeiner techniſchen Begabung und 
mit ſeinem Stimmumfang genügt er ja vollkommen den An⸗ 
forderungen dieſer Rolle, wie neulich auch denen des Tamino, 
aber die Klangfarbe und Vokaliſation entſprachen durchaus 
nicht der Darſtellung eines Prinzen und Helden, wie Leopold 
doch iſt. Wir können nicht ſagen, daß Herr Schuler etwas 
unrichtig geſungen hätte, im Gegentheil, es war alles korrekt, 
aber die Wärme des Ausdrucks, der Adel des Tons wurden 
vermißt, und ſo hatten wir keine volle Freude an dieſem Leo⸗ 
pold, weil es eben kein Leopold war. Ueber den Kardinal 
des Herrn Bornemann können wir uns dagegen viel gün⸗ 
ſtiger ausſprechen. Es iſt ja nicht wegzuleugnen, daß der 
Sänger noch häufig genug Spuren der Anfängerſchaft erkennen 
läßt, wie in Vertheilung des Athems und in unvorberei⸗ 
teten Toneinſätzen, aber überall trat zugleich das ſichtliche 
Bemühen heraus, dem Charakter der Rolle gerecht zu werden. 
Und daß es Herrn Bornemann mit ſeinem vollaregiebigen Organ, 
das ebenſo leicht für weiche wie für wuchtige Töne geſchult iſt, 
geitern gelungen war, den ſtrengen Kirchenfürſten und den nach |}; 

verlorenen Familienglück ſich ſehnenden Vater ſo erkenn⸗ U 
bar auseinander zu halten, darf ihm ſicher ſein Anſporn zu I 
weiteren Fortſchritten auf der Bähnenlaufbahn ſein. Die 
kleineren Rollen waren gut beſetzt; die Chöre ſangen korrekt und 
mit Eifer, und das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Erd⸗ 
mann brachte die feinen und ſubtilen Effekte ebenſo ſchön zu 
Gehör, wie es mächtig und energiſch bei den Maſſenenſembles 
ſich bethätigte. Alles in Allem: Es war eine recht wohl⸗ 
elungene Vorſtellung, von der das Publikum wohl ale 

iederholungen beanſpruchen wird. 


+ Graf Leo Tolſtoi, der ſich in den Gedanken verrannt hat, 
daß die hung nur durch die Rückkehr zum Urchriſtenthum 
8 u bewerkſtelligen ſei, predigt neuerdings einen Anden wider den 

abak und den Branntwein. So ſehr es zu wünſchen iſt, daß der 
Mißbrauch dieſer Genußmittel verhütet wird, ſo wenig kann man 
dem Fanatismus zuſtimmen, mit welchem Tolſtoi vorgeht, der die 
radikale Abſchaffung fordert. Hieronimus Lorm wendet ſich in 


der JCCFFEFTCCCf000b0b00 „%% 1!!! n ie le aa ae A N BR Fr. Pr.“ gegen die jüngſte Schrift des msi Dichter⸗ 
philoſophen und me Lange kann man „Tolſtoi als Erzieher“ 
nicht ernſthaft behandeln. Die Argumente, mit denen er ſich auf 


1 . al gegen Alkohol und Nikotin bewaffnet, find zu drollig, 
um nicht als Beitrag zu einer künftigen Geſchichte des unfreiwillk⸗ 
gen Humors ee zu werden. So beſchenkt er uns z. B. 
mit der Offenbarung, daß die ſchweren, die Wohlfahrt riss 
Welttheiles von Grund aus zerſtörenden, ungeahnte Kataſtrophen 
vorbereitenden Kriegsrüſtungen nicht etwa die Folge einer fehler⸗ 
haften politiſchen Weltanſchauung oder einer abſichtlichen, 
Vergiftung der Prinzipien eines geſunden Staatslebens ſeien — 
von ſolchen Standpunkten hat ein Ruſſe naturgemäß keine Ahnung 
— ſondern eib einfach die Folge der allgemeinen europätſchen 
Beſoffenheit. 
„Nie“, ſagt er wörtlich, „haben die Menſchen in einem ſo 
offenbaren Widerſpruch gelen ee e des Gewiſſens 
war, glaube ich, ſo allge⸗ 
der Unvernünftigtett der 


liſtigen 


und ihren Handlungen gelebt, nie 
mein und klar das ewußtſein von 
Kriege, und nie haben ſich trotzdem die Menſchen mit ſo wüthen⸗ 
der Leidenſchaft auf den Krieg vorbereitet.“ Dazu wäre nun nach 
ſeiner Meinung gar keine äußere Urſache vorhanden, aber ſein tief 
eindringendes Forſcherauge entdeckt die wahre U Urſache: „Dieſe 
1 iſt der 105 iſche Zuſtand der Betäubung, in welchen ſich 
urch Wein und Tabak die ungeheure Mehrzahl der Menſchen 
5 Welt verſetzt.“ 


ach er Aufdedung der geheimen Triebfedern, ug: bie 
Geſchichte unſerer Zeit bewegen, kommt über die deutſche Wiſſen 
chaft das Heil, die Quelle ihrer Mängel und Lücken enthüllt zu 
ehen. Von keinem Gerlingeren iſt dabei die Rede, als von Imma⸗ 
nuel Kant, von deſſen Werlen ſich doch annehmen läßt, daß ihr 
Sinn und Inbalt niemals auch nur den Schatten einer Ahnung 
in das Bewußtſein Tolſtois fallen ließ. 1 iſt dies nicht die 
Schuld des Senteren,, denn Tolitot behauptet, 
Tabak geraucht, 
heit jeiner Schreib 
Nach den verfähtichften Biographien hat Kant nur in der 
Nabe ene u 5 Arbeit im Lehnſtuhl ausruhend, eine Pfeife 
Tabak gerauch iſt klar, daß die Entwicklung der Sprache, 
fa ſchen 1 Spracke. wie ſie uns heute geläufig geworden 
die von Kant eingeführte ungeheure elt neuer 
11 geſrdert wurde, nicht aber ſchon für ihn vorhanden war. 
dee wäre es vergebliche Mühe, durch Spott und Satire mit 
der Beluſtigung organ fern zu wollen, die uns durch Tolſtois Ar⸗ 
gumente ſe a eboten wird. 


Kant hätte er viel 


1 dieſer Umſtand allein verurſache die Bunkel⸗ 


1 8 5 


Auch d oefie wendet ſich auf dieſem Gebiete vom Dichter 


Tolſtoi ab 55 unterläßt es, das Lob der ſüßen, heiligen Cigarre 
u fingen, welche die ſchwarze Hand des Negers gerollt hat, damit 
te ſchwarzen Nebel der Schwermuth im Herzen der Denker und 
Dichter ſich aufrollen. Graf Leo Tolſtoi ſtellt das Schickſal eines 
Genies gar, welches das Unglück hatte, unter den Zuſtänden Ruß⸗ 
lands geboren zu ſein. Das hat ſein Land aus ihm gemacht! Es 
hat ihn auf der Flucht vor der allgemeinen geiſtigen Verödung in 
den Fanatismus eines einzigen Gedankens getrieben, 
eines an ſich falſchen Gedankens, nach welchem primitive 
Einrichtungen eines niemals vorhanden geweſenen Ur⸗ 
chriſtenthums wieder herzuſtellen wären. Dieſer einzige 
Gedanke iſt Leo Tolſtois n So ſterben ihm ſeine Be⸗ 

wunderer in Europa nach und nach ab. Man hat längſt beobachtet, 
daß ein Menſch ganz ohne Gcbanten noch immer nicht ſo lang⸗ 
weilig iſt, als ein Menſch, der nur einen einzigen Gedanken hat. 


e 


——— 


. 


konnte. Erſt am Schluſſe der Feier langte eine Regierungsdepeſche 
an, welche die Ernennung des Rechtsprofeſſors Galopin zum Rektor 
anzeigte. Herr Galopin iſt ein entſchiedener Klerikaler, während 
Herr De Laveleye Proteſtant iſt, und einen Proteſtanten als Leiter 
der Univerſität wollten die geſinnungstüchtigen „Frommen“ nicht 
dulden. Die Entrüſtung der Lütticher Univerſitätskreiſe über ſolche 
Unduldſamkeit iſt eine ſo allgemeine, daß alle belgiſchen liberalen 
Blätter ihr Ausdruck geben und das Miniſterium ſcharf angreifen. 
Dazu haben die Klerikalen, welche die ausgeſprochenſten Feinde 
ieder perfönlichen militäriſchen Laſt find, ein neues Unternehmen 
eingeleitet. Klerikale Brüſſeler und Antwerpener Deputirte, denen 
Antwerpener Bankiers das Kapital liefern, gene ein katholiſches 
politiſches Blatt in Brüſſel heraus, „Der chriſtliche Soztalismus“, 
um nicht nur die Sozialiſten, ſondern auch den Militarismus zu 


bekämpfen. 
Rumänien. . 

* Dem bevoritehenden Beſuche des Köni s von Rumä⸗ 
nien in Berlin wird allgemein eine politiſche Bedeutung beige⸗ 
legt. Der Miniſterpräſident Florescu, der in Monza auch mit 
Rudin konferirt hat, wird ſich in der Begleitung des Königs Karl 
befinden, wenn dieſer nach Berlin kommt. Aus m wird der 
„Voſſ. Ztg.“ über die Stellung Rumäniens zum Dreibund Fol⸗ 
gendes geſchrieben: Von einem Beitritt Rumäniens zum 
Dreibund kann aus dem einfachen Grunde keine Rede ſein, weil 
eben eine Allianz auf dem Fuße der gleichen Rechte und Pflichten 
zwiſchen drei Großmächten und einem Kleinſtaate undenkbar iſt. 
Was von den Beziehungen Rumäniens zum Dreibunde geſagt 
werden kann, beſchränkt ſich eben darauf. daß Rumänien ſich auf 
Grund wechſelſeitigen Vertrauens für berechtigt dalten darf, 
ſich bei den leitenden Staatsmännern der Friedensliga von Fall 
zu Fall Raths zu erholen, und daß es von dieſem Rechte auch 
ſchon zu wiederholten Malen, und zwar immer zum Vortheil der 
inneren und äußeren Ruhe des Landes Gebrauch gemacht hat. 
Daß Rumänien, ſo lange es feine Politik im Einklange mit den 
Beſtrebungen des Dreibundes führt, auch einer Unterſtützung des 
letzteren gewiß ſein kann, iſt ſelbſtverſtändlich und bedarf es da um 
jo weniger eines förmlichen Vertragsabſchluſſes, als die dem Kö⸗ 
nigreich Rumänien vorläufig zu gewährende moraliſche Unter⸗ 
ſtützung einen höheren Werth, als ein ſicherlich zu Mißdeutungen 
ſeitens der Gegner des Dreibundes Veranlaſſung gebender Allianz⸗ 
vertrag zu beanſpruchen hat. “A 


Serbien. 


„Belgrad, 16. Okt. Das Studium der ruſſiſchen 
Sprache wird in Kürze für alle mittleren Lehranſtalten Serbiens 
obligatoriich gemacht werden, weiter werden auch in Belgrad Pri⸗ 
vatkurſe für ruſſiſche Sprache und Literatur eröffnet werden. Das 
Intereſſe der ſerbiſchen Geſellſchaft für ruſſiſche Literatur iſt ein 
ſehr reges, in Folge deſſen auch der eig ruſſiſcher Bücher und 
Zeitſchriften in Serbien außerordentlich ſteigt. Wie verlautet, ge⸗ 
denkt zunächſt der ruſſiſche Synod eine kleine Niederlage ſeiner 
Ausgaben in Belgrad zu eröffnen, während ruſſiſche Buchhändler 
bisher noch nicht auf die Idee gekommen ſind, in Belgrad eine 
Niederlage weltlicher Schriften aufzuthun und ſo dem Intereſſe 
nach ruſſiſcher Lektüre entgegenzukommen. 


a Griechenland. 

Athen, 15. Okt. Lebhafte Theilnahme erregt das Schickſal 
jo vieler Arbeiter, die durch die zahlreichen hier in Angriff ge⸗ 
nommenen Eiſenbahnbauten angelockt, ſich hierher verdingen, 
meiſt aber traurige Enttäuſchungen erleben müſſen, da erfahrungs⸗ 
mäßig hier zu Lande alle Unternehmungen Kriſen durchmachen, ehe 
ſie zu Ende gelangen; die Koſten ſolcher Kriſen tragen aber faſt 
ausnahmslos die Arbeiter, welche — bei dem bier üblichen Syſtem 
der nachträglichen Lohnauszahlung für mehrere Monate — ſtets an 
die Unternehmer Forderungen zu ſtellen haben. So geſchah es 
jetzt, daß — als die belgiſche Geſellſchaft für den Bau der Bahn 
Myli⸗Kalamata plötzlich ihre Thätigkeit einſtellte, ihre ſämmtlichen 
Arbeiter den Lohn für drei Monate und darüber hinaus zu for⸗ 
dern hatten. In folder Lage befinden ſich ſehr viele franzöſiſche, 
300 italieniſche und 50 öſterreichiſch⸗ungariſche Arbeiter. Da fie 
aller Hilfsmittel entblößt ſind und die Unternehmung für ſie ab⸗ 
ſolut nichts thun will, riefen dieſelben telegraphiſch die Hilfe der 
reſpektiven Geſandtſchaften an. Der italieniſche Geſandte Graf Fe 
de Oſtian und der k. k. Geſchäftsträger Graf Erenneville 
zögerte denn auch nicht, die griechtiche Regierung auf die Sachlage 
aufmertſam zu machen, doch der Miniſter des Aeußern, Deligiorgis, 
lehnte jede Verantwortlichkeit der Regierung ab und beſtritt jede 
Verpflichtung dieſer, den Arbeitern zu ihrem Anſpruch zu verhelfen, 
wiewohl die fragliche Bahn Ann Rechnung des Staates gebaut 
wird. Da nun ber e. Athener 8 darunter der 
Kronanwalt Pſarra, der Anficht 15 daß die Regierung veoptlich 
gehalten jei, in dieſem Falle für h ie falliten Konzeſſionäre einzu⸗ 
kreten, jo wird eben nichts erübrigen, als gegen den griechiſchen 
Fistus im Klagewege vorzu ehen, ni Be hungernden Arbeiter eine 
Wenig tröftlice, aber roch bie Einzige Musfict! Ein ähnliches 
Schicksal hatten die Arbeiter des de bernegmers 1 
zu erdulden, welcher eine Theilſtre 7 er Bahn Piräus⸗Lariſſa 
baut. Dieſelben, welche feit Wen e Zahlung erhalten 
baben, zogen vorige Woche nach der 55 und veranſtalteten vor 
der Wohnung Pharmakopulos mehrere * ſtürmiſche Kundge⸗ 
bungen. Und eben meldet eine Sulbriit, er Epbimeris“, daß 
auch auf anderen Strecken der Zukunftsf 1 kräus⸗Lariſſa in 
Folge Verkürzung ober Nichtaus zahlung ber Nrbeiter Unorbnungen 
ſtattgefunden haben. Bei dem hier herrſchen en Partei- und Pro⸗ 
tektionsweſen werden die Konzeſſionen oft an Leute vergeben, 
welche nicht genug finanziell kräftig ſind, um der übernommenen 
Aufgabe gerecht zu werden; die häufigen Falliſſements von Unter: 
nehmungen erklaren ſich daraus. Man kann daher Arbeitſuchende 
nicht genug davor warnen, 51 nach Griechenland zu verdingen, da 
jede Garantie dafür fehlt, daß der bedungene Lohn auch ausbe⸗ 


Zahlt werden wird. 
2 Lokales. i 
oſen, den 19. Oktober. 6 5 
* Stabtptrorbnetämahlen. Morgen, Dienſtag, finden 
in beiden Bezirken der II. Wählerabtheilung die Erſatzwahlen 
von je einem Stadtverordneten ſtatt. Es muß in beiden Be⸗ 
zirken gelingen, die von freiſinniger Seite aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten, die Herren Baumeiſter Kindler und Kaufmann 
Schleyer, durchzubringen, wenn jeder Wähler ſich der kleinen 
Mühe unterzieht, ſeine Stimme abzugeben. In der zweiten 
Abtheilung iſt die Zahl der Wähler bekanntlich eine viel 
kleinere als in der dritten, es findet daher auch eine raſchere 
Abfertigung der zur Stimmabgabe erſcheinenden Wähler ſtatt 
und iſt ſomit kein nennenswerther Zeitverluſt mit dieſer Stimm⸗ 
abgabe verbunden. Umſomehr dürfen wir hoffen, daß alle 
Wäler durch ihr Erſcheinen am Wahltiſch ihr Intereſſe für 
unſere kommunalen Angelegenheiten bekunden werden. 
* Perjonalien der königlichen Regierung zu Bromberg. 


Der für das Kataſteramt Fin mmer bisher auf Widerruf beſtellte 
Kataſterkontroleur Oskierskl tft nunmehr endgiltig zum Kataſter⸗Kon⸗ 


troleur exnannt worden. — Die Schulvorſteherin Albertine Bendler 
und die Lehrerin, Fräulein Henriette Seeliger ſind als Lehrerinnen 
an der ſtädtiſchen höheren ädchenſchule zu Kolmar i. P. endgiltig 
angeſtellt. — Der Lehrer Czechowski iſt bei der evangeliſchen Schule 
u Wierzchoslawitz im Kreiſe Inowrazlaw endgiltig und der Lehrer 
Ernſt Plagens bei der evangeliſchen Schule zu Uſch⸗Hauland im 
Kreiſe Kolmar i. P. definitiv angeſtellt. 

5 . der kaiſerlichen Ober ⸗Poft⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verſetzt: Der Poſtſekretär Otter 
von Nakel (Netze) nach Inowrazlaw, der Poſtſekretär Häsner von 
Bromberg nach Gneſen, der Poſtſekretär Fuchs von Bromberg nach 
der Sn) der Poſtverwalter Tarnow von Wirſitz nach Pakoſch, 
der Poſtverwalter er) von Pakoſch nach Wirſitz, der Poſt⸗ 
verwalter Buchholz von Schwarzenau (Bezirk Bromberg) nach 
Vandsburg. — Ernannt: Die Poſtſekretäre Puſtir und Wegner 
in Bromberg zu Ober⸗Poſtdirektionsſekretäxen. 

Stadttheater. Für morgen, ‚Bean, findet eine Wieder⸗ 
holung der „Jüdin“, große Oper mit Ballet in 5 Akten von F. 
Halévy ſtatt. Am Mittwoch geht zum letzten Male „Die Hochzeit 
von Valeni“ in Szene. Zur Opernvorſtellung „Die Jüdin“ ſind 
Schülerbillets Abends an der Kaſſe für Parquet zu ermäßigten 
Preiſen für 1,20 M. zu haben. 5 

*Landwirthſchaftliches. Der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten hat an die landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
und Provinzialvereine das Erſuchen gerichtet, über das Steigen 
und Fallen der Preiſe bei Gutsläufen und Pachtungen zu berichten. 

br. Der Vaterländiſche Männergeſangverein hatte am 
vorigen Sonnabend im Lambertſchen Saale ein 8 veran⸗ 
ſtaltet, welches fa ein es zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 

unächſt fanden einige Muſikvorträge ſtatt, worauf die Theilnehmer 
eim fröhlichen Tanz und bei verſchiedenen zum Vortrag gebrach⸗ 
ten Chor⸗ und Quartett I in recht gemüthlicher Stim⸗ 
mung ſich bis lange nach Mitternacht unterhielten. 

br. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehr⸗ 
vereins, welche am Sonntag, den 11. d. M., wie wir bereits ge⸗ 
meldet, ihr dieszähriges Herbſtſchteßen beendet hatte, beging am 
dergangenen Sonnabend im Wiltſchkeſchen Reſtaurant in der 
Wa ſerſtraße die Prämienvert 2 an die drei beſten Schützen. 
. ſchloß ſich dann ein Wurſtabendbrot mit darauf folgendem 

anzkränzchen, welches die zahlreich erſchienenen le deren 
Angehörige und Freunde noch längere Zeit in fröhlichſter Stim⸗ 
ei; zuſammenhielt. i 

br. Stiftunngfeit, Die hieſigen Tapezierer⸗ und Vergolder⸗ 
Gehllfen haben am Sonnabend im Tauberſchen Lokale ihr Stif⸗ 
tungsfeſt gefeiert. Von verſchiedenen e mehrere 
humoriſtiſche Vorträge gebalten, welche die heitere Stim mun 
erhöhten, und die Krone des ganzen Abends bildete feen bie 
der Ball, welcher alle Theilnehmer noch lange Zeit beiſammen hielt 


br. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierten am geſtrigen 
Sonntage die Schankwirth Kutznerſchen Eheleute, Adem Nr. 9 
wohnhaft. Zur Feier dieſes Tages iſt geſtern früh dem Jubel⸗ 
paare von der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments und außerdem 
noch von einem Geſangverein ein Ständchen gebracht worden. 

Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes. Es iſt häufig 
vorgekommen, daß in einem Handlungshauſe Angeſtellte treulos die 
Bezugsquellen, Herſtellungsmittel, Kundenliſten an Konkurrenten 
ihres Prinzipals mitgetheilt haben. Die Geſetzgebung hat Veran⸗ 
laſſung genommen, das Verfahren der treuloſen Bedienſteten unter 
Strafe zu ſtellen und zwar nach $ 300 des St.⸗G.⸗B. mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1000 M. oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten. 
Zweckmäßig iſt auch auf eine Buße bis 10000 Mark für den Ver⸗ 
letzten erkannt worden. In Anregung wird nun gebracht, auch 
denjenigen unter Strafe zu ſtellen, welcher eigennützig den Ver⸗ 
Seht der treuloſen Bedienſteten für ſich verwendet; er iſt der 

ehler. 

* Mündlicher Kaufvertrag. Der Beſitzer eines ihm auf 
Grund eines mündlichen Kaufvertrages ohne die geſetzlich erforder⸗ 
liche Auflaſſung übergebenen Grundſtückes kann nach einem Urtheile 
des Reichsgerichts, V. Civilſenats, im Geltungsbereiche des Preußi⸗ 
ſchen Allgemeinen Landrechtes dem dritten gegenüber, welcher 
ſpäter dieſes Grundſtück vom Bucheigenthümer durch Auflaſſung 
erwirbt, die rechte eines redlichen Beſitzers nicht in Anſpruch neh⸗ 
men; vielmehr iſt er verpflichtet, dem neuen Eigenthümer des 
Grundſtückes die während ſeiner olige und zwar vom Tage 
der Auflaſſung an bis zur Uebergabe des Grundſtückes gezogenen 
1 herauszugeben. 

* Aus der Schule. Das Nachſitzen der Schulkinder iſt zwar 

als ein zuläſſiges Zuchtmittel der Schule bezeichnet, doch ſoll indeß, 
wie neuerdings darauf hingewieſen wird, bei Anwendung dieſes 
Mittels genau . 1 werden, daß die mit Nachſitzen be⸗ 
ſtraften Kinder nie ohne Aufſicht von Seiten des betreffenden 
Lehrers gelaſſen werden, und daß die betreffenden Kinder nicht 
verhindert werden, zum Mittageſſen nach Hauſe zu gehen und das 
Nachſitzen nicht bis zum Eintritt der Dunkelheit ausgedehnt werden 
darf. Die Schulen ſind zu den feſtgeſetzten Stunden zu ſchließen, 
da die Lehrer zu einer Ausdehnung der Unterrichtsſtunden nicht 
berechtigt ſind. 
Führung von Strafregiſtern. Der Umfang der bei den 
königl. Staatsanwaltſchaften 8 N hat in ſo 
bedenklicher Weiſe 1 aß eine Beeinträchtigung der 
Handlichkeit der Regiſter zu befürchten iſt. Demzufolge iſt an⸗ 
geordnet worden, daß die Polizeibehörden eine fortlaufende Nach⸗ 
weiſung der in den Polizeibezirten vorkommenden Todesfälle be⸗ 
ſtrafter Perſonen führen und die ſtädtiſchen Polizeibehörden halb⸗ 
jährlich, die Amtsvorſtände vierteljährlich einzureichen haben. 

d. Zur Sprachenfrage. Der „Dziennik Pozn.“ kommt in 
einem heutigen Artikel auf die neulich von ihm angeregte Frage 
der Schülerbiblistheken in den hieſigen Volksſchulen 
zurück und meint: es werde ſich empfehlen, dieſe Bibliotheken auch 
mit polniſchen Büchern zu verſehen und das Verleihen derſelben 
an die Schulkinder denjenigen Lehrern, welche den polniſchen 
Privat⸗Sprachunterricht ertheilen, zu übertragen. In der Schüler⸗ 
bibliothek der hieſigen Mittelſchule befänden ſich von der Zeit her, 
wo in den hieſigen Schulen den polniſchen Schulkindern noch plan⸗ 


mäßiger polniſcher Sprachunterricht ertheilt wurde, viele polniſche 


Bücher, welche ſeitdem jedoch nicht mehr ausgeliehen werden. Man 
müßte ſich nun mit dem Geſuche an den Magiſtrat wenden, daß 
dieſe Bücher an dene Schulkinder wieder ausgeliehen werden ꝛc.; 
es werde Sache der polniſchen Eltern ſein, ein derartiges Geſuch 
an den Magiſtrat zu richten. — Da ferner polniſche Schulkinder 
mit deutſchem Namen zum polniſchen Privat⸗Sprachunterricht nicht 
zugelaſſen werden, und diejenigen Eltern, welche ſich in dieſer An⸗ 
elegenheit an die königliche Regierung gewendet, einen abſchläg⸗ 
chen Beſcheid erhalten haben, ſo werde es ſich empfehlen, daß 
dieſelben an den Herrn Miniſter ein Geſuch dahin richten, daß 
ten Kindern die Betheiligung an dem polnischen Privat⸗Sprach⸗ 
unterricht geſtattet werde. 1 
Di Zur Statiſtik der Bevölkerung der Stadt 
e Haupkdedingung für das menſchliche Wohlergehen iſt 
heit. In dieſer Beziehung iſt Peer gut verſorgt; wir zählen bei 
St Ropfzahl von 69627 Personen 98 praktische Aerzte und 
2 Hebeammen, auch 3 Maſſeure. Für die gute Inſtandhaltung 
unſerer Zähne ſorgen 11 Zahnärzte, 1 Zahnärztin und 7 Zahn⸗ 
techniker, welche ihre Medizinen und ſonſtigen Hilfsmittel aus 7 
Apotheken und 14 Drogen⸗Handlungen beziehen, die ſonſtigen Heil⸗ 
apparate liefern 4 Bandagiſten und 3 Gummiwaaren- Fabrikanten. 
Nächſt der Gefundheitspflege fit die perſönliche Sicherheit die erſte 


— 


oſen. 
eſund⸗ 


Bedingung für ein blühendes Gemeinweſen, und dieſe wird dem 
friedlichen Einwohner verbürgt durch 2 Polizei⸗Inſpektoren, 8 Kom⸗ 
miſſarien und 62 Schutzleute, 2 Ober⸗ und 40 Nachtwächter. Der 
Handel wird repräſentirt durch: 34 Getreide⸗ 7 Spiritus⸗, 64 Ko⸗ 
lonial⸗ und Material⸗, 24 Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſingwaaren⸗. 
3 Alfenide⸗, 8 Baumaterialien, 35 Holz⸗, 3 Bettfedern⸗ 15 Fiſch⸗ 
und Seefiſch⸗, 8 Gänſe⸗, 8 Futter⸗, 22 Galanterie⸗ 5 Topfwaarenz, 
3 Treibriemen⸗, 100 Viktualien⸗, 27 Vorkoſt⸗, 21 Wäſche⸗ 20 Putz⸗ 
26 Konfektions⸗, 18 Leder⸗, 22 Leinwand⸗, 25 Manufaktur-, 17 
Möbel-, 15 Mode-, 7 Seidenwaaren⸗, 20 Schuh⸗ und Stiefel⸗, 14 
Porzellan⸗, 9 Samen⸗, 19 Mehl⸗, 4 Militär⸗Effekten⸗, 44 Herren⸗ 
Garderobe⸗, 4 Asphalt⸗, Stein⸗ und Dachpappen⸗, 20 Obſt⸗, 57 
Kurzwagren⸗, 6 Parfümerien⸗ und 38 Koblenhandlungen, außerdem 
durch 120 Händler, Trödler und Krämer, welchem ſich, um dem 
bedeutenden Rauchbedürfn ß zu genügen, 42 Zigarren⸗Handlungen, 
15 Zigarren⸗ und 4 Zigaretten⸗Fabriken anſchließen. Den Zwiſchen⸗ 
handel vermitteln 18 Kommiſſionsgeſchäfte und 71 Privat⸗Agenten, 
während 16 Bankhäuſer die Geld- und Wechſelgeſchäfte erledigen. 
Zum Fabrikbetriebe zählen 3 Spritfabriken, 2 Wachs⸗, 12 Zucker⸗ 
4 Korken⸗, 7 Maſchinen⸗ 9 Mützen⸗ 5 Schäfte⸗, 3 Seifenſied re, 
4 Blumen⸗, 5 Korſett⸗ 6 Dachpappen⸗2 Gips⸗, 6 Hefen⸗ 6 Eſſig⸗ und 
12 Chokoladen⸗ und Konfituren⸗Fabriken. Fahrgelegenheiten bieten 
24 Droſchken⸗Beſitzer mit über 100 Droſchken, 15 ſonſtige Fuhr⸗ 
Unternehmer und 15 Spediteure, während 10 Pferdehändler und 
Makler den An⸗ und Verkauf aller Sorten edler und unedler 
Roſſe betreiben, für deren Kur wiederum 7 Tee ihrem Beruf 
obliegen. Zur Verſchönerung der Stadt durch Schaffung eleganter 
a für ihre Mitmenſchen find 70 Architekten und Baumeiſter 
thätig, welche durch 15 Bildhauer» und 28 Dach⸗ und Schiefer- 
decker unterſtützt werden, die Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen beſorgen 
hierbei 12 Fabrikanten. Die politiſche, pädagogiſche und unter⸗ 
haltende Lektüre wird in 16 Druckereien hergeſtellt, 18 Buchhand⸗ 
lungen ſorgen für den Vertrieb des gedruckten Wortes, 28 Buch⸗ 
binder haben des Gedruckte einzubinden. 17 Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner ra uns das ganze Jahr mit ſchönen Blumen und 
33 Kürſchner bewahren unſere Pelze vor Motten, 10 Korbmacher 
fabriztren hoffentlich nicht die Körbe, mit welchen die Herrenwelt 
mitunter ſeitens des ſchönen Geſchlechts bedacht wird. Für unſere 
heutige kurzſichtige Welt ſind 10 Optiker thätig, um mit Gläſern 
nachzuhelfen, wo die eigene Sehkraft nicht hinreicht. Unſere muſi⸗ 
kaliſchen Talente werden durch 32 Muſiklehrer und Muſiklehre⸗ 
rinnen ausgebildet, 4 Pianofortefabriken und ⸗Händler thun das 
Ihrige zur Unterſtützung dieſes Werkes und bei 32 Klempnern 
wird das verarbeitete Blech verkauft. Die Zahl der „unterm 
Pantoffel“ Steyenden muß bedeutend ſein, denn 9 Pantoffelmacher 
walten ihres Amtes, um dem Bedarf zu genügen, 6 Parfümerie⸗ 
Fabriken ſorgen für den nöthigen „Duft“ und 3 Pfandleiher nehmen 
die übecflüſſigen Sachen der geldbedürftigen Menſchheit in Ver⸗ 
wahrung, an 2 Stellen werden noch Felle gegerbt, an 3 Stellen 
wird gefärbt; zum Ankauf und zur Reparatur unſerer Schmuck⸗ 
ſachen ſtehen uns 23 Gold- und Silberarbeiter und 4 Graveure 
ur Verfügung und 24 Glaſern liegt es ob, uns vor Zugluſt 

urch ganze Scheiben zu bewahren. Unſeren geplagten Haus⸗ 
frauen 5 en 44 Geſinde⸗Vermietherinnen zu Verfügung. An 
ſelbſtändigen Hand werksmeiſtern find vorhanden 17 Drechsler, 
8 Gelbgießer, 18 Handſchuh⸗, 23 Hut⸗, 2 Kamm⸗, 6 Büchſen⸗, 
6 Bürſten⸗, 12 Schirm⸗ und 23 Stellmacher, 27 Sattler, 6 Schlei⸗ 
fer, 59 Schloſſer, 48 Schmiede, 14 Schornſteinfeger, 8 Seiler, 
33 Böttcher, 45 Tapeziere, 193 Tiſchler, 33 Töpfer, 29 Uhrmacher, 
4 Zinngießer, 5 Steinſetz⸗ und 4 Brunnen- und Röhrenmeiſter. 
Für Stillung des Durſtes iſt ausreichend geſorgt durch 9 Bierbraue⸗ 
reien, 1 Brennerei, 5 Mineralwaſſer⸗Fabriken, 38 Weinhandlungen, 
50 Deſtillationen, 147 Reſtaurationen! Fremde nehmen 12 Hotels 
und 10 Gaſtwirthſchaften auf. 347 Schneider- und 610 Schuh⸗ 
machermeiſter erhalten unſeren äußeren Menſchen elegant und in 
der Mode, 40 Friſeure und Friſeuſen leiſten hilfreiche Hand hier 
bei, auch beſitzen wir 1 Orgel⸗, 5 Schiff⸗ und 10 Wagenbauer. 
Zur Lieferung der Leibesnahrung verpflichten ſich 88 Fleischer, 
1 Roßſchlächter, 79 Bäcker. Stuben, Schilder und Dekorationen 
können wir von 70 Malern ausgeführt erhalten, Porträts und 
Kan von je 2. Für ein möglichſt ähnliches und billiges 

onterfei ſorgen 10 Photographen. Den böſen Schuldnern drohen 
9. Gerichtsvollzieher, alles Ungeziefer vertilgt ein Kammerjäger. 
Verſicherungen für alle möglichen Unfälle beſtehen für Feuer 30, 
Lebens-, Renten⸗, Alter⸗ und Kapital 40, Glas 13, Hagel 14, 
Transport 12, Unfall 17, Vieh und Trichinen 4, Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden 1. Für den Abſchluß alles Irdiſchen aber ſorgen — 5 Sarg⸗ 
magazine. 


br. Straßtenregulirungen. Die St. Adalbertkirchſtraße, 
welche bis jetzt zum Theil von einem Bauzaun beſtellt war, iſt 
jetzt vollſtändig abgeräumt und theilweiſe umgepflaſtert. Der Bürger⸗ 
ſteig iſt mit Steinplatten belegt und der Rinnſtein mit Granit⸗ 
rinnen verſehen worden. Ebenſo iſt in der Krummen Straße 
das Legen von Steinplatten gi‘ den Bürgerſteigen und von Granit⸗ 
rinnen erfolgt, auch ſind hier ſämmtliche wre Sarbeiten be= 
endet worden. In der Kleinen Gerberſtraße iſt man gebe 
besch git as Legen einzelner Hausanſchlüſſe an die Kanaltjatton 
e gt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Breslau, 19. Okt. Einem Telegramm des „General- 
Anzeigers“ zufolge! find bei dem Kohlfurter Eiſenbahnunglück 
fünf Perſonen getödtet und mehrere ſchwer verwundet worden. 
Von hier aus ſind Aerzte nach Kohlfurt abgegangen, um Hilfe 
zu bringen. 

Danzig, 19. Okt. Der „Danziger Zeitung“ zufolge lief 
die ruſſiſche Kaiſeryacht „Polerſtern ©. 80 kom⸗ 
mend, wie angenommen wird auf einer Probefahrt, heute 
Nachmittags 1 Uhr im Hafen Neufahrwaſſer ein. 


I 


Berlin, 19. Okt. [Privat- Telegramm der „PBoj- 
Ztg.“] Profeſſor Helmholtz hat den Charakter als Wirklicher 
Geheimrath mit dem Prädikat Excellenz erhalten und zugleich 
ein Telegramm des Kaiſers empfangen, worin derſelbe darauf 
hinweiſt, daß er ſich von Politik und Parteiungen ferngehalten. 

Berghauptmann Freund in Breslau iſt zum Oberberg⸗ 
hauptmann und Direktor des Berg-, Hütten⸗ und Salinen- 
weſens ernannt worden. 


Erfurt, 19. Okt. [Sozialiſtentag.] Singer forderte 
Wildberger auf, in der Kommiſſion den Abgeordneten zu nen⸗ 
nen, welcher ihm mitgetheilt habe, daß ſieben Achtel der Frak⸗ 
tion den Arbeiterſchutzentwurf nicht geſehen hätten. Die Oppo⸗ 
ſition lehnte unter Tumult ab, ſich vor der Kommiſſion zu 
rechtfertigen. Singer unterbricht die Verleſung der bezüglichen 
Erklärung, worauf die Oppoſition erregt den Saal verläßt. 


Winter in Schkölen. 


—— — — 


Famillen -Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer älte⸗ 
ſten Tochter Hedwig mit dem 
Rechtsanwalt Herrn Herrmann 
Halle aus Neuhaldensleben 
beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
615 14885 

logau, den 15. Oktober 1891. 
Eduard Mamlok und Frau 
Sara, geb. Sommerfeld. 

Durch die Geburt eines 
geſunden Töchterchen 
wurden hocherfreut 14901 

Berlin W. 61, d. 18. Okt. 1891. 


Oswald Baer u. 
Frau Adelheid, 


geb. Fischer. 


Nach ſchweren, langen Leiden 
verſchied unſere innigſtgeliebte 
Frau, Mutter und Tante, Frau 


Johanna Swarsenskl, 
geb. Jaretzki. 11025 
die fiefbetrübten 

Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, Vorm. 11 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Büttelſtr. 20, aus ſtatt. 


Heute Mittag 12¼ Uhr 
ſtarb nach langem und 
ſchweren Krankenlager unſer 
herzensguter Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, der 
frühere Burenudiener der 
Königlichen Intendantur 
5. Armee⸗Korps 14913 


August Heberſchar. 


Dies zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, ſeinen 
früheren Vorge ſetzten, 
Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt hiermit an 
Die trauernden 

Hinterbliebenen. 
Poſen, d. 18. Oktbr. 1891. 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 21. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauer: 
hauſe, St. Lazarus Nr. 25, 
aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Hartung 
mit Hm. Dr. med. Heinrich 
Frl. Her⸗ 
mine Rueter mit Hrn. Ger. ⸗Re⸗ 
ferendar Max Heerhaber in Iſer⸗ 
lohn. Frl. Eliſabeth Baum in 
Bad Kreuznach mit Hrn. Lieut. 
d. Reſ. Aſſeſſor Dr. Rob. Hey⸗ 
denreich in Weimar. Frl. Elſa 
Kraette mit Hrn. Gymn.⸗Geſang⸗ 
lehrer Fritz Sprenger in Berlin. 

rl. Ida Scholz in Rixdorf mit 
rn. Fabrikant Emil Hoppe in 


erlin. 

Verehelicht: Aſſeſſor, Lieut, 
d. Reſ., Georg Welcker mit Frl. 
Roſa Rößler in Schandau. Hr. 
Arthur Pfahl mit Fräul. Clara 
v. Woisky in Königsberg. Dr. 
med. Hugo Schütz mit Frl. Eli⸗ 
ſabeth Heindrichs in Leipzig. Kal. 
Notar Hermann Orbach mit Frl. 
Wilhelmine Claaſen in Hückes⸗ 
wagen⸗Brühl. Hr. Werner Maintz 
mit Frl. Theodora Fieg en 
in Köln⸗Oelde i. W. Reg.⸗A fe. 
Karl Siegert mit Fräul. Marie 
Struckmann in Köln. 

enri Verbunt mit Frl. Juſt in 

leiwitz Hr. Auguſt Eylert mit 
Frl. Helene Werwach in Berlin. 

r. Theodor Kahlmann mit Frl. 
Alice Schultze in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Rechts⸗ 
anwalt u. Notax Behr in Barten- 
ſtein. Dr. med. Bernhard Anton 
in Oels. — Eine Tochter: Kaiſ. 
Poſt⸗Inſpektor Moersberger in 
Berlin. Herrn Guſtav Grieneiſen 
in Berlin. Dr. phil. Th. Kötz in 
Waldenburg. 

Geſtorben: 5 7 a. D. 
Ed. v. Vigny in Kaltenbriesnitz. 
Buchhändler C. B. Seidler in 
Leipzig. Maler Chr. Greiner in 
München. Referendar Hermann 
Schapke in Putzig. Schulinſpekt. 
Heinr. Blancke in Hannover. Hr. 
Johannes Plaue in Berlin. F 

eh. Legationsrath. Leop. Ther. 
Hartmann, geb. Sertürner, in 

annover. Fr. Major Caroline 
arady v. Tbeinber in Wlen. 
93 Gutsbeſ. Luiſe Marx, geb. 
üffer, in Hermsdork. Frl. Emilie 


a 


Boerſch in Berlin. | 


ingenieur.) 


Nach langen, ſchweren Leiden entichlief heut Vormittag 
10 Uhr plötzlich mein lieber, guter Mann, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel, der Rentier 


Otto Friedrich Ernst, 


im Alter von 57 Jahren. 14914 


Um ſtilles Beileid bitten 
Poſen den 18. Oktober 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. d. M., Nach: 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Breslauerſtr. 8, ſtatt. 


Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater, Großvater und Onkel 


David Rothmann 
im 82. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am 
Vormittags 9 Uhr, ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wongrowitz, den 19. Oktober 1891. 


935 


Dienſtag, den 20. d. M., 


Poſen, den 15. Oktober 1891. 


Gewerbegericht. 


Gemäß $ 15 des Orts⸗Statuts, betreffend die Errichtung eines 
Gewerbegerichts für den Bezirk der Stadtgemeinde Poſen vom 
30. Mai 1891/18. Juli 1891 wird bekannt gemacht, daß das Ge⸗ 
werbegericht in folgender Weiſe zuſammengeſetzt iſt: 

Erſter Bürgermeiſter Witting Vorſitzender, 

Stadträthe Dr. Gerhardt und Dr. Bail Stellvertreter. 

Beiſitzer: 1. Architekt Hugo Kindler, 2. Malermeiſter 
Ernst Weckmann, 3. Schloſſermeiſter R. Habertag, 4 
Zimmermeiſter Josef Glatzel, 5. Klempnermeiſter Herm. 
Schütz, 6. Schneidermeiſter Robert Walter, 7. Schloſſer⸗ 
meiſter Julius Hein, 8. Töpfermeiſter Wilhelm Heinze, 
9. Glaſermeiſter Hugo Hell, 10. Tapezierer Franz Neubert, 
11. Buchdruckereibeſitzer Stanisl. Knapowski, 12. Maurer: 
meiſter Martin Skalski, 13. Reſtaurateur Julius Bernstein, 
14. Deſtillateur Josef Kantorowiez, 15. Uhrmacher Valerian 
Szulc, 16. Töpfermeiſter Franz Kaminski, 17. Klempner⸗ 
meiſter Paul Rajnowski, 18. Bauunternehmer Stanislaus 
Bohn, 19 Maurergeſelle Martin Czechowiez, 20. Zimmer: 
geſelle Martin Bocianski, 21. Vergoldergehilfe Kasimir 
Wesolowski, 22. Stellmachergeſelle Stanislaus Bruzdzin- 
ski, 23. Zuſchneider Valerian Paetzold, 24. Schneidergeſelle 
Maximilian Skowronski, 25. Sattlergeſelle Theofil 
Cichocki, 26. Schuhmachergeſelle Franz Weclewskl, 27. 
Zuſchneider Anton Olszewski, 28. Schloſſergeſelle Anton 
Muszynski, 29. Schloſſergeſelle Michael Tuszewski. 30. 
Gelbgießer Paul Czyprycki, 31. Tiſchlergeſelle Ladislaus 
Owsinski, 32. Schmiedegeſelle Vincent Podgorski, 33 
Vergolder Alexander Karlewiez, 34. Tiſchler Leonhard 
Rydlewiez, 35. Schriftſetzer Alphons Ockert, 36. Schrift: 
ſetzer Josef Maciejewski, ſämmtlich in Poſen wohnhaft. 

Die Gerichtsſchreiberei befindet ſich Neueſtraße 10, im Ge⸗ 


werbeamte. 14921 
Der Magiſtrat. 


Beachtenswerth. SE 


Nach Umbau und Vergrößerung meiner 
Fabrik und meines Geſchäftslokales empfehle 
ich mein reichhaltig ſortirtes Lager in: 


benen bolfluren, Cbocoladen, Baraos, Thees, 
Bisguits, Sidfrächten sn» Deliegteſſen 


Frucht⸗ und Gemüſe⸗Conſerven, 
nur allerbeſte diesjährige zu Original⸗ 
rikpreiſen. 

Hochachtungsvoll 


9 
e 
% ’ 
. Breiteſtr. 28/29, Ecke Alter Markt. 


A2 XA L H 


Lamlberts Etablissement. 


Von heute ab jeden Dienſtag 


Eisbeine U 


DEI 
Stadttheater Poſen. 


een e ee 
1 2 u. letzten Male: \ Ba” Flaki. 2 
Die Jüdin. , Gottmann. 
Große Oper mit Ballet in 5 Akten Bis zum Frühjahr vorräthig 
weitwoch, ben 21. ber 1891: „and, f 
und, ben 3 Mae: Oliihe⸗Scheibenhonig, 


Novität. Novität. 


Die Hochzeit von Valeni. 
Schauſpiel in 4 Akten von Qudiw. |; 
Ganghofer und Mario Brociner. 
14898 Die Direktion. 


Pfd. 1 M. II. Waare 70 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
utterhonig 50, in Scheiben 65, 
enen 130 Pf.; Poſtkolli 
eg. Nachn., en gros billiger. 
ichtpaſſendes nehme umgeh. frco. 
zurück. 13604 
E. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


Hamburger Kaffee, 
Fabritat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, 
veriendet zu 60 Pf. und 80 Pf. 
das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 12957 

Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Kraetschmanns Theater 
. 
Große Vorſtellung. 


14674 Die Direktion. 


\ 


Stadtverordnetenwahlen! 


Die freiſinnigen Wähler der 
II. Abtheilung werden gebeten, 
Dienſtag d. 20. Oktober 
vollzählig zur Wahl zu erſcheinen 
und ihre Stimmen im 1. Bezirk 


Herrn Banmeilter 


Hugo Kindler, 
im 2. Bezirk für 
Herrn Kaufmann 


Jacob Schleyer 
(als Hausbeſitzer) 
abzugeben. 

Wahllokal im 1. Bezirk: 
Schulhaus in der Ritterſtraße 
Nr. 30, zweiter Eingang, parterre 

links, Knabenklaſſe VIIa. 

Wahllokal im 2. Bezirk: 
Stadtverordneten-Sitzungsſaal 

im Rathhauſe. 14895 


Das deutſchfreiſinnige Komite. 


eat Pilsner Bier 


aus dem „Bürgerlichen Bräuhaus in 
Pilſen“ gelangt von heute ab zum 


alleinigen Ausſchank im 


Restaurant „Monopol“. 


(Inhaber: Julius Bernstein.) 14016 | 


Münchener Löwenhräu 
empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 13729 


Die überall ſo ſchnell beliebt gewordene 14515 


Lauterbach ſche Hühneraugenſeife 
beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt fie ſchmerzlos. An⸗ 
wee au 7 P n ie en 5 olff, Wilhelms 

Vorräthig à 75 Pfg. in Poſen be au ‚ ms⸗ 
platz 3, F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otoeki & Co., 


Berlinerſtraße. 
6000 Mark 


zu 4 höchſtens 4¼ Proz. werden 
zur erſten Stelle auf ein neuer⸗ 
bautes Haus gleich oder ſpäter 
geſucht. Gefl. Offerten bitte unt. 
P. 2 i. d. Exped. d. Ztg. bis 
zum 30. d. Mts. einzureichen. 


20,000 Mark 


auf ſichere Hypothek an pünktliche 
Zinszahler zu verleihen. Näher. 


Rothe Dabersche 


Speisekartoffeln 


ab jeder Station kauft 


Gustav Lübschütz, 


Stargard i. Pomm. 


Ein in der 14905 


Pau- und Möbelbrauche | 82; doe 


erfahrener Anfänger empfiehlt 
ſich den geehrten Herrſchaften von 
Poſen und Umgegend zur gefäl⸗ 
ligen Beachtung. Jede Art von 
Reparatur wird ſchnell und billig 
ausgeführt. Auch werden Laden⸗ 
und Bureau⸗Einrichtungen ele⸗ 
gant und ſauber hergeſtellt. 
E. Mittelstadt, 

Walliſchei 35. 


von 80000 Mark zur eriten 
Stelle auf Fabrik größerer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpreußens ge⸗ 
ſucht, Gerichtliche Taxe 210 000 
Mark. Jetzt beliehen durch 
ſtaatliche Kaſſe. Offerten werden 
unter Chiffre 8. S. 521 an die 
Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
Bu beten. 8338 
Tiſchlermeiſter, 


der Gewerbe-Berein 

zu Liſſa i. P. 
beabſichtigt am 31. Oktober, 
1. und 2. November 1891, 
in Otto’s Hotel zu Liſſa, eine 

Ausſtellung 
von Obft, Gemüſe, Baum⸗ 
ſchulartikeln, Konjerven, 
Fruchtſäften und Garten⸗ 


werkzeugen 
zu veranſtalten. 14792 
Zur lebhaften Betheiligung 


wird hierdurch eingeladen 

Anmeldungen werden bis zum 
26. Oktober 1891 an Herrn Fa⸗ 
brikanten Bornhagen hier, er⸗ 
beten. 

Liſſa, den 15. Oktober 1891. 

Der Vorſtand 
des Gewerbe⸗Vereins. 


Grändl. Klavierunterricht 

deutſch u. polniſch, Std. & 50 Pf. 
bei Just, Gartenſtr. 15,1. Aum. 
4—6 Nachm. 14922 


Ja 


 „Sanferfigeithle. 


Beginn des Unterrichts: 
Mittwoch, den 21. d. Mts. 


W. Gärtig, 


168 Breslauerſtraſze 16. 
_ Ober Secundauer wünſcht 
Stunden zu geben. Off. sub J. H. 
91_poitlag. ı _ 14923 
3—4 Penſionäre find. Auf- 
nahme. Wu? zu erfrag. unt. Nr. 
14823 in der Exped. d. Ztg. 


Ich habe Wohnung und 
Comptoir nach 


Wilhelnsplatz Nr. 10 1 


verlegt. 


- Yalomo Friedenthal, 
Geldſchränke 


mit Stahlpanzer 


Leo Friedeberg, Gerber 
13029 - 


a | Gerberſtr. ip 
richmen-Berficherungen 
werden abgeſchloſſen durch 


Sapiehaplatz 10 b. 
en. 14919 


Münchner Bier. 

Bekannte erſte Münchner 
Aktienbraueret ſucht für ihr 
vorzügliches, kürzlich wieder in 
London preisgekröntes Bier einen 
ſoliden, zahlungsfähigen Allein⸗ 
abnehmer auf eigene Rechnung 
fur Poſen und weitere Umgegend. 
Offerte mit Ia. Refer unter D. 
3556 an udolf Moſſe, 
München. 14888 


Sagofabriken 

für alle Sago- und Tapiocafabrikate 
werden nach eigenem, bewährten 
Syſtem eingerichtet von W. M. 
Uhland, Wee für 
Stärke ⸗Induſtrie, Leipzig- 
Gohlis, 1172 
Eigene Verſuchs⸗Fabrik. 

Koſtüme d. 6 M. an m. vor⸗ 
zügl. Sitz werden gefertigt bei 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur 
öffentlichen Keuntniß ge⸗ 
bracht, daß die 


Veſichtigung des hieſigen 
Schloſſe⸗ 


von nun an nicht mehr 
geſtattet wird. 4894 
Gotuchow, d. 17. Ott. 1891. 


Die Schlohverwaltung. 
E 
Heiraths⸗Geſuch. 


Junger Zahnarzt mit Zjähriger 
uter Praxis in ſchön gelegener 
tadt, Chriſt, ſchöne Statur, 
onſt in denkbar beſten Verhält⸗ 
niſſen, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer hübſchen jungen Dame mit 
baarem Vermögen behufs Ver⸗ 
heirathung. Offerten unter H. 
L. 3 i. d. Exped. d. Bl. unter 
Angabe der Verhältniſſe. 14659 
Junge Waiſe m. groß. Vermög. 
wünſcht ſich z. verheir. Nur wirkl. 
ernſt gemeinte Off. erbet. unt. 
G. A. Poſt 12, Berlin. 14711 
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Nr. 732. 


Dienſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. Oktober 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem — 

Schulchronik. A. Regierungsbezirk Poſen. Evange⸗ 
liſche Schulen. Angeſtellt: Unter Vorbehalt des Widerrufs 
der Lehrer Kiesler aus Pleſchen vom 1. Oktober ab in Kochalle. — 
Katholiſche Schulen. Angeſtellt: a) Definitiv die Lehrer 
Reſzewski aus Karmin in Neudorf, Kreis Krotoſchin, Keſzyckt aus 
Grätz in Santomiſchel, Trapczynski aus Studzianng in Binkowo 
vom 16. Oktober ab, Petau in Kluczewo, Ziruß in Stalun, Klod⸗ 
wig in Priment, Klauzynski in Blazejewo, Kazmierczak aus 
Pomotzno vom 1. Januar ab in Nieslabin, Schölzchen aus Kiebel 
zum 1. November in Gorazdowo; b) unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs die Lehrer Jeſionek aus Szezepankowo in Rogaſzyce, Tyra⸗ 
kowski aus Kriewen in Zychlewo vom 1. Oktober ab, Kiedrowski 
aus Friedrichsruh, Kreis Gneſen, in Ruſſocin, Koſſatz aus Poſen 
in Jankow, Kowalski aus Chelmce, Kreis Strelno, in Gründorf, 
Spira aus Szezepanowitz, Kreis Oppeln, in Chrzan, Wendtlandt 
aus Forſthaus Gromaden in Chwaliſzew vom 16. Oktober ab, 

ullin aus Wielonek vom 1. Dezember ab in Mrowino. — Pari⸗ 
tätiſche Schulen. — Angeſtellt: Unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs der Schulamts⸗ Kandidat Kromczynski aus Czarnikau vom 
16. Oktober ab in Garki. — Schulaufſicht. Dem Superinten⸗ 
denten Than in Kempen iſt die Kreisaufſicht über die neugegrün⸗ 
dete ev. Schule in Strzyzew, Kreis Schtlöberg, dem Pfarrer Kühn 
in Lubin die Ortsſchulaufſicht über die ev. Schulen zu Lubin, 
Kriewen und Bielewo übertragen. Der Gymnaſiallehrer Tietz aus 
Schrimm hat am 1. Oktober die Verwaltung des Schulaufſichts⸗ 
keiſes Birnbaum übernommen. 8. Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg. Evangeliſche Schulen. Entlaſſen: Auf eigenen An⸗ 
trag der Lehrer Grams in Stieglitz, Kreis Czarnikau, zum 
1. November — Angeſtellt: a) Einſtweilig die Lehrer Pötter aus 
Schneidemühl in Stöwen, Kreis Kolmar, Schulz aus Friedrich 
Wilhelm⸗Mühle in Bronislaw, Kreis Strelno, vom 1. November, 
Witt aus Parlinek⸗Kol. in Schmilau, Kreis Kolmar, vom 1. Januar 
1892; b) endgiltig die Lehrer Landgraf aus Stolenſchin in Jaku⸗ 
bowo, Kreis Wongrowitz, Gehrke aus Wunſchheim in Nakel, Kreis 

irſit vom 1. November, Privatlehrer Funk aus Amſee in 
Mogilno, Kreis Mogilno, vom 1. Oktober ab. — Privat⸗Unter⸗ 
richtsweſen: Die Erlaubniß als Erzieherin und Hauslehrerin zu 
wirken iſt ertheilt worden dem Fräulein Johanna Schröder aus 
Bromberg. 5 5 
* Poſtaliſches. Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 
17. September, betreffend den Eintritt Auſtraliens in den Welt⸗ 
poſtverein und die Einführung der Vereinsportoiaxen im deutſch⸗ 
auſtraliſchen Briefverkehr, wird weiter zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß nunmehr auch der förmliche Eintritt der Fidji⸗ 
Inſeln in den Weltpoſtverein vom 1. Oktober 1891 ab er⸗ 
klärt worden iſt. Eu find von jetzt ab nach der Britiſchen 
Kolonie Labuan Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 10 
Pfund er ne ner die näheren Bedingungen ertheilen 

oſtanſtalten Auskunft. 

die Peſtaupfertigkeits-Unterricht. Die Hiefige Handfertigteitg- 
ſchule eröffnet mit Beginn des Winterhalbjahres neue Kurſe für 
Schüler ſämmtlicher Lehranſtalten und Altersſtufen. Unterrichts⸗ 
egenſtände find: 1. Papier⸗ und Papparbeit, 2. Kerbſchnitzerei und 
usgründung, 3. Hobelbankarbeit und Geräthſchnitzerei. Jeder 
Schüler erhält wöchentlich zweimal anderthalbſtündigen Unterricht. 
Derſelbe findet Mittwoch und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 
3½, 3½ bis 5, und von 5 bis 6'/, Uhr, an den übrigen Wochen⸗ 
tagen Hachmitiags von 4½ bis 6 Uhr ftatt. An Schulgeld find 
vierteljährlich 5 Mark zu entrichten; die Unkoſten für Materialien, 
Benutzung und Inſtandhaltung der Werkzeuge und Geräthe find 
in demſelben eingerechnet. Talentvollen und bedürftigen Schülern 
wird das Honorar ermäßigt bezw. erlaſſen. — Anmeldungen nimmt 
der Vorſteher der Schule, Herr W. Gärtig, wochentäglich Nach⸗ 
mittags zwiſchen 4 und 5 Uhr in den Arbeitsräumen, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 16 entgegen. Die Anmeldung ſchließt die Verpflichtung 
in ſich, den Knaben für die Dauer von mindeſtens einem halben 
Jahre der Anſtalt zu überweiſen, im Falle des früheren Austritts 
aber das Schulgeld für dieſen Zeitraum voll zu entrichten. 

„Akt der Wohlthätigkeit. Für die Armen unſerer Stadt 
haben die Beſitzer der hieſigen Grabe.⸗Dampfmühle, Herren 
Jerzog und Sohn, der ſtädtiſchen Ar men⸗Verwaltung für die 

auer des bevorſtehenden Winters die unentgeltliche Verabfolgung 
von 30 Broten in jeder Woche zugeſichert. Möchte dieſes aner⸗ 
kennenswerthe Beiſpiel Nac finden. 
bre Durchgegangen. Das Pferd eines Bauern aus Zegrze 
iſt geſtern Nachmittag mit ſeinem Wagen von der Kaponniere aus 
urchgegangen und konnte erſt im Berliner Thor wieder ange⸗ 
halten — zum Stehen gebracht werden. Glücklicherweiſe hatte 
das Pferd keinen Schaden angerichtet. Schuld an dieſem Durch⸗ 
geben iſt theilweiſe das ungeſchickte Anſpannen des Pferdes, in 
Folge deſſen auf dem glatten Pflaſter und bei dem gerade an 


jener Stelle nicht unbedeutenden Gefälle die Wagen den Pferden 
an das Hintertheil herankommen und die Thiere in Angſt ver⸗ 
ſetzen, ſo daß ſie dann unruhig werden und durchgehen. 
br. Fuhrunfälle. Einem Laſtwagen brach am Sonnabend Bor: 
mittag in der Nähe des Domes gerade auf dem Geleiſe der Pferde⸗ 
Eiſenbahn ein Rad. Es dauerte etwa eine halbe Stunde, bis 
dieſes i beſeitigt und die Paſſage wieder frei war. 
— Ein Rollkutſcher hatte am Sonnabend in Folge ungeſchicklen 
Fahrens ſeinen Rollwagen, auf dem 50 Zentner Eiſen geladen 
waren, auf dem Alten Markt umgeworfen, wodurch der Verkehr 
längere 80 etwas beengt wurde. 
br. Schlägereien haben am geſtrigen Sonntag Nachmittag in 
der Nähe des Doms zwiſchen Maurern ſtattgefunden, welche aber 
von den dienſthabenden Schutzleuten alsbald geſchlichtet wurden. 
br. Der Dampfer Boruſſia iſt am Sonnabend Nachmittag 
mit Gütern aus Stettin hier angekommen und hat am Berdy⸗ 
chowoer Damm angelegt. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


X. Schrimm, 17. Okt. Von der Kreisſparkaſſe. Vom 
Verſchönerungs⸗Verein. Neubau.] Unſere Kreisſparkaſſe hat 
den Zinsfuß für Einlagen von 3½ auf 4 Prozent erhöht; für aus⸗ 
geliehene Kapitalien auf Hypotheken werden vom 1. 19 1892 
ab anſtatt jetzt 4 Prozent, 4%, Prozent Zinſen erhoben werden. 
Für Wechſeldarlehne bis zu 6monatlicher Kündigungsfriſt Find 
5 Prozent, für Darlehne mit mehr als ſechsmonatlicher Friſt 
werden 5¼½ Prozent Zinſen erhoben werden. — Unſer Verſchöne⸗ 
rungsverein hält am Montag eine Sitzung ab, um über Anpflan⸗ 
zungen für den Herbſt und das Frühjahr zu berathen. Die Pro⸗ 
menade ſoll bis an das ehemalige Sefuitenflofter verlängert werden. 
Die hierzu nothwendige Aufſchüttung, die Anpflanzung von Bäumen 
und die Einſäumung des Weges durch Weidenböſchung dürfte mehr 
als 250 Mark erfordern. Der Verein zählt mehr als 140 Mit⸗ 
glieder; die freiwilligen Beiträge betragen pro anno beinahe 400 Mark; 
hierzu kommen noch Zuwendungen des Magiſtrats und auch Liebes⸗ 

aben. Ein hieſiger Beſitzer hat vor Kurzem eine ihm zuſtehende 
orderumg von 150 M. dem Magiſtrate — zu Gunſten des Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins — als Geſchenk überwleſen. — Das Gebäude, 
welches der Kreis als Ständehaus erbauen läßt, iſt beinahe unter 
Dach gebracht. Daſſelbe iſt recht ſchön gebaut und bildet eine Zierde 
der Altſtadt. Das Siewerthſche Grundſtück wird gegenwärtig zu 
gerich F von einem Gärtner aus Berlin ein⸗ 
gerichtet. 

& Samter, 18. Okt. Aus der epangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde. Perſonalien. Viehreviſionsbezirk.] Bei den 
heute in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt ſtattgehabten Wahlen 
find der Apotheker Nolte, Gerichtsxath Mafjalten, Amtsrichter 
Knappe hier und Wirth Klingbeil zu Slepuchowo in den Kirchen⸗ 
rath gewählt worden. In die Gemeindevertretung wurden ge⸗ 
wählt: Domänenpächter von Bethe, Steuereinnehmer Bleich, Kreis⸗ 
ſekretär Blümel, Bürgermeifter Hartmann, Färbereibeſitzer Kerger, 
Kämmerer Biehahn, Reſtaurateur Lubitz, Mühlenbeſitzer Pietſch, 
Telegraphiſt Salzwedel und Gerichtsſekretär Wunderlich, ſämmtlich 
in Samter, ſowie Lehrer Hampel, Wirth Traugott Stieler, Wirth 
Gottfried Stieler in Freithal, Wirth Streſemann in Smilowo und 
Gutsbeſitzer Kattien in Gurka. Demnächſt ſoll auch eine Erſatz⸗ 
wahl für den vor Kurzem verſtorbenen Kirchenrepräſentanten, 
Bäckexmeiſter Schöneich hier erfolgen. — Dem Vernehmen nach 

at die königliche . zu Poſen ſich ohne direkte Veran⸗ 
aſſung bereit erklärt, die hieſige U Kirchengemeinde durch 
einen jährlichen Zuſchuß von 900 M. zu entlaſten, aber mit der 
Einſchränkung, daß dieſe Erleichterung nur für die Amtsdauer des 
Superintendenten Reyländer am hieſigen Orte gewährt werde. — 
Der Lehrer Jeſionek in Szezepankowo bei Samter iſt vom 1. Ok⸗ 
tober ab nach Rogaſzyce und Lehrer Dullin aus Wielonek, Kreis 
Samter, vom 16. November nach Mrowino verſetzt worden. Beide 
waren nur ſehr kurze Zeit auf ihren bisherigen Stellen und find 
auf eigenen Antrag mit der Verwaltung genannter Stellen von 
der königlichen Regierung zu Poſen betraut worden. — Die Ort⸗ 
ſchaft Popowo mit dem Etabliſſement Alexandrowo, Karlshof, 
Krummwieſe und Bergkrug ſind von dem bisherigen Viehreviſions⸗ 
bezirk Neubrück abgezweigt und zu einem beſonderen Viehreviſions⸗ 
bezirk Popowo vereinigt worden. um Viehreviſor für dieſen 
neu gebildeten Bezirk iſt der Ortsſchulze und Wirth Militz zu 
Popowo und zu deſſen Stellvertreter der Wirth Baldin zu Popowo 
ernannt worden. 2 

= Pinne, 17. Di. Neue katholiſche Schule.] Seitens 
der königlichen Regierung wird beabſichtigt, eine neue katholiſche 
Schule in der 2 Kilometer von Pinne belegenen Ortſchaft Lubo⸗ 
ſzesnica zu gründen und find deswegen von der von der Aus⸗ 


ſchulung betroffenen katholiſchen Achten ug Pinne die als Unter⸗ 
lagen dienenden Leiſtungs⸗Ueberſichten eingefordert worden. 

° Santomiſchel, 17. Oktober. (Zur Neugründung der 
katholiſchen Stadtihule) Die Stadt Santomiſchel zählt ge⸗ 
genwärtig 900 Einwohner, beſaß aber noch bis vor Kurzem keine 
katholiſche Schule. Die von dem Kaſtellan Joſeph v. Jaraczewsk 
um das Jahr 1800 gegründete katholiſche Stadtſchule mußte, da 
ur Zeit der Gründung in der Stadt Santomiſchel nur ſehr wenig 

atholiken vorhanden und dieſe nicht im Stande waren, eine eigene 
ran zu unterhalten, durch Einſchulung der umliegenden Dörfer 
in Niezamiſchel errichtet werden. n lieb die Schule 
bis in die jüngſte Zeit Stadtſchule und hatte durch die deutſch⸗ 
katholiſchen Hausväter ein durchweg deutſches Gepräge. Als Lehrer 
amtirten bis in die 50er Jahre nach dem vorliegenden Aktenmate⸗ 
rial nur Deutſche wie Broſe, Scholz, Borchardt. Die Stadtſchule 
iſt jedoch nach und nach in eine Dorfſchule umgewandelt worden 
und in dieſer iſt auch das Deutſchthum geſchwunden. Die Deutichen, 
deren Zahl im Jahre 1837 noch 1000 Seelen betrug, ſind ſo zu⸗ 
ſammengeſchmolzen, daß gegenwärtig einſchließlich der Juden nur 
noch 500 Seelen vorhanden ſind. Die Nachkommen der hieſigen 
alten deutſchen Bürger Zimmer Wagner, Schiller, Scheller, Preuß. 
Brauch und andere ſind in der Dorfſchule Polen geworden. Es 
lag alſo im Intereſſe des Deutſchthums, nach Errichtung einer ka⸗ 
tholiſchen Schule in der Stadt ſelbſt zu ſtreben. Daß letzteres ge⸗ 
lungen, iſt das Verdienſt des hieſigen Bürgermeiſters Bruſt. Dur 
das Anwachſen der katholiſchen Gemeinde waren die in Niezamiſchel 
vorhandenen Schulräumlichkeiten trotz der in den 70er Jahren neu 
erbauten Schule bei Weitem nicht ausreichend und deshalb zwecks 
Erweiterung der katholiſchen Schule die W eines Bau⸗ 
fonds bereits erfolgt. Dieſer betrug zur Zeit der Neugründung 
M. und iſt zur Hälfte getheilt worden. In Niezamiſchel 
beſtand ein Schul ebäude mit zwei Klaſſen und eins mit einer 
Klaſſe und einer Lehrerwohnung. Dieſe drei Klaſſen waren ins⸗ 
geſammt von 379 Kindern beſucht, welche von 3 Lehrern unterrichtet 
wurden. Die neugegründete Schulgemeinde Santomiſchel erhielt als 
Eigenthum das einklaſſige Schulgehöft. Das zweiklaſſige Schul⸗ 
Scl verblieb der Schulgemeinde Niezamiſchel. Das vorhandene 
chulland von 2 ha 86 a iſt zwiſchen den beiden Schulgemeinden 
gleichmäßig vertheilt worden. asia können die in Niezamiſchel ver⸗ 
bleibenden 194Kinder in den beiden geräumigen Klaſſen ausreichend in 
drei Stufen von zwei Lehrern unterrichtet werden. Für die in der neu⸗ 
gegründeten Schulgemeinde Santomiſchel vorhandenen 185 Kinder 
reichte die eine Klaſſe des Schulhauſes nicht aus und mußte deshalb 
eine zweite Klaſſe angebaut werden. Auch hier werden nun die 185 
Kinder in drei Abtheilungen von zwei Lehrern ausreichenden Un⸗ 
terricht erhalten. Zwecks Regulirung der nunmehrigen Wohnungs⸗ 
verhältniſſe der hieſigen katholiſchen Lehrer war Herr Schulrath 
Snoy aus Poſen in Begleitung des Herrn Kreisſchulinſpektor Bran⸗ 
denburger⸗Schroda hier kürzlich anweſend. 5 

g. Jutroſchin, 17. Ott. [Plötzlicher Tod.] Der biefige 
Tiſchler Seiffert hatte in Czeluscin das Obſt gepachtet und war 
geſtern daſelbſt mit Aepfelpflücken beſchäftigt. Dabei fiel er ſo un⸗ 
ee vom Baume, daß er das Genick brach und augenblicklich 
0 ar. 

Frauſtadt, 17. Okt. [Ernennung von Mitgliedern der 
Veranlagun s⸗Kommiſſton. Ermäßigung des Perſonen⸗ 
poſt⸗Fahrgeldes.] Zur Ergänzung der für den Kreis Frauſtadt 
zu bildenden Veranlagungs⸗Kommiſſion ſind nach dem „Frauſt. 
Volksbl.“ ſeitens der königlichen Regierung zu Poſen ernannt wor⸗ 
den: der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Düring auf Ober⸗ 
pritſchen zum ſtellvertretenden Vorſitzenden; der Gymnaſialdirektor 
Dr. Friebe zu Frauſtadt zum Mitgliede und der Amtsrichter Koliſch 
zu Frauſtadt zum ſtellvertretenden Mitgliede. — Bei der Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Frauſtadt Bahnhof und Wollſtein (Bz. Poſen) wird 
vom 1. November ab . n ne verſuchsweiſe nach dem 
Satze von ſieben Pfennig für das Kilometer unter Abrundung auf 
eine durch fünf theilbare Pfennigſumme aufwärts, zum Mindeſten 
aber mit 30 Pfennig für eine Fahrt, ermäßigt werden. 

0. Rogaſen, 18. Ott. Verunglückt. Berjonalien] 
Geſtern Mittag wurden zwei vor einen Wagen des Dominiums 
Wojinowo geſpannte Pferde plötzlich ſcheu, zertruͤmmerten den Wagen 
und ſchleuderten den Kutſcher vom Wagenſitz. Der Kutſcher blieb 
beſinnungslos liegen und wurde ſpäter ins Lazareth gebracht, je⸗ 
doch ſind die Verletzungen, welche er bei dem Unfall erhalten hat, 
derart bedenkliche, daß die Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifeln. 
— Der Amtsrichter Schirmacher hier iſt vom 1. kommenden Monats 
als Landrichter an das Landgericht in Schneidemühl verſetzt. Der 
Fortgang dieſes allgemein beliebten Mannes von hier wird allge⸗ 
mein ſehr bedauert. 

U Podſamtſche, 18. Ott. [Kirchliche Wahl. Kirch⸗Ein⸗ 
weihungen. Ausdehnung der Schulferien.] Heute Mittag 
12¼ Uhr fand nach dem evangeliſchen Gottesdienſte in der Schule 
hierſelbſt die Wahl eines Gemeindeälteſten und dreier Kirchenvor⸗ 
ſteher für die hieſige evangeliſche Filial⸗Kirchengemeinde ſtatt. Es 
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Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
16. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 

„Nicht wahr, Herr Oberſtabsarzt, das iſt nichts weiter 
als lieberängſtlichkeit? Dem Kinde fehlt gar nichts. Die 
alte Kinderfrau ſteckt meinen Mann mit ihrer Beſorgniß an“. 

Der Oberſtabsarzt hob den Kopf eben von der magern, 
kleinen Bruſt des Kindes und hielt das Stethoſkop, mit dem 
er eingehend auskultirt hatte, nachdenklich zwiſchen den drei 
Fingerſpitzen. 

„Ich finde bis jetzt nichts, was Anlaß zu ernſterer Be⸗ 
ſorgniß geben könnte, Frau Baronin, aber das arme Kind 


hier iſt ein ſo zartes Pflänzlein, daß es bei dieſem häß⸗ 


nen Keuchhuſten immerhin der ſchonendſten Behandlung 
edarf.“ 


„Ja, ich weiß ja, mein Herr Doktor,“ ſagte die Baronin 
mit unverhüllter Geringſchätzung, „daß unſere Erziehungs⸗ 
prinzipien bei kleinen Kindern immer auseinander gingen. Sie 
gehören der alten, verweichlichenden Schule an, die in Watte 
Enngdern alles Heil fieht, ich will eine naturgemäße, freie 

ckelung des zukünftigen Menſchen, der nicht früh genug 
an Abhärtungen und Entbehrungen aller Art gewöhnt 
webe e 

Gnädige Frau ſind leider einige Jahrhunderte zu ſpät 

auf die Welt r, enigegnete Düwige alte Herr 
mut einer geſchmeidigen Höflichkeit, die kaum die beißende 
Ironie durchf ließ. „Als ſpartaniſche Mutter wären 
u Baronin am richtigen Platz geweſen, wo man die Ge⸗ 


ſchöpfe, welche die ſpartaniſche Behandlung nicht vertragen 
konnten, einfach bei Seite ſchaffte. Unſere Generation — ich 
mache der Frau Baronin mein Kompliment, daß es rühmliche 
Ausnahmen giebt, — iſt leider eine von ſo geringer Wider⸗ 
ſtandskraft, daß wir ſolche Abhärtungsexperimente nicht ohne 
große Gefahr unternehmen dürfen; hier, beſonders in dieſem 
Augenblick“ — er erhob ſeine Stimme warnend und wandte 
ſich dabei an Pruß, der von den mancherlei Aufregungen 
des Tages angegriffen, ſich jetzt ſchwer auf eine Stuhllehne 
aufſtemmen mußte — „iſt die äußerſte Vorſicht geboten. Die 
Athmungsorgane ſind von der Geburt an nicht ſtark geweſen.“ 

Er fing den bitterböſen Blick auf, dieſen feindſeligen Blick 
des Vorwurfs, der Mißachtung, den die in ſtolzer Kraft 
prangende Frau dem zuſammenfallenden Offizier zuwarf. Er 
kannte den geheimen wunden Fleck in dieſer Ehe. 
In leidenſchaftlicher Empörung hatte fie bei der Geburt 
ihres letzten, ſchwächlichen, nicht lebensfähigen Kindes den 
bitteren Vorwurf gegen den Gatten ſich von den Lippen fahren 
laſſen, und er, der Hausarzt, war Zeuge des Auftritts am 
Wochenbett geweſen. a 

„Das Kind,“ er betonte ſcharf, „it durchaus normal 
zu Welt gekommen, aber in den erſten Tagen ſchon iſt irgend 
ein Verſehen in der Behandlung vorgekommen.“ 
„»Ich habe ihn vom erſten Augenblick an überwacht, ich thue 
überall meine 525 t und überlaſſe Söldlingen nicht meine 
Kinder,“ ſagte die Baronin im Tone beleidigten Stolzes. 

„Um bo beſſer für Sie, gnädige Frau, dann tragen Sie 

allein auch alle Verantwortung.“ 

„Gewiß, mich macht die ſtrengſte Pflichterfüllung ruhig.“ 


„Ich habe nichts mehr hinzuzufügen, meine gnädigſte 
Frau, aber als Arzt muß ich Sie nochmals auf die Gefahren 
aufmerkſam machen. Zu dieſem akuten Huſten kann bei der 
geringſten Unvorſichtigkeit Lungen- oder Luftröhren⸗Entzündung 
hinzutreten.“ 

„Wir, ich und das ganze Dorf zu Hauſe“, bemerkte ſie 
halsſtarrig, „hatten als Kinder Keuchhuſten. Uns hat kein 
Menſch eingeſperrt oder Medizin verſchrieben. Friſche Luft 
allein hat uns alle wieder kurirt.“ 

„Ich wünſche Ihnen alles Glück zu Ihrem Naturheil⸗ 
verfahren, Frau Baronin“, entgegnete der Oberſtabsarzt ſar⸗ 
kaſtiſch, tätſchelte dem aufmerkſam aufhorchenden Kinde freundlich 
den Kopf, machte vor der Hausherrin eine zeremonielle Ver⸗ 
beugung und hielt Pruß' ihm lebhaft zugereichte Hand einen 
Augenblick länger als gerade nöthig war. Sein Zeigefinger 
ruhte dabei af dem ſchnell gehenden Puls, ſein prüfendes 
255 flog dabei beſorgt empor zu der ihn weit überragenden 

eſtalt. 

„Herr Baron, ich möchte meine Warnung auch auf Sie 
ausdehnen“, ſprach er theilnehmend. 

Pruß lachte. 1 

Die Baronin verzog ſpöttiſch die Lippen. 

„Hat mein Mann auch Keuchhuſten“, ſagte 
werfend, „zu dem etwas hinzutreten könnte? 
Gefallen, als ihm Hausarreſt 


ſie weg⸗ 
Einen größeren 
geben, damit er bei Friedewill 


Krankenwärter ſpielen darf, könnten Sie ihm in der That nicht 


erzeigen, Herr Geheimrath.“ 
„Ich wüßte meine beiden 


atienten dann ſehr wohl bei 
einander aufgehoben“, antwort 


e ex in plötzlich verändertem 


— — — ——.— als 8 een Emil 
Bunt von hier, als Fr der en Fietz 
irkow⸗Mühle und der Schmied Ernſt Arnd iba II. und 

2 Stelle des nach der Rheinprovinz 5 Kirchenvorſtehers 
Kupferſchmiedes Albert Richter aus Mirkow der Gaſtwirth Julius 
Schubert aus Mirkow. — Am 15. d. wurde die neue evange⸗ 
liſche Kirche in Opatow durch den Herrn General⸗Superintenden⸗ 
ten aus Poſen eingeweiht; lebenſo wurde die katholiſche Kirche in 
Strenza am vorigen onntag durch den Herrn Weihbiſchof Dr. 
Likowski aus — 75 eingeweiht. Hiermit war ein Miſſions⸗ und 
Firmungsfeſt verbunden. — Geſtern war der Landrath v. Scheele 
aus Kempen hierſelbſt, derſelbe hat auf Vorſtellung des Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Sutarski angeordnet, daß die Kinder der Arbeiter 
und Landwirthe vom 10. Lebensjahre aufwärts wegen der no 
nicht beendeten Kartoffelernte weitere 8 Tage vom Schulbeſuch 
entbunden werden. 


Schneidemühl, 18. Oft. Feuer.) 
Nachmittags brach auf dem Grundſtücke des Stellmachermeiſters 
Körbitz in einem Hinterhauſe Feuer aus, wodurch der obere Theil 
des Gebäudes zerſtört wurde. Es verbrannte auch eine Quantität 
Se welches ſich auf dem Bodenraume befand, dagegen find die 

Mobilien ſämmtlich rechtzeitig in Sicherheit gebracht, da die frei⸗ 
willige Feuerwehr ſchnell auf der Brandſtelle erſchien. Das Ge⸗ 
bäude iſt bei der Provinzial⸗Feuerſozietät in Poſen verſichert. Aus⸗ 
ene ein ſoll das Feuer durch mangelhafte Anlage der Schorn: 

eine ſein 

W. 8 18. Oktober. [Statiſtiſches. Dieb⸗ 
ſtahl. Von de üben⸗ und Kartoffelernte. 
Nach den definitiven Feſtſtellungen des 8 Bureaus 
zu Berlin hat Inowrazlaw nach der am Dezember 1890 
vorgenommenen ollszählung eine Bevölkerungszahl von 
16504 Seelen aufzuweiſen. Hiervon ſind nach dem Ge- 
ſchlecht 8765 männlich, 7685 weiblich; nach der Religion 
8814 katholiſch, 5996 evangeliſch, 1483 jüdiſch, 86 Altlutheraner, 65 
1 6 eformirte, 2 Diſſidenten, 1 Menonit und 1 Religions⸗ 
loſer. Haushaltungen ſind 3118 und Wohnhäuser 736 gezählt wor⸗ 
den. Nach der letzten, 1885 vorgenommenen Serge wo 
Inowrazlaw 13 548 Einwohner zählte, hat es um 2956 Seelen zu⸗ 
enommen, gleich 21,82 Prozent oder gegen den Durchſchnitt der 
Sumagıme | preußiicher Städte von über 10000 Einwohnern, welcher 
9,74 Prozent beträgt, mehr 12,08 Prozent. Die Stadt Inowrazlaw 
nimmt in der Reihe der ſämmtlichen 3 Städte die 120. 

Stelle ein, ſie hat 85 Städte von je über 10000 Bewohnern hinter 
ſich. An Steuern wurden 1890,91 aufgebracht 331 537 Mark. Dad 
nun die Stadt 16 504 Einwohner zählt, jo entfallen auf den Kopf g 
der Bevölkerung rund 21 Mark jährliche Steuern. Auf je 155 
Einwohner kommt eine Schankſtätte, und auf 192 ein Handwerker, 
der ſein Gewerbe im ſteuerpflichtigen Umgange betreibt. Die ge⸗ 
ſammte Armenpflege beanſpruchte im vergangenen Jahre die Auf⸗ 
wendung von 26 100 Mar Ein frecher Einbruchsdiebſtabl 
wurde dieſer Tage bei dem 3 — Stürmer in Koscielec bei Ino⸗ 
wrazlaw verübt. Die Diebe haben die Schlöſſer von den Stall- 
thüren gewaltſamer Weiſe aufgebrochen und aus den Ställen fünf 
fette Gänſe entwendet. Von hier verſchafften ſich die Langfinger 
Eingang zur Wohnung des Lehrers und ſtahlen dortſelbſt 2 Betten, 
3 Kopftiſſen, einen neuen Winterüberzieher, einen neuen Damea⸗ 
paletot, einen ſchwarzen und einen grünen Rock und noch verſchie⸗ 
dene andere Kleidungsſtücke, ſowie einen viertel Zentner Weizen⸗ 
mehl. Die geſtohlenen Sachen hatten einen Werth von etwa 200 
Mark. — Nachdem vor mehreren Tagen die Kartoffelernte in hie⸗ 
ſiger Gegend beendet, gebt nun auch die 
Ende entgegen. Das prachtvolle ſonnige Herbſtwetter begünſtigt 
die Arbeit ungemein, ſodaß nach wenigen Tagen die noch vor 
kurzem reich beſtandenen Fluren leer ſein werden. Das Ergebniß 
der Kartoffelernte war pro Morgen 75, 80 bis 85 Zentner; gegen 
das Vorjahr freilich ein erheblicher Ausfall, dafür aber iſt die 
Frucht geſünder und mehlreicher. Zuckerrüben werden pro Morgen 
etwa 130 bis 140 Zentner geerntet. Die Rüben find zwar kleine 
beſitzen aber einen bedeuten ſtärteren Zuckergehalt als im Vorjahre. 


Thorn, 17. Okt. [Berfommtung gegen das ruſſiſche 
Ausfuhr⸗Verbot von Oelkuchen.] In der Verſammlung, 
welche geeignete Schritte zur Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhr- 
verbots für Oelkuchen berathen ſollte, waren vertreten die Handels⸗ 
kammern zu Breslau, Poſen und Oppeln, ferner die Vorſteher⸗ 
ämter der Kaufmannſchaft zu Danzig und Königsberg i. Pr. Auch 
Herr Reichstagsabgeordneter v. Slaski war erſchienen. Die Mit⸗ 
glieder der Thorner Handelskammer waren faſt vollzählig an⸗ 
weſend. Nachdem der Vorſitzende der Thorner Handelskammer, 
Herr Schwartz jun., die Erſchienenen begrüßt und den Gegenſtand 
der Erörterun auseinandergeſetzt hatte, dankte Herr Mugdau⸗ 
Breslau für die Einladung und führte aus, daß die Einfuhr von 
Oelkuchen aus Rußland 2 bis 3 Millionen Zentner betrage, für 
welche die Induſtrie keinen 8 5 ſchaffen könne. Aren dene 
wurde ſchließlich der Antrag des Vorſitzenden: „Den Herrn Reichs⸗ 
lanzler bezw. Handelsminiſter zu bitten, im diplomatiſchen Wege 

u 1 daß ſämmtliche Kontrakte auf Br von Oel⸗ 
uchen, welche nachweislich vor dem 1. Oktober abgeſchloſſen wor: 
den find, erfüllt werden. Ein Zuſatzantrag „Sollten ſich jedoch 
dieſem Antrage Seitens der ruſſiſchen Regierung Schwierigkeiten 


Heute gegen 2 Uhr 


— 


Derbfiweer deal ihrem 


entgegenſtellen, ſo ſoll dieſe — —— werden, zu geitatten, 
wen 8 diejenigen Partien Oelkuchen, die unter Zahlung von 
Angeldern gekauft worden ſind, zur Ausfuhr zuzulaſſen, oder für 
attung der gezahlten Angelder Sorge zu tragen“ wurde 
abgelehnt. Dem Reichskanzler und dem Handelsminiſter wurde 
von den Beſchlüſſen ſofort enen Mittheilung gemacht mit 
der Anfrage, ob und wann die Herren geneigt ſeien, eine Abord⸗ 
nung der Verſammlung zu empfangen. In die Deputation wur⸗ 
den gewählt die Herren H. Schwartz jun. (Vorſitzender der Thor⸗ T 
ner Handelskammer), Delete v. Slaski, Mugdau⸗ 


Aſch⸗ Poſen, Dr. Stegemann⸗Oppeln. (Danz. Ztg.) 


* Königsberg, 17. Okt. Das ruſſiſche Getreideaus⸗ 
fubrverbot] wirkt nachtheilig auch auf das Viehfutter. Trotz⸗ 
dem wir, wie von den Landwirthen einſtimmig verſichert wird, ein 
ſelten reiches Futterjahr gehabt haben und der ſchöne Herbſt das 
Ausjagen des Viehes a immer geſtattet, befürchtet man Futter⸗ 
mangel; die Urſache iſt das Fehlen der Kleie, ur früher in bedeu⸗ 
tenden Mengen aus Rußland herüberkam. Als Erſatz verſuchi 
man die Schnitzel zu verwenden, die bei der Zuckerfabrikation 
abfallen. 


-a- Breslau, 18. Okt. (Krankenkaſſe für Lehrerinnen 
en Erzieherinnen.) Die Ortskaſſe Breslau der Allgemeinen 
eutſchen Krankenkaſſe für Lehrerinnen und Erzieherinnen (einge- 
en, Hilfskaſſe Nr. 79) hielt Mittwoch, den 14. Oktober, unter 
orſitz von Frl. Pfeffer in dem Schullotale genannter Dame, 
Ohlauerſtraße 58, ihre ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab 
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder. Die Verleſung des 
Geſchäftsberichts pro 1890/91 ergab in ſeinem Einnahmeetat die 
Summe von 1002 M. und in ſeinem Ausgabeetat die Summe von 
847,81 M. Der Bericht der Reviſorinnen ergab die Richtigkeit 
des Kaſſenbeſtandes und wurde deshalb der Kaſſirerin, Fräulein 
ter, Decharge ertheilt. Zur ie — gewählt: Frl. 
Ai Ohlauerſtraße 58, 1 Frl. Richter, n 
81, Schriftführerin Frl. Lemberg, zu lernen rl. v. 
Marwitz und Joachimsthal, zu Reviſorinnen: Frl. Variſch 1975 
Baumeiſter. Zur allgemeinen Orientirung ſei us bemerkt, daß 
alle Lehrerinnen und Erzieherinnen im weiteſten Sinne des 
Wortes, alſo auch alle techniſchen Lehrerinnen, alle Kindergärt⸗ 
nerinnen, ohne Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion, be⸗ 
rechtigt find, der Allgemeinen deutſchen Krankenkaſſe beizutreten, 
ſofern ſie im deutſchen b 1 laut ärztlichem Zeug⸗ 
niſſe beim Eintritte pelund nd, das 18. Lebensjahr erreicht und 
das 45ſte noch nicht überſchritten haben. Die Kaſſe hat zwei 
Kla Fa 15 Fade Kaſſenbeitrag beträgt für die 1. Klaſſe 
für die 2. Klaſſe 50 Pf. monatlich. Das Krankengeld be⸗ 
Kent für die 1. Klaſſe 10 M., für die 2. Klaſſe 5 M. wöchentlich, 
vom dritten ele an gerechnet, und wird für dieſelbe 
Krankheit auf die Dauer von längſtens 13 Wochen 1 N Der 
zu Frankfurt a. Beitritts⸗ 


Hauptvorſtand hat feinen St 
erklärungen für die Ortskaſſe Breslau nimmt Frl. Pfeffer entgegen. 
[Der Aberglaube unter der 


Myslowitz, 17. Ott. 
Erde.] Nach vierzigſtündigem Umherirren in der Myslowitz⸗ 
Grube iſt der Häuer Poloczek aus Myslowitz wieder auf der 
Fahrt zu Tage gekommen und hat ſeinem Steiger ſofort gemeldet, 
daß er in der Grube dem Berggeiſt begegnet ſei und dieſer 
ihn dort umhergeführt habe. P. läßt ſich nicht belehren, ſondern 
weigert ſich, wieder einzufahren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Schneidemühl, 18. Okt. Schwurgericht. Schwerer 
Diebſtahl und Raub. Kindesmord und Beihilfe dazu. 
Geſtern verhandelte das n in zwei Anklageſachen. Die 
erſte Sache betraf den Arbeiter Wilhelm Robert . aus 
Przylonke und den Einlieger Ludwig Johann Barzch aus Mu⸗ 
rawaniec, welche beide wegen ſchweren Diebſtahls und Raubes 
Am 5. September d. J. entwendeten die Ange⸗ 
klagten dem Häusler Förſtermann 8 Jef ai en Backofen 4 Metzen 
Baobſt, indem ſie zu dieſem Zwecke d ackofen gewaltſam öff⸗ 
neten. Ferner machten ſie ſich bald 110 dieſer That noch des 
ee ſchuldig, indem fie dem Arbeiter Buſzik auf dem 
Wege von Czarnikauer Hammer nach Czarnikau ſeinen mit Eß⸗ 
waaren gefüllten Handbeutel 8 Die Angeklagten waren 
geſtändig und wurden unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
5 Monaten und 1 Woche Gefängnis verurtheilt. — Die 1 5 
Sache betraf das Dienſtmädchen Emma Rach und den Knecht 
mann Schröder aus Fileh ne wegen Kindesmordes und Bei ülfe 
dazu. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte es nur der 
fahrläſſigen Tödtung und den Mitangeklagten Schröder der uner⸗ 
laubten Beiſeiteſchaffung einer Kindesleiche ſchuldig. Das Urtheil 
auf 3 Monate Gefängniß und bei 
Schröder auf 1 Woche Haft. — Mit dieſer Verhandlung hat die 
diesjährige vierte Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. Im 
5 zu 12 Jahren Zuchthaus, 

en Gefängniß, 1 Woche Haft und 
Freigeſprochen wurden 4 Perſonen. 


— 


angeklagt waren. 


lautete bei der Angeklagten Rach 


Ganzen wurden 18 Perſonen 
8 Jahren 9 Monaten 3 Wo 
20 M. Geldſtrafe verurtheilt. 


Breslau, Petter⸗Danzig, Thran⸗ „ u. A. Ar Stellvertreter de 
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+ Si il Les, 
ie t nzen von Preußen 1848. Da di 
Flucht des Seien naturgemäß nur in den Contouren — — it 


jo ausdrücken darf, jo dürfte eine e ingebendere 
handelt ſich um die 
Die Angaben eruhen auf 
Wen welch letztere zum größten 
Wilhelm war unbemerkt nach 
rleberg En un 1 5 > Hotel Zur Stadt London am 
Hohen Ende, um ſich zu erfriſchen, San gemacht. Ein Sattler- 
meiſter aus der Kirchſtraße, Kr. mit Namen, geht am genannten 
Gaſthaus vorbei, um zu dem Frühtrunk zu gelangen. Kr. wirft 
im Vorbeigehen einen Blick auf die Fenſter des Hotels und ſieht 
den Prinzen, den er von Angeſicht kennt, im Geſpräch mit einer 
andern Perſon nahe am Fenſter ſtehen. Nach ſeiner eigenen Aus⸗ 
ſage iſt er im erſten Augenblick ganz erſchrocken geweſen, dann 
beſinnt er ſich, iſt mit 8 Sätzen beim Frühſchoppen und platzt 
wie 1 8 unter die Bürger, die beim Bier in hitziger poli⸗ 
tiſcher Erörkerung ſitzen: „Prinz 3 iſt nebenan!“ Die 
Flucht des Prinzen war ſchon bekannt, doch dieſe unmittelbare 
Nähe des Flüchtenden verdutzte die Kleinſtädter ungemein. Die 
Gläser, ob nun voll oder leer, blieben ſtehen, binnen einer Mi⸗ 
nute ſtand eine Menge Volks var dem Gaſthof Stadt London und 
mit Blitzeseile verbreitete ſich die Kunde durch die Stadt. Als die 
draußen Stehenden mittlerweile im Gaſthofe Erkundigungen einziehen 
wollen, iſt der Prinz wie weggeblaſen. Noch heute ſind die Perle⸗ 
berger im Zweifel, wie das Verſchwinden möglich geweſen iſt. Nach 
einigem weiteren Ueberlegen machte ſich eine große Menge Volkes 
auf den Weg nach Quitzow, dem nächſten Dorf an der Straße 
nach Hamburg; doch von dem Prinzen ſah man nichts mehr. Der 
Prinz war in der That zu Fuß nach Quitzow gegangen, war dort 
in das erſte beſte Haus getreten — es wax das Pıedigerhaus — 
traf niemand im Hauſe und ging zum Garten. Der in einer 
Laube mit ſeiner Predigt beichäftigte Pfarrer ſah verwundert ob 
der Störung drein, bedauerte, kein Fuhrwerk ſtellen zu können, da 
alle Pferde, auch die der anderen Dorfbewohner, im Felde ſeien. 
Darauf gab ſich der Prinz zu erkennen, und uf dle ging der 
Pfarrer mit ſeinem hohen Gaſt ſchleunigſt auf die Suche nach 
einem Fuhrwerk. Sie fanden einen lahmen Gaul, der nicht mit 
zur Feldarbeit genommen war, beſpannten damit einen Ackerwagen 
und fort ging die Fahrt nach dem Gute Stavenow (nicht Hagenow) 
derer von Voß. Der gerade auf dem Gute anweſende Inſpektor 
Exß läßt eine Kutſche beſpannen und fährt den Prinzen bis zur 
megienburglichen Stadt Grabow, Station der Berlin - Hamburger 
Eiſenbahn. Von dort aus iſt der Prinz bis Bergedorf voc Ham⸗ 
burg un und hat von dort bezw. Hamburg aus die Reiſe 
nach England fortgeſetzt. Von einem Erkanntwerden des Prinzen 
u Berieber durch die Bezeichnung des feet lane kann alſo keine 
Rede ſein; des weitern hat der Pfarrer nicht ſein eigenes Fuhrwerk 
3 ſondern erſt ein anderes im Dorf aufgeſucht. Im Volks⸗ 
mund hieß es in den 70er Jahren, der damals als Amtsvorſteher 
fungirende frühere Inſpektor Exß habe ein namhafte? Geſchenk 
[ar 5 Fahrt von dem König Wilhelm bei deſſen Thronbeſteigung 
erha 
Eiferſuchtsdrama. Der zweite Stationschef von Vivita⸗ 
vechia Pietro Bonnet, hatte ſeit langer Zeit Grund, an der 
ehelichen Treue ſeiner Gattin BAR u zweifeln, — aber war es ihm 
gelungen, ſie in flagranti berraſchen. Seit me — Tagen 


vextrat er den erkrankten tatlons von 

erhielt dort einen anonymen Brief, m d dem Fon ble E cin amd 
macht wurde, daß feine Frau in ſeiner Abweſenheit Herrenbeſuche 
empfange. Mit dem nächſten Zuge kehrte er 


nach Hauſe zurück, 
verbarg ſich in einem leeren Wagen, der nahe dem Hauler den 
auf einem todten Geleiſte ſtand, und beobachtete von bie aus ſein 
Haus. Nach mehreren Stunden ſah er einen Mann in daſſelbe 
ſchleichen, er verließ ſeinen Verſteck aber noch nicht, aus Furcht zu 
früh zu kommen, und erſt eine Stunde ſpäter flopfte er an die 
Thür ſeiner Wohnung. Nach längerer Zeit öffnete { m jeine Frau. 
Aus ihrer Verwirrung und 2 7 widerſprechenden Reden ſah er, 
daß ſeine Vermuthung ihn nicht betrogen hatte. Er ſchleuderte die 
rau gegen die Wand und begann dann nach dem Geliebten zu 
uchen. In der Küche fand er „das Fenſter geöffnet und ſchloß 
daraus, daß der Geliebte ſeiner Frau durch daſſelbe auf den Perron 
herabgeſprungen war. Er ergriff ein Küchenbeil, ſprang gleichfalls 
durch das Fenſter und ſtand einige Sekunden al dem gänzlich 
ga Mann gegenüber, auf den er mit aller Kraft, die 
ihm die Wuth lieh, einſchlng, bis 12 75 Ge DACH mit zerichmettertem 
Schädel todt vor ihm lag. Bonnet begab ſich ſofort zu feinem 
Vorgeſetzten und meldete dieſem: „Ich habe ſoeben den Geliebten 
meiner Frau getödtet. O, welch eine Laſt habe ich mir damit end⸗ 
lich vom Herzen genommen! Schicken u nur nach den Carabi⸗ 
nieri.“ Mit dieſen ging er nochmals in ſeine Wohnung zurück, 
anſcheinend um ſeine Frau zu ſuchen: als er dieſelbe — nicht 
fand, bemerkte er zu ſeinen * feitern, daß der Gedanke, nicht auch 
1 Frau getödtet zu haben, ihm die efriedigung über den Tod 
hres Geliebten ſchmälere. Dann ging er mit dem Garabiniert 
einen Kaffee trinken und Tieß ſich ruhig nach dem Gefängniß ab- 
führen. Bonnet iſt ein vierzigjähriger Mann, der allgemein ge⸗ 
ſchätzt wurde. 


2 


rer eng pre 


Ton. 
überſchreiten hieße, und ich beſcheide mich, indem ich mir den 
einfachen Rath erlaube, Baron Brandenſtein möge ſeine Kräfte 
in jeder Weiſe ſchonen.“ 

Der Arzt würdigte ſie keiner Antwort mehr. 

„Bedenken Sie, lieber Baron, an welcher Krankheit Ihre 
liebe, ſchöne Mutter geſtorben. Sie war in Ihrem Alter, als 
ſie nach wenigen Krankenwochen aus unſerer Mitte geriſſen 
wurde. Mir will Ihr trockener, kurzer Huſten ſeit ein paar 
Tagen gar nicht gefallen.“ 

„Hat gar nichts zu ſagen“, ſagte Pruß leicht und be⸗ 
gleitete den Hausarzt und langjährigen Freund feiner Familie 
artig hinaus. 
Die Baronin blickte ihnen ſpöttiſch nach. „Ein nettes 
Kleeblatt hier in der Kinderſtube! Nun, ich werde Ordnung 
ſchaffen; puh, dieſe Treibhaushitze! Man muß ja krank dabei 
werden.“ Sie machte den Fenſterflügel etwas auf, und die 
eiſige Dezembernachtluft ſtrömte voll herein über den ſchaudern⸗ 
den Körper des kranken Kindes. 

Die Kinderfrau ſtand mit gerungenen Händen daneben. 
Als Pruß zurückkam, fiel ſein erſter Blick auf das Fenſter. 
Zornig ſchmetterte er den Flügel zu, daß die Scheiben klirrten 

und 80 bi 83 Kind ſchreckhaft emporfuhr. 
in Herr 

und ich verbiete Dir ſolchen Frevel!“ 

19112 ah Luft“, ſtotterte ſie mit vor Schreck fliegenden 


„Aber ich weiß wohl, daß das meine Machtbefugniß 


Der Mann, der biegſame, fügſame, war ja wie aus⸗ 
gewechſelt! 


im Hauſe!“ donnerte er, blaß vor Grimm, Eh 


| 


„Bade Dich in kalter Luft! Laß mir mein Kind in 
rieden!“ ſchrie er außer ſich. „Sie wachen mir darüber, 
Frau Dörte! Sie ſchließen ſchlimmſtenfalls die Thüren ab. 
Ich will das Kind durch all die ſchönen Redensarten von 
Abhärtung u. ſ. w. nicht gefährdet haben. Sie ſtehen mir für 
Alles ein, hören Sie? Hier haben nur wir beide und der 
Doktor noch Befehle zu geben. — Darf ich bitten?“ er hielt 
der Baronin höflich die Thür auf. „In zehn Minuten ſteheſ v 
ich zu Deinem Befehl.“ 

Sie war in erſter Ueberraſchung zu verblüfft, um nur 
den leiſeſten Widerſtand zu bieten. Stillſchweigend ſchritt 1 
hinaus, und er ihr nach und verſchwand in ſeinem Ankleide- |! 


Fortſetzung ſolgt. ) 


Vom Büchertiſch. 


„Moltke als Bräutigam. In den Briefen 
er Braut und Frau geichrieben je und die 
Ueber Land und Meer“ zu veröffentlichen beginnt, zeigt ſich 
Moltke von einer ganz neuen, und zwar ſo überaus liebenswerthen 
Seite, daß dieſe Briefe in ihrer Geſammtbeit ſel ſelbſt ſeine ſtrate⸗ 
giſchen und anderen Schriften verdunkeln und überleben werden, 
weil ſie nicht nur ein fachliches, ſondern im höchſten Grad das 
allgemein Zu Intereſſe wecken. Jeder ſollte dieſe Briefe 
leſen, denn gerade in unſerer Zett, die ſo vieles von unglücklichen 
en zu erzählen weiß, haben dieſe Aeußerungen des von f 
Mannes etwas überaus Erhebendes, das auf Jung und Alt den 
bedeutendsten erziehlichen Einfluß auszuüben nicht verfehlen wird. 
Auch ſonſt iſt die vorliegende erſte Nummer von „Ueber Land und 
Meer“ ſehr reichhaltig Sowohl in den prachtvollen Kunſtblättern 
aller Genres, die das künſtleriſch Gute mit den Anforderungen der 
Familie zu vereinen wiſſen und nirgends auf unlautere Regungen 


die Moltke 


a eben jetzt 


Pefträgen an. 
beſonderen Werth Verteiht, 
geradezu meiſterhafte 800 
Werner: aten e 
Generals Abel Douay bet 


liche 
a er aueh das einem des General» 


+ Elektriſche Hinrichtungen. Einem reſumirenden Bericht 
der Elektrotechniſchen Zeitſchrift über den viel erörterten Gegen⸗ 
ſtand entnehmen wir Folgendes In den Anſichten über die 
Zweckmäßigkeit der elektriſchen Hinrichtung bat ſich, in England 
wie in Amerika, ein Umſchwung vollzogen, und man betrachtet die 
Sache jetzt mit günſtigeren Augen. Dieſen Umſchwung verdanken 
die Anhänger der 9 zum guten Theil einem Berichte des New⸗ 
Vork Herald. Das Blatt hatte, um die Wahrheit ans Licht zu 
fördern, die Angehörigen eines der Hingerichteten vermocht, ihm 
die Leiche zum Zwe cke einer ärztlichen Unterſuchung zu überlaſſen. 
Dieſe Unterſuchung wurde von drei berühmten Aerzten vorgenom⸗ 
men, welche einſtimmig erklärten, die Brandwunden der Elektroden 
ſeien unbedeutend geweſen. Es ſei keine Veränderung an den Or⸗ 
re wahrzunehmen, und es deute Alles darauf hin, daß die 
Schuldigen ſchmerzlos verſchieden ſeien. „Das Leben erloſch wie 
eine Gasflamme, welche ausgedreht, oder wie die Flamme einer 
Kerze, die ausgepuſtet wird.“ 

PVarnellis ſchwarze Handtaſche. Während der Verhand⸗ 

lungen der Parnellkommiſſion erſchien Parnell im Gerichtsſaal ſtets 
mit einer kleinen ſchwarzen Handtaſche, welche er mit ſolcher Sorg⸗ 
falt bei ſich behielt, daß man in ihr ſehr werthvolle oder geheim⸗ 
nißvolle Dinge vermuthete. Einmal hat er ſie aber verloren wie 
ſein Freund T. P. O'Connor jetzt erzählt, und die Taſche wurde 
im Polizeibureau von Scotland Yard abgeliefert. Manu öffnete ie, 
vielleicht mit Zittern, jedenfalls mit Neugierde und entdeckte — ein 
Paar wollene Socken, welche Parnell bei ſich führte, für den Fall, 
daß er kalte Füße bekäme. 
Militärdienſt und Nachkommenſchaft. Gelegentlich 
ſeiner Unterſuchungen über die Urſachen der Gewichtsſchwankungen 
der Kinder im Säuglingsalter machte Dr. Schmid⸗Mon⸗ 
nard in Halle die Wahrnehmung, daß auf die körperliche Ent⸗ 
wickelung der Nachkommenſchaft der Milttärdienſt des Vaters 
einen bemerkenswerthen Einfluß hat. Es zeigte ſich zunächſt, daß 
unter 2700 geſunden Kindern im Alter von 1—30 Monaten, die 
theils aus Frankfurt a. M., theils aus Halle a. d. S. ſtammten, 
immer obenan im Gewicht die Kinder kräftiger Leute ſtanden. 
Dabei machte ſich aber noch der weſentliche Unterſchied geltend, daß 
die Kinder gedienter Väter einen bedeutend größeren 
Bruſtumfang hatten als die übrigen. Daß dieſe Eigenſchaft die 
Entwickelung des Kindes beſonders begünftigt, indem ihm dadurch 
zugleich auch eine größere Widerſtandsfähigkeit gegen mancherlei 
ſchädigende Einflüſſe zu Theil wird, iſt klar. Ein Vergleich der 
Kinder von Frankfurt und Halle veranſchaulicht dieſe Wahr⸗ 
nehmung noch mehr. Es ergab ſich nämlich, daß in Frankfurt 
a. M., wo erſt nach der Annektirung die allgemeine Wehrpflicht 
eingeführt iſt, die Kinder einen Bruſtumfang haben, der weit unter 
dem wünſchenswerthen Mittel ſteht. In Halle dagegen, wo die 
Wehrpflicht ſchon viele Geſchlechter beeinflußt hat, iſt das Bruſt⸗ 
maß ein bedeutend größeres. Als weiteres Ergebniß dieſer zahl⸗ 
reichen Meſſungen und Wägungen fand Dr. Schmid Monnard, 
daß in der kindlichen Entwickelung Schwankungen in einer gewiſſen 
Geſetzmäßigleit ſtattfanden, und zwar derart, daß einer ſtärkeren 
Gewichtszunahme immer ein Zeitabſchnitt verringerter Gewichts⸗ 
unahme oder ſogar Abnahme folgt, gegen deren Ende der Durch⸗ 
bruch einer Zahngruppe ſtattfindet. Dann findet wieder eine 
ſtürkere Gewichtszunahme ſtatt. Aehnliche Schwankungen zeigen 
auch die Zunahmen der Körperlänge und des Bruſtumfangs; es 
jtellt ſich die größte Längenzunahme jedoch einen oder mehrere 
Monate früher ein, als die größte Gewichtszunahme. Hierbei find 
die Mädchen den Knaben an Länge und Gewicht um einen oder 
mehrere Monate voraus. Ein Unterſchied zwiſchen geſtillten und 
ungeſtillten Kindern zeigte ſich nur inſofern, daß die nichtgeſtillten 
bis zum 9. Lebensmonat den geſtillten an Gewicht nachſtanden; 
dann ſind aber die vorhergeſtillten die verhältnißmäßig leichteren, 
eine Erſcheinung, die ihre Erklärung durch den im neunten Monat 
ſtattfindenden Nahrungswechſel finden dürfte. 


I In Jackſonville (Florida) brach dieſer Tage in einer 
Kirche der proteſtant. Neger, die unter dem Namen „Harmony 
Bapt. Church“ bekannt tft, während des Nachmittagsgottes dienſtes 
eine furchtbare Panik aus. In der Kirche, die am äußerſten 
Ende der Stadt gelegen iſt, befanden ſich ungefähr 800 Perſonen 
und lauſchten andächtig der Predigt, als plötzlich in Folge des 
ſchadhaften Zuſtandes der Leitungscöhren ſämmtliche Gasflammen 
gu flackern begannen, bis ſchließlich alle Lichter erloſchen und 
dichte Finſterniß eintrat. Die Neger, die ſehr abergläubiſch ſind, 
hielten dieſen Zwiſchenfall für das warnende Vorzeichen eines bald 
eintretenden unheilvollen Ereigniſſes und ſtürzten unter dem Rufe: 
„Die Welt gebt unter! Das jüngſte Gericht beginnt!“ dem Aus⸗ 

ange zu. Wegen des Maſſenanſturmes konnte die Thür nicht 
ofort geöffnet werden, und ſo kam es, daß eine ganze Anzahl von 
— und Kindernzüber die Kirchenſtühle ſtolperte und zu Boden 
ank. Die Unglücklichen wurden von der über ſie hinwegſtürzenden 

enſchenmenge erbarmungslos zerquetſcht und zertreten, andere 
wurden während des fürchterlichen Durcheinanders jo eingeengt, 
daß ſie erſtickten. Soweit es ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, ſind bei 
der Kataſtrophe 24 Perſonen, zumeiſt Frauen und Kinder, ums 
Leben gekommen; mehr als 90 Perſonen find ſchwer und viele 
andere leicht verwundet worden. - 


Fandwirthſchaſtliches. 


1 Bromberg, 18. Okt. Der landwirthſchaftliche 
Kreisderein bielt nach längerer Pauſe vorgeſtern in der Wein⸗ 
handlung von Hermann Krause, dem Vereinslokale, ſeine erſte 
Sitzung im Winterſemeſter ab. Die Versammlung welche zahl⸗ 
reich beſucht war, wurde durch den Vorſitzenden mit geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet. Auf Anregung des Vorſittenden ſollte im 
Srüblabr 1892 hier eine Gruppenſchau, zu welcher der Provinzial⸗ 

n 1000 M. bewilligt hat, veranſtaltet werden. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ſich gegen eine ſolche aus. Der Provinzialverein ſoll 
erſucht werden, den Zuſchuß für ein anderes, günſtigeres Jahr zu 
reſerviren. Nach Erledigung noch einiger anderer geſchäftlichen 
Angelegenheiten hielt Herr epartements⸗Thierarzt Peters einen 
intereſſanten Vortrag, den er durch Zeichnungen an einer Tafel 
veranſchau licht über: „Die Verdauung der Pferde und Vorbeugung 
von Störungen derſelben.“ Nach beendetem Vortrage ſprach Herr 
Erſter Bürgermeiſter Braeſicke „Ueber die neuen Staffel⸗ 
tarife und deren Bedeutung für den Oſten der 
Landwirthſchaft.“ Der Herr Vortragende führte einleitend 
an Zahlen aus, in welcher a durch die Staffeltarife eine 

rachtermäßigung erfolge. Des weiteren beleuchtete derſelbe unter 
inweiſung auf das von ihm verfaßte Buch, welches denſelben 
egenſtand — „die Reform der Elfenbahngütertarife“ — betrifft, in 


welcher Weise eine Ermäßigung in den Frachtſätzen namentlich für O 


dem 1. September d. Is. eingeführten 
G Ein vermehrter Abſatz des oſtdeutſchen 
Far nach Berlin und Mitteldeutſchland wird durch die neuen 

arife nicht erreicht werden. Berlin bleibt auf dem Eiſenbahn⸗ 
wege für das oftdeutſche Getreide unerreichbar. So iſt z. B. dle 
Ausnahmefracht Poſen⸗ Berlin noch um 10 M. niedriger, als der 
neue Staffeltarif und die bisherige Ausnahmefracht Bromberg⸗ 
Berlin zufallig gerade jo hoch, wie die neue Fracht. Daß aber 
von Bromberg und Bojen zu den alten Frachtſätzen ſeit Jahren fo 
r wie gar kein Getreide und Mehl nach Berlin befördert worden, 

eine bekannte, feſtſtehende Tbatſache. — In Halle und Magde⸗ 
burg find gegenwärtig die Weizenpreiſe höher als in Poſen und 
auch die Roggenpreiſe nur ſo wenig böher, daß durch den gegen⸗ 


Getreide durch die mit 
Staffeltarifen ſtattfindet. 


wärtigen Preisunterſchied die Eiſenbahnfracht trotz ihrer Ermäßi⸗ 
gung um 37 und 49 M. auch nicht annähernd gedeckt wird Hieran 
würde auch durch die Wiederkehr der höheren Preisunterſchiede der 
1 Jahre wenig geändert. n beſchränkter Abſatz für 
oggenmehl würde höchſtens von Poſen nach Halle, nicht nach 
Halle ermöglicht werden. Etwas günſtiger liegt von den näheren 
Gebieten nur der Abſatz nach Dresden und dem öſtlichen Theile 
des Königreichs Sachſen, der ſchon zu den alten, höheren Frachten 
nicht unbedeutend war und durch die 20 bis 30 M. betragende Er: 
mäßigung der neuen Tarife gewinnen muß. Nur wird dieſer Ge⸗ 
winn durch eine verſtärkte Konkurrenz aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
vorausſichtlich abgeſchwächt werden, weil z. B. die Frachtermäßi⸗ 
gungen von Inſterburg bis Dresden zu den neuen Staffeltarifen 
94 M. für den Wagen beträgt, ein Betrag, der den Abſatz von 
Oſtpreußen nach Sachſen nicht unbedeutend haben muß. Hieraus 
iſt zu erſehen, daß, wenn die königliche Staatsregierung die Er⸗ 
ma Wen Here Getreidetarife, wie urſprünglich beabſichtigt war, nur 
auf den Verkehr vom öſtlichen Deutſchland nach Mitteldeutichland 
und Sachſen beſchränkt hätte, dieſe Maßregel der Provinz Poſen 
auch nicht das geringſte genützt hätte. Der Herr Vortragende führt 
nun weiter aus, wie erheblich günſtiger die Verhältniſſe für die 
oſtdeutſche Landwirthſchaft im Verkehr nach Süddeutſchland liege. 
Dorthin werden allein vom Norden auf dem Rhein meiſt über 
Mannheim und Frankfurt a. M. jährlich gegen 200 000 Tonnen 
Weizen und Weizenmehl und gegen 100 000 Tonnen Roggen und 
Roggenmehl aus dem Auslande, vorzugsweise aus Rußland einge⸗ 
führt. Von dieſer Einfuhr würde das öſtliche Deutſchland mit 
Hilfe der vom Redner vorgeſchlagenen Frachtermäßigungen einen 
erheblichen Theil verdrängen können. Da aber die neuen Tarife 
von Poſen bis Frankfurt a. M., das vorläufig als Endpunkt des 
u Staatseiſenbahnnetzes allein in Betracht kommt, und 
um? 
ſchlagenen Tarife, ſo wird in Zukunft bei normalen Preiſen be⸗ 
ſonders für Mehl auf einen nicht unbedeutenden Abſatz aus der 
Provinz Poſen nach Süddeutſchland zu rechnen ſein. — Erheblich 
wirkſamer würde der neue Staffeltarif werden, wenn die ſüd⸗ 
deutſchen Bahnen, beſonders die badiſchen, bewogen werden könnten 
die gleiche Staffel anzunehmen und mit uns durchzurechnen. Die 
bayeriihe Staatsbahnverweltung ſoll zwar zugeſtimmt haben, doch 
würde dies weniger von Bedeutung ſein, weil Bayern ſelbſt mehr 
Getreide baut als verzehrt und daher kein wichtiges Abſatzgebiet 
iſt. Von den badiſchen Bahnen ſoll die Main⸗Neckar Bahn bereits 
in die Annahme unſerer Staffel gewilligt, aber noch nicht die Ge⸗ 
nehmigung der badiſchen Staatsregierung erhalten haben. Letztere 
hat außer auf den Getreidehandel von Mannheim beſonders auf 
die ſüddeutſche Weizemüllerei Rückſicht zu nehmen, die durch die 
neuen Tarife und die dabei ermöglichte Konkurrenz der oſt⸗ und 
norddeutſchen Müllerei ſehr gefährdet werden würde. Der Herr 
Vortragende führt dies näher aus und bemerkt dann weiter, daß 
Süddeutſchland ausſchließlich den weißen feinſchaaligen, mehlreichen 
Weizen, der zum Backen nicht den erforderlichen Kleberſtoff ent⸗ 
hält und daher gegenwärtig mit rothem Kleber reichen, ruſſiſchen 
Weizen gemiſcht wird. Will das öſtliche Deutſchland den ſüdlichen 
Weizenmarkt gewinnen und den ruſſiſchen, rothen Weizen von dort 
mit Erfolg verdrängen, ſo muß es nach Süddeutſchland nicht 
weißen, ſondern rothen Weizen liefern, und muß, um hierzu im 
Stande zu ſein, mehr wie bisher rothen Weizen anbauen. Der 
Uebergang zum Anbau ließe ſich leicht bewerkſtelligen. Der rothe 
Weizen iſt die weniger edle Frucht, daher härter und mit geringem 
Boden zufrieden und giebt beſſere Erträge als der weiße. Wenn 
bisher im Oſten verhältnißmäßig wenig rother Weizen angebaut 
wurde, ſo lag dies lediglich daran, daß dem Oſten ein geeignetes 
Abſatzgebiet für rothen Weizen mit lohnenden Preiſen fehlte. Durch 
die Staffeltarife kann Süddeutſchland nun dafür erſchloſſen werden. 
Der Vortragende ſtellt nunmehr folgende zwei Anträge: Den Lands 
wirthſchaftlichen Provinzialverein zu erſuchen, 1) er möge ſich an 
die königliche Staatsregierung mit der Bitte wenden, dafür Sorge 
zu tragen, daß die ſüddeutſchen Bahnen event. gegen billige Zuge⸗ 
ſtändniſſe ſämmtlich die neuen Güterſtaffeltarife annehmen und mit 
uns durchrechnen; 2) er möge den oſtdeutſchen Landwirthen zur 
beſſeren Ausnugung der ermäßigten Staffeltarife im Verkehr nach 
Süddeutſchland den Anbau von rothem Weizen neben dem weißen 
empfehlen. — Aus der ſich an dieſen Vortrag anſchließenden Dis⸗ 
kuſſion ſind zu entnehmen die Ausführungen des Direktors der 
königlichen Seehandlungsmühlen Herrn Kellermann hier. Derſelbe 


bemerkte, nachdem er zunächſt den Ausführungen des Herrn Erſten p 


Bürgermeiſter Braeſicke zugeſtimmt, daß der Oſten ſich ſeit einigen 
Jahren nicht in der Lage befände, große Quantitäten von Getreide 
zu exportiren, da in Solge der Mißernten die lokalen Preiſe re⸗ 
lativ höher ſeien, als im Weiten. Er habe für die königliche See⸗ 
handlungsmühlen in dieſem Jahre über Danzig amerikaniſchen, 
über Berlin indiſchen Weizen bezogen. Ueberdies verſchlechtere 
ſich die Qualität des hieſigen Weizens von Jahr zu dab, na⸗ 
mentlich in Bezug auf den Klebergehalt; hervorragend unbrauchbar 
erweiſe ſich der Eppweizen. Herr Direktor Kellermann legte der 
Verſammlung ſehr intereſſante Proben vor, welche den Kleber⸗ 
gehalt der Weizenforten vexſchiedener Länder illuſtriren. Der 
ruſſiſche und indiſche Weizen bildet nach dieſer Richtung hin einen 
ſo grellen Kontraſt gegenüber dem Eppweizen, daß deſſen Un⸗ 
brauchbarkeit für den Konſum erſichtlich iſt. Er hob ferner her⸗ 
vor, daß trotz der Staffel und des Zolles in Mannheim fran⸗ 
zöſiſches Roggenmehl billiger als hieſiges ſei und daß hieſiges 
Roggenmehl mit dem franzöſiſchen in Mannheim nicht konkurriren 
könne. Auch werden wir in Zukunft wegen der andauernden, 
mangelnden Vorräthe vorausſichtlich ein lokales Preisniveau 
haben, welches einen großen Export nach dem Weſten und Süden 
unausführbar erſcheinen läßt. — Nachdem dex Vortragende noch 
mehrere ſich auf ſeinen Vortrag beziehende Fragen beantwortet, 
dankte der Vorſitzende demſelben für ſeinen lehrreichen Vortrag, 
worauf die Sitzung, da der Vortrag der letzte Gegenſtand der 
Tagesordnung war, geſchloſſen wurde. Die Theilnehmer ver⸗ 
einigten ſich demnächſt zu einem gemeinſamen Mittagsmahle. 


Handel und Verkehr. 


» Auswärtige Konkurſe. Handelsgeſellſchaft Reich u. Co. 


in Berlin, Königſtr. 38. — Gießer Richard und Alfred Fiſcher in 
Berlin, Köpnickerſtr. 124. — Kaufmann Reinhold Berth in Berlin, 
Palliſadenſtr. 59. — Kiſtenfabrikant E. Streubel in Berlin, Mar⸗ 
kusſtr. 27. — Gießer Alfred und 5 8 Fiſcher in Berlin, Kaiſer 
Srang- Örenabierplaß. Holzhändler F. L. Kirchner in Hermsdorf. 
— Firma Georg Steindorff in Gera. — Buchbindermeiſter K. 
Lacos in Goſtyn. — Schuhmacher H. Kröger in Hamburg. — 
Firma Wiedemann und Wiebe in Hamburg. — Nachlaß des Adam 


NY zu Heiligkreuzſteinach. — Wollipinner F. Umland in Horit. 
— Reitaurateur Ed. Booch in Leipzig⸗N. — Kürſchnermeiſter K. 
Weile in Magdeburg⸗Sudenburg. — Kaufmann J. Marcus in 
Mittelwalde. — Kaufmann Franz Rupnik in Oppeln. — Ühr⸗ 
macher J. O. Hadam in Plauen. — Handelsfrau F. Henning zu 
8280 — Firma Franz Winkler in len . — Firma 
Gebrüder Arnolds zu Kücdenhelm. — Handelsfrau P. Schmul in 
Waldenburg. 


Berlin, 10. Okt. (Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Obgleich der Konſum 
bei den höheren Preiſen nachgelaſſen und die Zufuhren in feiner 
Hofbutter anhaltend klein blieben, ſo war das Geſchäft ruhig und 
die Stimmung abwartend. Nur der Hauſſe an den auswärtigen 
Märkten folgend, wurden Preiſe für Hofbutter 2 M. per 50 Ko 


Mark für den Wagen höher ſind, als die von ihm vorge⸗ p 


erhöht. Von Mecklenburg und Holſtein trafen ſehr kleine Sendun 
gen ein, da Produzenten der weſentlich höheren Preiſe wegen deu 
größten Theil nach Hamburg verladen. Friſche Landbutter in ats 
ausgearbeiteter Waare blieb rege gefragt. Margarine: Die etwg⸗ 
niedrigeren Preiſe für Rohmargarin bewirkten eine Er 
von ca. 3 M. bei ſchwachen Umſätzen. Amtliche o⸗ 
tirungen der von der ſtändigen Deputation 4 Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnittspreiſe. — 2° hieſiger Uſance. 
Sof und Genoſſenſchafts⸗ Butter Ia. per 50 Kilo 115—117 M. 

. 112—114 M., IIIa. 108 bis 111 M., abfallende 101—106 M., 
Landbutter: Preußiſche 85—95 M., Netzbrücher 80—90 M., Pom⸗ 
merſche 80—90 M., Polniſche 78—84 M., Schleſiſche 90-98 M. 
Margarine 45—75 M. Tendenz: Nur auf auswärtige Notirun⸗ 
gen hin wurden heute Preiſe erhöht. 


Marktberichte. 

Berlin, 19. Okt. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3912 Rinder (darunter 20 öſterreichiſche, 162 däniſche 
Bullen). Das Geſchäft war gedrückt, ſchleppend, da die 
Schlächter mit Vorräthen verſehen, es verblieb ziemlich bedeu⸗ 
tender Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 57—60 M., 
für II. 52—56 M., für III. 45 bis 43 M., für IV. 40 bis 
43 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 
13 456 Schweine (darunter 385 Bakonier, 587 Dänen). 
Mit Ausnahme von Bakonier, die wegen geringem Angebot 
beſſer und ausverkauft, war der Markt trotz angemeſſenen Ex⸗ 
orts weichend und gedrückter als in der Vorwoche und ver⸗ 
blieb Ueberſtand; auch heute waren nur bis 500 reife, kernig 
fette prima 250 Pfund und darüber geſucht und höher, ge⸗ 
ringe dagegen waren vernachläſſigt, kaum abſetzbar. Die Preiſe 
notirten für I. 53 — 54 M., ausgeſuchte darüber, für . 
48—51 M., für III. 46—47 M., Bakonier 49 —50 M. auch 
darüber, für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden: 1239 Kälber. Das Geſchäft hierin war ruhig. 
Die Preiſe notirten für I. 64—68 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 57—63 Pf., für III. 50—56 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verauf ſtanden: 12 544 Hammel. 
Beſſere und beſte blieben preishaltend, geringe ohne Begehr, 
es blieb großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten für J. 54—56 
Pf., beſte Lämmer bis 58 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 
38 bis 48 Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. 6 

Breslau, 19. Okt., 9¼ Uhr Vormitt. Privatbericht / 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen bei mäßigem Angebot behauptet, per 100 Klgr. weißer 
21,00 21.50 —23,00 Me., gelber 20,90 bis 21,40 bis 22,90 Mk. — 
Roggen feine u. trockene Qualitäten gut verkäuflich, bezahlt wurde 
per 100 Kilo netto 22,20 bis 22,80 bis 23,80 Mark. 
Serfte ſchwach gefragt, per 100 Kilo gelbe 15,00 —15,50— 16.50 
Mark, weiße 17,00 18,00 Mark. — Hafer feine Dual. behauptet, 
per 100 Kilo 14,50 bis 15,00 —15,50 M., feinſter über Notiz bez — 
Mais ſchwach zugeführt, 100 Ktlo 15.50 —16,00—16,50 M Erb ſen 
ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilo 16.00 17,00 — 18,00, M., Viktoria 
19.00 20,00 —22.00 M. Bohnen vernachläſſigt, ver 100 
Kilo 17,00—17,50—18,00 Mk. — Lupinen ſchwache Umſatz, per 
100 Blog gelbe 8,50 bis 8,80—9,50 Mark blaue 7,50—8,50 
bis 9,20 M. — Widen gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 
bis 14,00 — 15,00 M. — Deliaaten ſchwach angeboten. Schlaglein 
ohne Aenderung. chlagleinſaat p. 100 Kilo 21.00—2 4,50 
bis 23,50 M. Winterraps per 100 Kilo 23,50 —23,30 
bis 2730 Mark. Winterrübſen per 100 Kilogr. 23,30 
bis 26,00—27,20 M. — Hanfiamen ſchwach angeboten, per 100 
Kiloxramm 21,00 bis 2200 Mark. — Ravdkuhen ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilo ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 15,25 
bis 15,75 M. — Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 18,25 — 18,75 M., fremde 17,00 18,00 M. — Palm⸗ 
kernkuchen gut e ver 100 Kilo 14,00 —14,50 M., 


. Sept. ⸗Okt. — Kleeſamen ruhig. — Mehl in 
fefter Haltung, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
00 33,75 —34,2 Hausbacken 35,75 —36.25 N. — 


— Roggen 5 
Roggen ⸗Futtermehl per 100 elo 13,40—13.80 M., Wetzenklet⸗ 
ver 100 Kilogramm 11.40-11.80 M. — Speiſekartoffeln 
pro Bir. 3,00 —3.50 M. Brennkartoffel 2,00 -2,50 M. je nach 
Stärkegrad. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. 
16. Oktober. 17. Oktober. 
fein ehe — 28,00 —28,25 M. 
fein Brodraffinade — — 0 
Sem. Raffinade = 27,75—28,50 M. 
Gem. Melis J. — 26,50 Me. 
Fryſtallzucker 1. = 26,75 M. 
Rryitallauder TI — | — 
Tendenz am 17. Okt., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer 
16. Oktober. 17. Oktober. 
Hranultrter Zucker — — 
Kornzuck Rend. 92 Proz — 17.50 17,70 M. 
dto. Rend. 98 Pro; — 16,80 —17,05 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz — 13.30 — 14,80 M. 
Tendenz am 17. Okt. Vormittags 11 Uhr: Ruhiger. 


O. Z. Stettin, 17. Okt. (-Wochenbericht.) Das Waaxen⸗ 
geſchäft nahm in der verfloffenen Woche einen ruhigen Verlauf, 
re fich für Hering und Schmalz anhaltend reges In⸗ 
tereſſe. ’ 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1100 Ztr., vom Tranſito Lager 
gingen 800 Ztr. ab. Nach größeren Schwankungen während der 
verfloſſenen Woche ſchließt Newyork / Ets., Rio 50 Reis höher 
und ſcheint ſich der Artikel endlich in ruhigere Bahnen bewegen zu 
wollen, die Preiſe werden ſtabiler und damit kehrt auch das Ver⸗ 
trauen für den Artikel zurück. An unſerem Platze bleibt das Ge⸗ 
ſchäft ſtill, der Markt ſchließt ruhig. Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 112—120 Pf., Menado und braun Pre⸗ 
anger 120 bis 140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 110120 Pf. 
Java blank bis blaß gelb 103—108 Pf., do. grün bis ff. grün 
96—102 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 100-105 Pf., do. 
grün bis ff. grün 85—90 Pf., Campinas ſuperior 82—86 Pf., do. 
gut reell 75—79 Pf., do. ordinär 68 bis 75 Pf., Rio ſuperior 82 

is 85 Pf., do. gut reell 75-78 Pf., do. ordinär 62—67 Pf. 


es tranſito. 
ering. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer ai 
8397 Tonnen, und beträgt ſonach der Total Import von dort b 

beute 247 927 Tonnen, gegen 313036 Tonnen in 1890 und 267 479 
Tonnen in 1889 bis zur gleichen Zeit. Für Schottiſche Heringe 
machte ſich dieſe Woche von allen Seiten vermehrte Nachfrage be⸗ 
merkbar und Umſätze haben a in Crownfufl3 und Crown: 
matfulls einen ſehr bedeutenden Umfang gewonnen. Crownfulls 


bedangen 39—40 M., ungeſtempelte Vollheringe 36-39 M., 


REITEN 


EEE TE 


Crownmatfulls 32 bis 33 M., Medium 


— * atties⸗ 25 bis 29 M. 


Tornbellies 21 bis 24% M 


Alen 31—35 M., unge⸗ 
79 hlen we Gromnmixed 
unverſteuert. — Die 


30 M., 
Bande von 1 Fettheringen betrug 4745 Tonnen die 


aſt ohne Ausnahme 9 von 
wurde mit 40—41 M., 
1 anhaltend ſehr rege. — 
ferner M. J Saar: 

bis 29 Ihlen 23—25 M. 
beſchränkte ſich auf 714 Tonnen. 
vom 7. bis 13. Okt. 


Bord gefunden haben. Kaufmanns 
Großmittel mit 38—40 M., 
29—31 M., Mittel 17-21 W unverſteuert bezahlt. 
eue 
Fulls erzielten 33—314 M. 
unve 


Reellmittel 
Die Frage 
Heringe genoſſen 
* Medium 28 
Die Wochenzufuhr 
— Mit den Eiſenbahnen wurden 


Schwediſche 


ele de 


3450 Tonnen Heringe verſandt, und beträgt 


ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 13. Okt. d. J. 
132 651 Tonnen, gegen 167 225 Tonnen in 1890 und 157 950 Ton. 


in 1889 in gleichem Zeitraum. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 19 7290 8 


n klar erh Not. v. 7. 


Weizen vı Oktbr 23 - 222 5) 

bo. Nov. Su = — 224 50 

Fogaen pr. 2 8 239 25 238 — 
do 232 - 231 7 

Spiritus uch emtfihen Notirumgen) vot. v. 8 

do. 70er loto 52 90 52 70 

do. 70er Oktober 51 80 51 20 

do. 70er Sktbr.⸗Novbr. 51 5⁰ 51 20 

do. 70er Nov.⸗Dez. 5 51 50 51 20 

do. 70er Dez.⸗Januar 51 70 52 30 

do. 70er April⸗ Mai. 52 60 52 20 


v. v. 7 


een 4 Anl. 105 30 105˙ 90 IPoln. 5%, 9 65 7 


30% 97 80 97 90 
Pos. 4 


50 8˙ IN Pfandbr. 94 


% Blaudbrf. 25 80 100 90 [Ungar 4% Goldr. 
90, 94 90 Ungar. 5% Papierr 87 10) - 


oln. Liquid fdbr. 63 60 63 6⁰ 


90 10 90 25 


8 101 75 101 70 [Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2151 90/153 10 
Posen. Prov. Oblig. 92 — 92 — Hefte fr. Staatsb 2120 6 121 90 


Oeſter. 
Ruſſ. Banknoten 


Banknoten. 173 45 173 60 [Vombarden 8 45 — 45 10 
212 9212 75] Fondsſtimmung 


Oeſtr. Silberrente 79 10 79 10 Neue Reichsanleihe 84 84 — 


R.4 ½ % Bdkr Pfdbr. 97 — 97 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 74 40 74 25 
ainz Ludwighfdto 110 75 110 75 
Maxienb. Mlaw.dto 54 0 54 5 

Italieniſche Rente 89 30 — — 

Ruſſaxkonſunl 1880 95 75 95 6 

dto.zw. Orient. Anl. 66 - — — 

Rum. 4% Anl. 188 83 10 83 25 


Türk 17¾ konſ. Anl. 17 75 17 60 
Poſ. Spritfabr. B. A. — — —— 
Grufon Werke 147 50.46 75 
Schwarzkopf 230 59.230 50 


Dortm. St. Pr. L. A. 64 60.64 7 
Inowrzl. Steinſalz 29 - | 29 7 75 


Nachbörſe: 
Kommandit 173 90. 


Staatsbahn 12 75 


ſchwach 


W Kohlen lg 300152 80 


Dur- Bodenb. Eiſba218 25 221 10 
Elbethalbahn „ „ 92 90 93 40 
Galizier „ „88 80 89 — 


Schweizer Etr., "149 800148 40 
Berl. e el. 138 501138 90 
Deutſche B 2 147 901147 75 


Diskont. Send 75.74 10 
Königs- u. Laurah. 116 60116 bi 
Bochumer Gußſtahl 20 40 120 5 
5 Ruſſ. B. f. ausw. 9 — | 


Kredit 151 75 Diskonto⸗ 


ener ur = 


Briefkafen. 


Nach Santomiſchel. Wir erſuchen Sie, Ihre Briefe richtig 
zu frankiren; für den letzten mußten wir, wie jchon mehrfach, 
wieder Strafporto bezahlen. Vielleicht empfiehlt es ſich, daß Sie 
weniger dickes Papier für Ihre 8 verwenden 


Der letzte Verſuch! 


Von einem langjährige Ipen, ſchweren Nervenleiden, verbunden 
mit Krampfanfällen, an 0 von Blutarmuth und hierdurch ent⸗ 
ſtandene allgemei ne Schwäche war Herr Joh. Friedr. Fiſcher 
zu Waal (Station Buchloe) — Bayern — ergriffen. Nachdem der 
Kranke 7 Jahre hindurch erfolglos gegen das Leiden angekämpft 
hatte, wurde derſelbe auf die erſtaunliche Wirkung der Sanjana⸗ 
Heilmethode bei vielen ähnlichen Krankheitsfällen aufmerkſam ge⸗ 
macht und entſchloß ſich mit dieſem Heilverfahren einen letzten 
Verſuch zu machen. Obgleich es ſchwierig, fait unmöglich erſchien, 
daß dem Patienten noch geholfen werden konnte, ſo wurde der⸗ 
ſelbe dennoch durch die verläßliche Wirkung der Sanjana Heil 
methode binnen 3 Monaten vollſtändig wieder hergeſtellt. Im 
Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir den nachſtehenden 
Originalbericht des Herrn Fiſcher: An den Privatſekretär der 
Sanjana⸗Company zu Egham (England). Zur großen Freude für 
Sie und noch größern Freude für mich, kann ich dem geehrten 
Direktorium der Sanjana Company meinen innigſten Dank ab⸗ 
ſtatten m die große Mühe und Arbeit, die Sie mir gewidmet 
haben. Ich habe von der letzten Sendung Ihrer Specifica 
ſchnellere Beſſerung erhalten, wie von den erſten zwei Sendungen; 
1705 es Br ſich eben jo: Meine Krankheit hat ihren Sitz 
chon 7 Jahre im Körper und zur Vertreibung eines ſo einge⸗ 
le Uebels bedarf es eben längerer Zeit. Seitdem ich die 
Kur aufgenommen habe ſind jetzt drei Monate vorüber und kann 
ich mit gutem Gewiſſen und nach reiner Wahrheit beſtät' gen, daß 
ich wieder ſo weit hergeſtellt bin, um meinem Berufe vorſtehen zu 
können. Ich habe ein ſo ſtarkes Krampffieber gehabt, daß meine 
Kräfte hierdurch ichnell weggeraubt wurden. Durch die kraftgeben⸗ 
den Mittel der Sanjana⸗Company bin ich Gott ſei Dank wieder 
hergeſtellt worden und empfehle ich in Dankbarkeit jedem Kranken 
dieſe Mittel. Nochmals meinen innigſten Dank für alles Gute, 
was Sie an mir gethan haben. 
Achtungsvoll 
ohann Friedr. Fiſcher. 
Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſi⸗ 
gem Erfolge bei allen heilbaren Nerven-, Lungen⸗ und 
Rückenmarks⸗Leiden. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär 
der Sanjana⸗Company, Herrn Hermann Dege zu 
Leipzig. 1607. 


Die ehr der Großen Geld⸗Lotterie der Elektro⸗tech⸗ 
niſchen Ausſtellung zu Frankfurt a. Main findet bereits am 
2. November d. J. und folgende Tage ſtatt. Es gelangen dann 
außer den Haupftreffen von 100 000 Mark und 50 000 
Mark 4168 Geldgewinne zur Entſcheidung. Die Gewinne 
werden ohne jeglichen Abzug in Baar ausbezahlt. Die Zahl der 
noch nicht verkauften Looſe iſt nur gering. Es iſt deshalb ein bal⸗ 
diger Ankauf von Looſen zu empfehlen, welche in den bekannten 
Verkaufsſtellen zu 5 Mark erhältlich ſind. 


Es herbſtelt! 
gnädig mit uns. 


Jedoch immerhin meint es der Himmel noch 
Wenn erſt der Winter eig und 7 ins 
Land gezogen kommt, dann wird die Sache kritiſ 

ſich bei Zeiten mit wärmender Kleidun 


cher. Man muß 
verſorgen. Leider iſt es aber 


ein Uebelſtand, daß die meiſten Menſchen zunächſt darauf achten, 


eine kleidſame Garderobe zu erhalten, die 
die Geſundheit die warme Unterkleidung. 


zauptjache ift aber für 
Für die Bedeutung der 


Unterkleidung ſpricht ſchon am beſten, daß ſeit einigen Jahren ja 


ſogar ein Kampf um die Unterkleidung entſtanden iſt. 
jyſtem „reiner Wolle“ kamuft gegen das „Syſtem Lahmann“, 


Das Jäger⸗ 
das 


die Baumwolle auf den Schild erhob, zu ſchweigen von all den 
übrigen Unterbekleidungs Apoſteln, die täglich neu auf der Bild⸗ 


fläche erſcheinen. 
dem Wahlſpruch 


Lahmann die Haut 


nach Jäger die Transpiration nicht genügend befördert, 


Das Publikum iſt dabei 
: „Wer die Wahl hat, h 
iſt die 11 Mittelstraße die beſte! 
unnöthig verweichlicht, 


ſchlimm daran, nach 
at die Qual.“ Vielleicht 
Wenn „reine Wolle“ nach 
wenn „Baumwolle“ 
ſo iſt es 


das Richtige, die Vorzüge beider Syſteme zu vereinigen, und deren 


Mängel zu beſeitigen. 


Die ausſchließlich von der Firma Fiſcher, 


Maas & Kappauf in Chemnitz in Sachſen fabrizirten „Zebra⸗ 


Unterkleider“ thun dies, und der große Erfolg. den ſie 
Jahren gehabt haben, iſt der beſte Beweis dafür. 


ſeit 2 
Aus feinſter 


Wolle hergeſtellt welcher ein Drittel beſter Baumwolle beigeſpon⸗ 


nen iſt, vermeiden dieſelben das läſtige Einlaufen in der 
angenehm, 
Unſere Hausfrauen werden mit Intereſſe hören, 


tragen ſich weich und 
lichſte Haltbarkeit. 


Wäſche, 
und extragen die größtmög⸗ 


daß die zur Wäſche nöthige Seife jedem Stück ‚gran beigefügt iſt. 
Hier am Platze ſind dieſelben allein echt zu haben bei: 


Wilh. Fürst Nachfg., Markt 74. 


Schöne Haut, feiner, Teint, jugendfriſches Ausſehen 


wird unfehlbar erzielt durch 


Doerings Seife 


der Gegenwart. 
Sparſamer Verbrauch. 


laut re Gutachten die beſte 
neutral 
Gut reinigend — liebliches? 


e Toiletteſeife 
arfüm. — W N 


Unentbehrlich zur Damen-Toilette. 


berings 


eife in die einzige, 


welche auch Perſonen mit 


änferit empfindlicher Haut zuträglich iſt. — Zum Waſchen der 


Säuglinge und Kinder ſehr empfehlenswerth. 
und befunden als die beſte Seife der! 


Pf. per Stück. 
1 


Chemiſch geprüft 


elt. Preis nur 40 


Zu baben in allen Parfumerien, Droguerien und 


Waaren- Fabri 
von S. Renée. 


Paris. 


Feinste Speecialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins v. 20 Pf. in Briefm. 
mE EEE EEE 


ein sidene schwarze Merveillaux 
bis M. 9,— Mtr. u. Stoff jeder anderen existirende en 
Webart (mehrere hundert Qualit.) liefert in ein- 
zelnen Roben D Stücken a ie sten billigen 


Fabrikpreisen die 


idenwaaren-Fabrik 


creeia. Michels & Cie., l ion, 


Kgl. ndl. Hofl., Lieferant. d Deutschen Offieierver- 
Ae u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr. 


10642] 


nice d. 
Königliches Amtsgericht 


Samter, den 9. Oktober 1891. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
anne ſoll das im Grund⸗ 
buche von Samter Gutsbezirk 
Band 1 Blatt Nr. 9 auf den 
Namen des Maurers- und Zim⸗ 
mermeiſters Theodor Wall 
eingetragene, zu Samter Guts⸗ 
dezirk belegene Grundſtück 


am 10. Dezember 191, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 3 verſteigert werden. 14884 

Das Grundſtück iſt mit 0,53 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0,19,69 Hektar zur 
Grundſteuer, dagegen zur Ge— 
bäudeſteuer noch nicht veranlagt. 

Aus ug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Gruendöu hblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
jungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei IV, Zimmer Nr. 6 
eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Brauereibe⸗ 
ſitzers Stanislaus Bibro- 
wien zu Grätz wird nach rechts⸗ 
kräftiger Beſtätigung des ange⸗ 
nommenen D hier⸗ 
durch aufgehob en. 14883 

Zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung 7 Verwalters wird Ter⸗ 
min auf 


den 4. November 160 . 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt. 
Grätz, den 16. Oktober 1891. 


Königliches Antsgericht. 


Montag, den 26. Oktober, 
Vormittags von 8 Uhr ab, 
werden in Poſen auf ven Stall⸗ 
hofe (Magazinſtraße Den — 
Ss ausrangirte 
meiſtbietend gegen 1 
verkauft. 


1385 
Train⸗Bataillon Nr. 5. 


Gewinne I. Klasse 


a 5000 Mark 


— 100000 


5910 Gew. 


150000 Mark Ziehung 


750 0 77 
" 


[73 97 21 M. 


" 


an in meinem Besitz befindlichen Original- 
Loosen in sortirten Nummern 
%% & M. für beide Klassen 


o 24 M. % 
Porto u. "Liste 50 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra. 6 " 


elde 


100000 
= 168000 


- 925000 Mk. 


Telegr.-Adr. : 


Bekanntmachung. 
In unſerm Regiſter, betreffend 
die Ausſchließung der Güterge⸗ 
meinſchaft iſt Folgendes einge— 


Kragen worden: 14882 
Nr. 83: Der Kaufmann 
Leſſer Hirſchbruch — in Firma, 


A für Damenkonfek⸗ 
tion L. Hirſchbruch — in Gne⸗ 
ſen, hat für ſeine Ehe mit Ma⸗ 
thilde geborenen Bibro durch 
Vertrag vom 9. September 1891 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen; eins 
getragen am 14. Oktober 1891. 
Gneſ en, den 14. Oktober 1891. 


Linie Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen Tage er⸗ 
richten wir eine Ausſtellungs⸗ 
und Verkaufshalle für Gaskoch⸗, 
Heiz⸗ und techniſche Apparate, 
ſowie für Intenſivlampen in den 

S een des Kaufmann 
e Kronthal, ee 
pla 


sieh 50 10. Oktober 1891. 
Die Direktion det Gas- und 
Waſſerwerkte. 

Am Mittwoch, den 20. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
. der ae 


zum Gebrauch för Möbeltiſch 

und Möbelhändler circa 
Groß lüſſello 
Nickel⸗Schilder 


N 2 
öffentlich meiſtbietend e 


1 | veriteigern. 


Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 21. Oktober, von 
De 10 Uhr ab, werde ich in 
der Pfandkammer ni 
min 32) 

12 Itr. Weizen, 3 Re 
gulatoren, 1 Billard, ver⸗ 
ſchiedene Möbel und Sa- 
chen zwangsweiſe ſowie 
21 Damen⸗Herbſtiaquets 
und 23 Regenmäntel 
freiwillig verſteigern. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


i Verkäufe = Verpachtungen 


Verkaufe mein Kreis er 
Pommern, gelegenes 14890 


Gut, 


700 Morg., Anzahlung 6000 Thlr., 
tauſche auch auf kleines Gut. 


Schumann, Irawehn. 


Fine gute Sandwirthidafl, 


in der Nähe bei Poſen, 130 Morg 
Land, Er ſofort billig zu verkauf. 
Zu erfragen bei 1492 
Abraham Schwarz, Halbdorfſtr. 38. 


Das Hausgrundſtück Jer⸗ 
ſitz 72 mit großem Hof, Garten 
und vielen Stallungen ſof. zu 
verpachten oder mit kleiner An⸗ 

ahlung zu verkaufen. 14897 
Fried drichſtr. 27 im Comtoir. 


Bäckerei, St. Adalbert 7, 
5 Jahre im Betrieb, v. 1. Jan. 9 
28 | oder früher zu verm. 14911 


IAA 


4414927 


2 Bettſchirm zu kau 


I. Klasse 24.— 20. 


„ 10% M. 


Antheil-Voll-Loose 


12 M. 


Eisenhardt, 


Berlin 5 Kaiser Wilhelms. 40. 12000 : 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Glücksurne Berlin. 


Eine Bäckerei 14881 
in einer kleinen Stadt, in welcher 
ſeit vier Jahren die Bäckerei mit 


902 gutem Erfolg betrieben, bin ich 


geneigt vom 1. Januar 1892 ent⸗ 
weder zu verpachten oder unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen unter Nr. 
14881 in der Expedition d. Ztg. 


e eee 


Prin 
ee Sauerkohl, 


Senf⸗, Vfeſfen 12 Salzgurken, 2 


geb. türk. Pflaumen, 
ital. Prünellen, 
Görzer Maronen, 
Teltower Rübchen 
empfiehlt 14933 


Oswald Schäpe, 


St. Martin 57. 


Faſt neues Pianino 
zu verkaufen. Näheres 14908 
Nova & Hirschbruch, Schloßſtr. 5 

2 gebrauchte Geldſpinde 
ſind ſpottbillig zu verkaufen bei 


Leo Friedeberg, 
Judenſtraße 30. 
Ein neuer, leichter, offener 
Kutſch⸗Wagen 
ſteht billigſt zum Verkauf bei 
G. 2 85 t, Wagenlackirer, 
oſen, Grabenſtr. Nr. 4. 
Umzugshalber verkaufe Möbel 
u. eine neue Singernähmaſchine 
A. Thiel, Schuhmacherſtr. 12. 
Schlafſov ha, Wa N 
en geln n 
Off. sub „ Mob el“ 
der Exped. d 1490 


AVbTBI-LOLGTE, 


November cr. 


Originalloose I. Klasse 


%% 2,10 M. 


„ 300000 
125000 
„ 100000 
50000 
40000 


13 
1 
1, 
15 
* 
1 
3 
1 


2 PR 
* 
50 0 


13020 Gew. 


Mieths- Gesuche, 


St. Adalbert 7, 
Wohnung, Burſchengelaß und 
Pferdeſtall bald od. ſpäter z. verm. 

St. Martin 67, 1 Tr. 2 fein 
möbl. Zimmer zu bermiethen. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort aus 
ſpäter miethsfrei event. 1 1 od. 
Gasmotoren, welch auch 
e e 
gem Zuſtande zu 

Näheres Berlinerſtr. 10 im 
Comptoir. 1 


Ich ſuche zum 1. we ‚SE 
einen unfgch 


Diſtriktsants⸗ Ge ile. 


Anfangsgehalt 70 M. monatl. 


ſtellv. Diſtrikts⸗ Kommiſſar, 
Weißenhöhe. 
Für ein Prima - Haus in 


Wien, das ausschliesslich mit 
Weingrosshändlern 


arbeitet, wird ein eingeführter 


P latzage ent gesucht. Of- 
fi 


ferten mit Referenzen — e 
siren unter J. U. 0 an 
Rudolf Mosse, en uw. 
Ein kräftiger Arbeiter wird 
verlangt im Deſtillationsgeſchäft 
14907 Walliſchei 70. 


” 
zusammen 


Garçon⸗ 


45 ſagt die Exped. d. Ztg. 


Gewinne II. Klasse 
ı 600000 Mark 


600000 Mark 

" 300000 

15 125000 

100000 
30000 

40000 
30000 


Il 


il ll 


1325000 


— 3075000 Mk. 


Wpolhekerlchrling, 


er polniſchen Sprache 9 0 5 
1 15 ler 4 geſucht e 


Fengler, Hleiuit. 


5 ſalbſfändigen Leitung eines 
Schankgeſchäfts in einer 2 — 
Provinzialitadt wird ein 


junger Mann 


per 1. November cr. geſucht. 
Näheres bei Friedmann & Alport, 
ofen. 14899 


Ein Unterbrenner, 


auch ſolcher, der ſich noch zu ver⸗ 
96 vollkommnen ſucht, kann ſich mel⸗ 
den unter Nr. 14893. Wo? 
14893 
E. anſt. j. Mäd. findet Stell. 
per ſofort zur Erlernung d. Wirth⸗ 
92 ſchaft. Förſter⸗ od. Lehrertöchter 
bevorzugt. Obne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung. Offerten zu richten an 
Pberf rſterei Grenzheide b. 1 — 
lowies, Oſtrowo. 
Ein Kutſcher wird Sn 
Berlinerſtr. 2, 1 Treppe. 


we Siellen-Gesuche, 


2 Ammen 3 
A er 14903 
rate Miethsfrau, gurnit 
1 geſunde Landamme, der 
deutſchen 3 mächtig p. ſo⸗ 
fort empfiehlt 14 
Zielazek, Friedrichſtr. 26. 


Nr. 732. Dienſtag, 2, Beilage zur Poſener Ze zur Poſener Zeitung. 20. Ottober 1891. 


= Lemmer 


der . e Poſen 
Fleisch- Pepton, 


am Mittwoch, den 21. Oktober, Na gs 5 Uhr. 
bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel 1 Gesunde und 1 


Hegenſlände der Beralhung. 
Fleisch-Extract cond. Bouillon 


1. Wahl eines eee, Magiſtrats⸗Mitgliedes. 
2. Feſtſetzung eines Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fort⸗ 

für jede Küche unentbehrlich. für jeden Haushalt zu empfehlen. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


bildungsſchule in Poſen. 
General-Vertreter der C K h für Deutschlan 
Schülke & Ma yr 3 Hamburg, Oesterreich-Ungarn, eden la * 


. A u 


3. Vorlage, betreffend die Bewilligung der Koſten für die Gas⸗ 

einrichtungen in der Baugewerkſchule. 

4. us e, betreffend Maßregeln zur Verhütung des Nothſtandes 

in Poſen. 

5. Antrag des . betreffend die Aufhebung des Oſter⸗ 
ohannis⸗ und Michaelis⸗Jahrmarktes vom Jahre 1893 ab. 
rmäßigung des Gaspreiſes für das zur Beleuchtung von Oben, 

> Saen 2c. verbrauchte Gas. 

7. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

18 m verſchiedener Rechnungen. 


Wahlen 
10. 10. Berfönliche Ungelegenbeiten. Angelegenheiten. 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. "Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt | 


3 im Soolbad Inowrazlaw. Nässe 


Einrichtungen Preise 
Nor 


7192 


Dörr 


—— —.—̊ . ——T— — den' Troven Tuff hien 
2 ft ei üm v li 
Dresdner Gasmotoren Fabrik Moritz Hille cenden Aroma, Seide W. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Prämiirt mit hohen . DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 1.00 und 1,50 zu haben bei 
4 Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. M. Pursch 11549 


Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp 11 
| Il: 1 1 Leipzig, Windmühlenstrasse 7. um in der Rothen Apotheke. 


Altbewärrte Heilguelle für Nieren-, 1 4 i München, Reichenbachstr. 5. D. Wunderlich’s 11823 


Blasen- u. Magenleiden, Gicht, Bronchial- Öle Sauce 1 U 


katarrh, Hämorrhoiden etc., vortreffilches Abeerſeife 


diätetisohes Getränk. 2944 Mae 90 . 


Bronnen-Direotion Bilin (Böhmen). 8 Gas- u. Petroleum- Motor Modell 
Hille 8 ist 1890 Seit 1863 renommirt; zur Er⸗ 


Depöts in allen Mineralwasser-Handiungen I ==. 5. an Cult in Eintis heit, Shaft, L te 
1539 Staa Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch... . gen weißen Teints; vorzüglich 


— ole Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis ® zur Reinigung von Hautſ ärfen, 


t werden rührige Agenten gesucht. Ausſchlägen, Jucken, bei J. 
Aan Orten, an welchen ich nicht vertreten, ge Ag & Schleyer, Breit eſtr. 13, Droguift 


J. Barcikowski, Neueſtraße 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und . 


Günſtigſte Zeit zum Leginn des Abonnements! 
eee — | BREMEN 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


300 Arbeiter. 
nrojoE 009 neige id agu 


tele soliden Präparate führen die . — 1 n 
iebe’s auswurffördernd, nahr⸗ 
nes Malzextract, aft tartinend, wohl. 
ſchmeckend, bei Reizzuſtänden der Bronchien, Huften, 

Heiſerkeit, Athmungs⸗ und Schlingbeſchwerden als 
Hausmittel Sochgeichäbt, wird, weil leicht verdaulich, ſo⸗ 
wohl rein, wie mit Eiſen, mit Chinin, Kalk, Leber⸗ 
thran, Pepſin verordnet. (Näheres in dem ab Fabrik 

oder in Apotheken 979 55 zu erlangenden ine 


Drig.⸗Fl. 125, 100, 70 


Malzextraet-Husten- Bonbons, 


zuverläſſig, bekömmlich, e . weit 55 
breit beliebt. Gelbe Packete 20, 40, Doſe 2 
Man verlange bie —— von 11 Eau Liebe_ Dresden, 


Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92 
September Heft 1891: Newyork 


Pelhagen & Klafinga | | | Ostasien 
Monats he fte Südamerika 


Medieinal- man 


- i Herausgegeben von N 
der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Szczepanski Nähere Auskunft ertheilt: 
vorm. Gruner & Co., Siegmar In wee T. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 99, 
+ * 7 3 N F. W. Rakowsky, Obornik 4127 
von hervorragenden Aerzten 155 W 3 mittel empfohlen. Monatlich ein reich illuſtriertes Heft für M. 128 3 5 4 
Berfuuföheien à Flaſche M. 5. und M. 3 in der Königl. priv. 


Rothen Avotheke, Poſen, 3 Ecke, u, Viktoria⸗Drogerie in immer neuem, reizvollem Farben ⸗Umſchlag. 
M. Pursch, Theaterſtraße. 8240 = 


Leh 2 Getragen von der wachſenden Gunſt eines gewählten litte ; 
TW ratur und kun ſt liebenden £eferfreifes hat fich dieſe illuſtrierte 


Monatsſchrift zu einer Höhe und Gediegenheit der Ceiſtungen ent - 


wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Platz im Salon 
80 2 und am keſetiſch des gebildeten deutſchen Hauſes bereits geſchaffen 
hat und ihr immer weitete Kreife der literatur - und funfiliebenden 


teſewelt eröffnet. — Der foeben beginnende neue Jahrgang zeich⸗ 


Locomobilen u. Dreschmaschinen F 


1 S.ROEDER’S 
"4 BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Bureau- 


in Bezug auf Betriebssicherheit (Unfälle), Ausrüstung, Leistungen, der eren Autoren der Gegenwart: U. Comptoir-Feder. 
Aude — ‚omickellsten, 1 — — ri N . Boberis: Majeftät| — OR Da fortdauernd vielfache Nachahmungen dieser 
sin e hochen g allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität 


praktischsten. 1 
Kataloge, Zeugnisse u. 8. W. auf gefl. Verlangen. 


Heinrich Lanz, Filiale Breslau. 


Stammfabrik mit über 1400 Arbeitern in Mannheim. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Sttober cr. ab findet der Verkauf von Fiſchen in den 5 
— au 3 — Poſt⸗ und Tele — ſtatt. (Ene 2 8 


nberg i. Schl., 24. September 1891. 13610 i sind ohne . 8 ER 1 
Fürſtlches Kameral⸗Amt. . ——— wi EN eee 
Lehrbuch (Mein und Dein) d. eiuf. gewerbl. Buchführung Mk. 1.50 gen 2 N Mibcaheher, eilt, l. meiteibig, | 


in den Handel gebracht werden, so bitte ich 
— — die geehrten Consumenten wiederholt, darauf zu 
achten, dass & ede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen 
Namen und die Schachteln ausserdem mit nebenstehender 
Schutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 

bisherige Qualität Garantie. 

Zu beziehen durch alle Schreibwaaren-Handlungen des In- und 
13603 Auslandes. 


Berlin S. 8. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


im) d. einf., dopp. u. amerik. 2.00 
Sämmtl. Pariſer Spezialitäten, Direkter Fomekieise Moin und Ion 200 
Gummi. Import. Vein Qualität. Billigſte Preiſe. edges d e, ae W Ne 7 * ey 2 I 3 Wa neueſter Konſtruktion, 
— Besii d amt. A Nee A 
geſchloſſ. Ar V2 eee aer, ue geb = Du in * Flach — pr Duchführang — — 24 Bebel kostenfrel., = S Ar 0 5 Patent⸗Nüb engabeln, 
Een bene Hand⸗Rübenheber, 


S. Engel in Posen, ne, TER 
Seifen: u Puefünesienfabrif un Touptberr,, e e Barneds ri ee ee 


.. Minh, Lil Eckardt, Civil-Ingenienr, Dorn. Verſtellbare Kartoffel⸗Sortireylinder, 
Riegel, Stück, Faß, medisinifche und wo e Spezialität: Nüben⸗ u. welschar di 
Schornsteinbau. Patent⸗Zweiſchar⸗Pflüge, 


5 Blumen erüche, Mundwaſſer, Zahnpulver, Wagen⸗ 
fett, . — ⸗techniſche een 
aller 


Reparaturen während des Betriebes. 
9 2 lt bill 2 
Pe" Maschinen- und Ba Lieferung der Formsteine, feht au bilfioften buten ab Lager 14081 
1 le Eee Modellen, roh und bearbeitet, 1 Einmauerung von Dampikesseln. Max Kuhl, Posen, 
n 5 
de Matchiuentabrit. Krotoichin. Blitzableiteranlagen mit boni ollvorrichtung. Berlinerftr. 10. 


BRF ð ͤ r r ENTERTAIN 
5 


me 


EI 


Radojewo bei Boienl 2 


5 Verkäufe = Verpachtungen 4 


Ein Gul, 1260 Mg. 


Weizen⸗ u. Rüben⸗Boden, mit 
1a Mg. ſchön. eg Wieſen, 
kompl. ſchön. Ernte, ſehr gut. 
maff. Gebäude, 113 St. Rind⸗ 
215 rag Pferde, 40 er 

ſ. „ Meile Chauſſee 
San Pa 8 Meilen öſtlich 
von Poſen, bei 30-40 000 
Mark Anzahl., falls infort be⸗ 
deutend unter landſchaftlicher 
Taxe zu . durch 

F. A. v. Drweski & Langner, 

Mitrerſtraße 38. 
Proviſion frei. Auch gegen 
ein Haus bei 30000 M. 814884 
zu vertauſchen. 


Hppothekariſche Auch 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 

rundſtücke guter Lage der Stadt 
Posen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 10071 


Eine Ulmer Dogge, 
hübſch, groß und zu Res: 
zum Verkauf 1473: 

Berlinerſtr. 10 Comptoir. 


2 Kanf-« Tausch-« Pacht- 


Größere Paldparzellen 


mit ſchlagbaren älteren Kiefern⸗ 
beſtänden, auch Forſtgüter mit 
gut beſtandenem, d terem Kiefern⸗ 
forſt ſofort im Inlande zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten an Mus 
dolf Moſſe, Berlin SW., 
unt. J. E. 9067. 14786 


Ein Gut, 


1000 bis 1500 Morgen, ung Ar 
kaufen geſucht. 411 
Offerten zu richten . gr 
Aktien ⸗Geſellſchaft Bank 
Ziemski zu Poſen, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 8 


eee 
Echt Aſtrachaner Caviat, 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe 25 
M. 5,75, das Nettofpd. M. 7 
excl. Büchſe. 
B. Persieaner in Myslowitz, 
ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ und 
Caviar⸗Niederlage. 
Stets frisch gebrannten 


Dampf -Caffee 


3 Melange) 
Kräftig u. aromatisch von 
1.30 bis 2,20 M. pro Pfund, 
sowie auch 10072 

rohen Caſſee 
von 1,101, 70 M. em fiehlt 
in reic haltigster Auswah 


. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


a und Compound⸗ 


Lokomobilen 
bis zu 50 Pferdekräften. 
Dampfmaſchinen, 
Dampfkeſſel 
in jeder Größe. 13909 


Komplette Einrichtung von 
Schneidemühlen u. Ziegeleien. 


Güttler & Co 


ee Maſchinenfabrik u. 
elſchmiede. 
Bargeld — Brieg. 
ez. Breslau. 


die Serbituubung 


der Weiden am hieſigen 
ufer in Länge von etwa 8 km 5 
ſofort zu vergeben. 1468 


von Treskow, 


er keine Badeeinrichtung 
hat, verlange gratis den Preis⸗ 
Cour v. L. Weyl, Berlin W. 4i 
Tabrik b 


eizbarer Badeſtühle, 


Bernstein & Co., Bankgeſchäft, 
Berlin M., Friedrichſtr. 73, 


vermitteln Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte unter den 
eoulanteften Bedingungen und empfehlen gegenwärtig, da 
die Coursſchwankungen ſehr bedeutende, peciell 


13916 Prämiengeschäfte, 


14900 


f Unterzeuge, 
die Haut nicht erhitzend, 
weich und elastisch, in der 


Wäsche nicht 


einlaufend, sind laut Ur- 
theil meiner geehrten 
Kunden als 


die besten „Unterzenge 


N) anerkannt. 


Ein Versuch 


würde Viele veranlassen, 
die sogen. Normal-Wäsche 
| abzuschaffen und durch 
mollige, bei jeder 


Witterung angenehme 


% Zebra-Wäsche 
\ Gesetzlich geschützt? zu ersetzen. 


Nur zu haben bei: 


Wilh. Fürst Nachfg., Markt 74. 


E Zweiſchaar⸗Pflug, 2 
Patent Schwartz, 
mit patentirter Stell- und Aus war, 
neueſter Konſtruktion, als Tiefs, Saat⸗ und Sant pflug. 13731 

Beim Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen 
alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. 
billigſter Pflug, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


als Alleinvertreter für Poſen TU 


Gebrüder Lesser in Posen. 


anz in Stahl, 


„| Delicatess-Sauerkraut, | 


feinſtes Magdeburger u in Bordeaux⸗Orxhoft ca. 500 Pfd. 21 N 
½ Oxhoft ca. 215 Pfd. 1 „Eimer ca. 105 Pfd. 
ca. 55 Pfd. 5,50 M., "la Anker ca. 25 Pfd. 3,50 M., 


Poſteollo 17 75 M. 
Salz wen ſaure, Anker 11 M., 


5 Anker 6, 50 M., Veel 


1 . t. M. 50 ergurken, ca. 1—4“ lang,“ „i Anker 19 M., ½ Anker 
oſteollo 3 M. Eſſiggewürzaurken, ca. 4“% lang. 71 55 
a 14 M., ½ Anker 7,50 M., Boitcollo 2,50 M. Seufgurken, 


Anker 260. / Anker 15 M., „ Anker 8,50 M., Poſtcollo 425M. 
Grüne Schnitzelbohnen, 5 Anker 14 M., 35 Anker 7,50 M., 
Poſtcollo 2,50 M. Perlzwiebeln, „ Anker 30 M. ½ Anker 16 
M., J Anker 9 M., Poſtcollo 4, 50 M. Preiſtelbeeren, mit Raffi⸗ 
nade eingekocht von 20 Pfd. an pr. Bo.⸗Pfd. 45 Pf., Poſtcollo 5 M. 
Mixed Picles, Poſtcollo 5 M. Beſte Brabanter Sardellen, 
¼ Anker 13 M., ½ Anker 7 M. Prima Pflaumenmus in ‘, 
u. % Ctr. -F Fäſſern p. Ctr. 17 M., Poſtcollo 2,75 M. Alles incl. 
Gefäß ab dier gegen Nachnahme oder Vorher-Sendung des Be⸗ 
trages. Preisliſten A: u. fran co Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & 8 Magdeburg, — 1835. 


of d van Telegraphen⸗Station 
ſtrometz tzko W. Pr. 


E Wc 1 beroortagende S 
8 eulſhire⸗Fher⸗ und Sauferkel, S8 
8 em . und junge tragende — 8. 
2 2. 
2 Greepfinel ww ‚driordböde 8 
S Jul alt == 
S Prahloole rag | blinder „ een, =3 | 
san ir ön, auch nats⸗ 2. 2 
82 Tun Bär nähe“ 0 ie 4356 5 85 
Salomons. 


ee ee 


. Theilzahl., 18 ahr. Garantie, 
Frco. -Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u.Zeugn. steh. z. Diensten 
en Georg Hoffmann, 


RLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr 20. 


Verlag der Hofbuchdruckerei von 


Druck und 


IM, An 25 


W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Boien 


Mark 150,000, 100,000 Mark. 


75,000, 50,000, 30,000, 220,000 2c. 
Nur baare Geldgewinne TUE 


werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eingang: 


Rothe 7 Geld-Lotterie Frankfurter Geld- Lotterie 


S ſchon am 8. Ziehung am 2. Nopember 1891. 
à Loos M. 3.—, ½ 1,50, ½ 1,00 a Stück 5 M., ½ Loos 2 M. 50, 
Porto und Liſte 30 gr 
Porto und Liſte 30 P 


Baul⸗ und Sutter, Beidät, 
Georg Joseph, gan C. Südenftraße 14. 
Telephon V. 3910. Telegramm⸗Adreſſe „Dukatenmann. Berlin. 


CCC 1 u. 


ofener Adreßbuch re. 


Ein 2555 von ca. 40 Schock 
.“ Kamm⸗ und 
enthält die Namen der Einwohner Zopfbretter 
der Stadt Poſen, Jerſitz, Ober⸗ Auaanaı low cu 50 
und Unter ⸗Wilda, St. Lazarus 

und Bartholdshof. 


Busbrantgete beh. Schal⸗ 
bretter kommt 10 den nächſten 

An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur Her⸗ 
ſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf geſetzt wurden, 


Tagen per Bahn nach Poſen und 
ſoll billig verkauft werden. Selbſt⸗ 
reflektanten wollen ihre Adreſſen 
gefälligſt unter Chiffre L. O. 
100 in der Exped. dief. 9 
abgeben u 


in das Adreßhuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich oder 
ſchriftlich in der Expedition der Poſener Zeitung 
abgeben zu wollen. — Wir erlauben uns, beſonders die Be⸗ 
wohner von möblirten Zimmern hierauf aufmerkſam 
zu machen, da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, 

das Poſener Adreßbuch zum 
Subfkriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 


von uns jederzeit angenommen werden. 


Hoſtucbrugtrt W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Offerire 


Prima * 35 Pf., För⸗ 
derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 
5586 Beuthen Oberſchl. 
ir kreuzs. Eisenbau, v. 
JANINOS, 380 |. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. 
Al5M. 


daß Beſtellungen auf 


Fabrik Stern. 
Neanderstr. 16. 
Sämmtliche 


ummi-Artikel 


liefert 1471 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 


A 


| Schon am 2. November | 


und folgende Tage 


Ziehung. 


14706 


Grosse Geld-Lotteri 


der Elektrotech. Austellung 


KNEIPP’sche KUREN] 


Dr. med. J. Lustig, 
prakt. Arzt. 
es a 8 4. 


Wein Fligustten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


Kielhs- Gesuche, 


dem vollen Vertrauen aller Leidenden e 
pfehlen kann. 


Wörishofen, 18. September 180. 
(gez.) Sep. 5 2 Pfarrer. 


Frankfurt a. Main. 


II 
| 
4170 cn 


erſetzungshalber Gartenitr. 3, 


zweite Etage, 8 Zimmer und 
Saal, Stallung für 2 auch 4 
Pferde, ſowie Wagenremiſe von 
joaleich oder jpäter zu vermietben. 


das grosse Loos 


100,000 un 


und ſonſtige Haupttreffer von 


‚000 Mark 
20,000 fan 


10,000 Mark 


One U. ewe f w. 


Original⸗ nie 
verendet noch a 3 Ml. 


Porto und Liſte 20 Pf. extra) 
die Elektrotechnische 


Ausstellung 
| Lotterie⸗Abtheilung 
Frankfurt a. Main. 


Geldlanbene 4 5% zu haben Jor⸗ 

dere jeder Heldſuchende die Tolle 

der zu vergebenen Gelder. Agenten ver beten. 
Direction Courier, Berlin - Weſtend. 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


Gr. Gerberſtr. Nr. 40 find 
wenn Oröme Grolieh Cie ri Fa a An 
14 Nebengelaß ſofort zu verm. 

Näheres bei Dr. v. Gasio- 
rowski, &t. Martinſtr. 26. 
Ein gut möbl. Zim. n. Schlaf⸗ 
fabinet Halbdorfſtr. 15 11 z. v. 

1 möblirtes Zimmer mit 
Koſt iſt zu ermäßigtem Preiſe ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres 
Halbdorſtr. 35, I. Et. rechts. 

Ein od, zwei möbl. Zimm. per 
ſof. od. 1. Nov. z. verm. 3 
6. Ritter, Neßlgeſchäfl. Waſſerſtr. 2 

ie Bart. Zimmer, sen. 
Eing. 8 


Poſen: Generalpepot L. Eckart. 
ferner bei Barcikowski, Rud. 
5 Neueſtraße Nr. 5, F. G. 
Fraas Nachf., Jasihski & Öbyfski, 
. Koblitz, 
Muthschall, 


„ 1. Nov. zu verm. 
Seen. 19° rechts. 


— 


len- Angehle 
Stellenvermittelung 


durch den verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg i. Pr. 


Vom 1. November cr. ab findet 
in dem Bureau des Unterzeichneten 


ein lüchtiger Rolarialsſchreiber 


dauernde Beſchäftigung. 14874 
Wollſtein, den 16. Okt. 1891. 


krämerſtr. Nr. 16, 
Otocki & Co. 
J. Schleyer. — Czarnikau: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
Gneſen: Z. Ritter, 
Lewandowski. Inowraz⸗ 

G. Jelonek, F. Kurowski 
T. Mazur. 430 


J. Korant. 
16 
law: 

Oſtrowo: 


Gummiwaaren-Fabrik 
Raoul & Cie., Paris, 
verſendet ihre unübertreffli⸗ 
chen neueſten Spezialitäten 
durch Verſandgeſchäft Frege⸗ 
ſtraße 20, Leip lig; Illuſtr. 
Preisliſte ſowie? Verzeichniß 


über intereſſante Bücher 
arett Ha und Liskret 141° 


Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Erste 28 VLautions · 
Eides | Yes deen 


[7 

„ 

Rechtsanwalt und Königlicher 
Notar. 


— . —1ä4Uä— 


eng vorgelegen haben und denen daran gelegen iſt daß die 
auf ihre Perſon ſich beziehenden Angaben ohne S . Geichlechts-, 


— 


